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1 Vorbemerkung

1.1  Anlass und Ziel

Die Stadt Pößneck hat im Jahr 2002 im Zuge des Bundeswettbewerbes Stadtumbau Ost ein Integriertes 
Stadtentwicklungskonzept mit dem Zeithorizont 2010 erarbeitet und beschlossen. Damit wurde insbeson-
dere ein Stadtumbaugebiet „Turmstraße“ begründet, das einen erheblichen Teil der Innenstadt umfasst. 
Zugleich wurde im Ergebnis dieses Konzeptes die Sanierung in der historischen Altstadt auf der Basis eines 
städtebaulichen Rahmenplanes weiter voran gebracht. Seither wurden verschiedene Projekte zu einem 
aktiven Stadtumbau realisiert oder befinden sich gerade in der Vorbereitung und Umsetzung. Dies betrifft 
Maßnahmen auf privaten und kommunalen Grundstücken, aber auch im Bezug auf Standorte des Gemein-
bedarfes und im öffentlichen Raum.

Zugleich haben sich die Rahmenbedingungen der Stadtentwicklung durch die Auswirkungen des demo-
graphischen Wandels, durch die Folgen eines anhaltenden Strukturwandels und eine veränderte Rolle der 
Städte in ihrem Umland verändert. Dies alles zeigt sich in der Stadt Pößneck sowohl in anhaltend hohen 
Wohnungs- und Gebäudeleerständen, in Anpassungserfordernissen im Bereich der sozialen und technischen 
Infrastruktur sowie in veränderten Perspektiven des lokalen und regionalen Wirtschaftsstandortes.

Insgesamt musste deshalb geprüft werden, ob sich die bisherige räumliche Schwerpunktsetzung der Stadt-
entwicklung von Pößneck weiterhin als tragfähig erweist, welche neuen Themen auf die Agenda gehören 
und für welche Projekte und Maßnahmen die Stadt gemeinsam mit ihren Partnern und Bürgern zukünftig 
Prioritäten setzen will. Diesem Ziel dient die erste Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskon-
zeptes der Stadt Pößneck.

Zugleich eröffnet die Fortschreibung und Abstimmung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes die 
Chance zu einer aktuellen Positionsbestimmung und zu einer Erweiterung des Themenspektrums. Das 
Konzept wird neben den bisher betrachteten Positionen zum Wohnungsbestand um Fachbeiträge (Wirt-
schaftsstandort, Verkehr und technische Infrastruktur, Kultur, Bildung und soziale Infrastruktur) erweitert.

Der ganzheitliche Charakter bildet die Voraussetzung für eine Prioritätensetzung bei strategischen Entschei-
dungen und eine gezielte Steuerung der räumlichen Entwicklung der Gesamtstadt und ihrer Teilbereiche. Dabei 
geht es darum, die Gebietskulisse für das Förderprogramm zum Stadtumbau ggf. anzupassen sowie weitere und 
zukünftige Förderkulissen und Schwerpunkte der Stadtentwicklung hinreichend genau zu begründen.

Damit kann die Stadt Pößneck ihr Profil und Image weiter schärfen. Hierfür sind prägnante Ideen und geeig-
nete Projekte erforderlich, die von den Partnern der Stadtentwicklung und der Bürgerschaft mitgetragen 
werden. Zugleich muss sich die Stadt um ein deutliches Profil nach außen bemühen und dabei ihre Zentrali-
tät in der Region, ihre Bindungskraft für die Bewohner und ihre Attraktivität als Wirtschaftsstandort stärken. 
Dies zielt auf zukunftsfähige Bildungsangebote, Lebens- und Wohnqualitäten und die Förderung ansässiger 
Unternehmen und engagierter Bürger.

Im Hinblick auf die bisherige und absehbare Einwohnerentwicklung geht es darum, die Flächen- und 
Bestandsentwicklung den sinkenden Einwohnerzahlen und den zukünftig absehbaren Nachfragesituationen 
anzupassen und dabei den demographischen Perspektiven ins Auge zu blicken. Das betrifft sowohl die 
Wohnungsbestände, aber auch Standorte des Gemeinbedarfs, technische Netze und Versorgungsanlagen 
sowie ehemals gewerblich genutzte Areale. 

Von besonderer Bedeutung sind dabei auch die Perspektiven des Wirtschaftsstandortes im Bezug auf die 
Verkehrsinfrastruktur und die Einbindung der Stadt in den Landschaftsraum und die Region. Deshalb war es 
angebracht, neben der Gemarkung Pößneck, den Ortsteilen und den verschiedenen Teilbereichen der Stadt 
auch die regionalen Bezüge zur großräumigen Infrastruktur sowie zu den Landschaftsräumen zu betrachten 
und die Entwicklung der benachbarten Kommunen zur berücksichtigen. 
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Neben der Förderung familienfreundlicher Wohnadressen und geeigneter Angebote für junge Bewohner 
und Haushalte geht es darum, die Wohnangebote und den öffentlichen Raum der Stadt für eine zunehmend 
älter werdende Bürgerschaft zu qualifizieren und dabei auch die wachsende Zahl bedürftiger und auf soziale 
Unterstützung angewiesener Bürger nicht zu vergessen. Zugleich müssen strategische Projekte der Stadt und 
Stadtregion formuliert werden.

Insgesamt versteht sich das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) Pößneck 2020 als Orientierungs-
rahmen und Grundlage für konkrete Prioritätensetzungen und Projektentwicklungen seitens der Stadt und 
ihrer Partner bei der Wirtschaft, Wohnungswirtschaft sowie im sozialen und kulturellen Bereich.

1.2  Beteiligte und Prozess

An der Bearbeitung und Abstimmung des Konzeptes waren und sind folgende Personen beteiligt:

• Die stadtentwicklungspolitische Steuerung des Prozesses liegt in den Händen des Bürgermeisters und  
aller für das Konzept und seine Handlungsfelder zuständigen Amtsleiterinnen und Amtsleiter.

• Die Federführung zur Bearbeitung des Konzeptes liegt beim Fachbereich Bau und Stadtentwicklung. 
Dieser koordiniert die Bereitstellungen von Daten, Planungsgrundlagen und Informationen, organisiert 
den Abstimmungsprozess zum Konzept sowie die Kooperation mit anderen Verwaltungsbereichen, den 
Wohnungseigentümern und relevanten Trägern öffentlicher Belange.

• Die Stadt Pößneck wird im Bezug auf die Sanierungs- und die Stadtumbaugebiete von der KEWOG betreut.

• Für die Erarbeitung des Themenfeldes Wohnen wurde der Kontakt mit der GWG Grundstücks- und Wohn-
ungsgesellschaft Pößneck / Triptis mbH, vertreten durch den Geschäftsführer, hergestellt. Dabei wurden 
die zahlreichen Einzelgrundstücke im Bereich der Altstadt genauer betrachtet und geplante Vorhaben be-
sprochen. Mit dem Geschäftsführer der WP Wohnungsgenossenschaft Pößneck eG wurden vor allem die 
Belange der Wohngebiete Pößneck-Ost und Pößneck-Nord behandelt.

• Ausführliche Gespräche wurden mit den Vertretern des Vorstandes eines wesentlichen Arbeitgebers und 
Global Players in der Stadt geführt.
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• Im Bezug auf den Bereich der Altstadt und des Gewerbegebietes Ost wurden in Vertretung der ansässigen 
Gewerbetreibenden die Vorsitzende des Gewerbeverbandes Pößneck und der bei der Stadt zuständige 
verantwortliche Wirtschaftsförderer in den Kommunikationsprozess einbezogen.

• Im Bezug auf den Bildungsstandort besteht Kontakt zum Staatlichen Schulamt, zu den Schulleiterinnen 
und Schulleitern sowie Mitarbeiterinnen des BLITZ e.V. und des Freizeitzentrums Pößneck.

• Die sozialen Belange der Stadt betreffend wurde der Kontakt zu den Vertretern der Volkssolidarität 
Pößneck und Mitarbeitern der Arbeiterwohlfahrt hergestellt.

• Für das Themenfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und Öffentlichkeitsarbeit sind die Fachbereichsleiterin 
und die verantwortlichen Mitarbeiterinnen  für Fremdenverkehr und Stadtinformation sowie die 
Stadtbibliothek Bilke einbezogen worden.

• Mit der Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes hat die Stadt Pößneck das Büro für 
urbane Projekte aus Leipzig beauftragt. Ihm oblag die Grundlagenermittlung, Gesprächsführung, konzep-
tionelle Bearbeitung und Erstellung der Dokumente.

Die Beteiligten haben in folgenden Gremien und Arbeitsstrukturen zusammengearbeitet:

Lenkungsrunde
Die Grundlagenermittlungen, die Erarbeitung von Aussagen zu einem aktuellen Status Quo und schließlich 
auch das Konzept in seiner Entwurfsfassung und seiner präzisierten Version wurden in sehr enger Koope-
ration und einem permanenten Austausch zwischen den Vertreterinnen und Vertretern des Bauamtes der 
Stadt Pößneck, der Wirtschaftsförderung, des Sanierungsträgers KEWOG und den Bearbeitern des Büros für 
urbane Projekte absolviert. Bereits an der Schnittstelle zwischen der Vorbereitungsphase und dem Beginn 
der eigentlichen Konzeptfortschreibung wurden wesentliche externe Akteure der Stadtentwicklung und 
der Stadtgesellschaft für Gespräche aufgesucht und zu einem Workshop eingeladen, um dem integrierten 
Ansatz des ISEK Pößneck 2020 Rechnung zu tragen. Die Gespräche dienten dem Austausch über strategische 
Positionen und einer Abstimmung zur gemeinsamen Konzeptarbeit. Der Ertrag wurde in Ergebnisprotokollen 
festgehalten.

Steuerungsgruppe ISEK
Neben dieser Arbeitsebene ist eine „Steuerungsgruppe ISEK“ beim Bürgermeister installiert, der zusätzlich 
alle für das Konzept zuständigen Amtsleiter der Stadtverwaltung angehören. Dieser Kreis diskutierte den ers-
ten Entwurf zum ISEK Pößneck 2020 sowie die abgestimmte Fassung mit einer Prioritätensetzung für strate-
gische Projekte und Maßnahmen zum ISEK Pößneck 2020. Perspektivisch wird er die weitere Präzisierung des 
Konzeptes und seine Umsetzung begleiten.
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AG Stadtentwicklung
Die AG Stadtentwicklung umfasst die Bürger und externen Akteure der Stadtentwicklung, die bei den Work-
shops aktiv an der Positionsbestimmung Pößnecks mitgewirkt haben. Der Kreis der Mitwirkenden behandelt 
auch die abgestimmte Fassung des ISEK Pößneck 2020 mit einer Prioritätensetzung für strategische Projekte 
und Maßnahmen.

Einzelgespräche und thematische Arbeitsgruppen
In der Phase der Grundlagenermittlung und einer Verständigung zum Status Quo der Stadtentwicklung führ-
ten die Bearbeiter des Büros für urbane Projekte auf Hinweis der Vertreter und Vertreterinnen des Fachberei-
ches Bau und Stadtentwicklung ausführliche Gespräche mit verschiedenen Personen des öffentlichen Lebens, 
Eigentümern, Gewerbetreibenden und engagierten Bürgern, um die Mentalität und das Meinungsbild der 
Pößnecker genauer kennenzulernen. Parallel dazu fanden zwei thematische Gesprächsrunden statt, die zu-
nächst einem Kennenlernen und Austausch wesentlicher Informationen dienten.

Konzeptworkshop
In Anknüpfung an die ersten Abstimmungen mit den Experten wurde in Bezug auf die Aussagen zum Status 
Quo in Pößneck sowie zu den erkennbaren Problembereichen am 10.06.2010 ein eintägiger Ideen- und 
Konzeptworkshop durchgeführt, auf dem Vertreter aus Stadtpolitik und Wirtschaft, Vertreter sozialer Träger 
und der Stadtverwaltung gemeinsam mit Mitarbeitern des Büros für urbane Projekte Ziele der Stadtent-
wicklung von Pößneck 2020 genauer herausarbeiteten und Handlungsfelder und strategische Projekte der 
zukünftigen Stadtentwicklung identifizierten. Gemeinsam wurden Aussagen für den Schwerpunktbereich 
Innenstadt sowie das Querschnittsthema Bildung und Ausbildung entwickeltet. Die Ergebnisse sind in den 
vorliegenden Entwurf zum Integrierten Stadtentwicklungskonzept und insbesondere in die konzeptionellen 
Aussagen der Entwicklungskonzepte für die Schwerpunkträume eingeflossen.

Jugendtisch Pößneck
Dem Thema „Bildung und Jugend“ kommt bei der Stadtentwicklung von Pößneck eine strategische 
Bedeutung zu. Diese soll durch eine geeignete Arbeits- und Kommunikationsstruktur flankiert werden. Dazu 
gehört auch die Installierung eines „Jugendtisches Pößneck“ als Arbeitsgremium auf Zeit zur Vorbereitung 
und Umsetzung von Projekten im Rahmen einer integrierten Stadtentwicklung. Ihm gehören alle in der 
Stadtverwaltung Pößneck und in der Stadt Pößneck für die Betreuung, Bildung und Ausbildung zuständigen 
Institutionen und engagierten Partner an.

Spitzengespräch mit Vertretern des Wirtschaftsstandortes
Im Rahmen der Erarbeitung des ersten Entwurfes zum ISEK Pößneck 2020 fand auf Initiative des Bürger- 
meisters der Stadt Pößneck ein Arbeitsgespräch mit den Vertretern des Standortes GGP Media GmbH statt, 
bei dem strukturelle Fragen zur Standortentwicklung und gemeinsame Positionen zur Stadtentwicklung aus-
getauscht wurden.



18. Februar 2010 1 Zielbestimmung
 Datenübergabe
 erste Recherchen
 Besichtigungen vor Ort

Auftaktgespräch Stadtverwaltung
Sanierungsträger 

2 Positionsbestimmung
 Bestandsaufnahme
 Schwerpunktgebiete
 Prognosen

Expertengespräche
Partner und Akteure der 
Stadtentwicklung 

3 Zwischenbericht Präsentation
Stadtverwaltung
Sanierungsträger 

Februar bis Mai 
2010

18. Mai 2010

Übersicht zum Arbeitsprozess

ISEK Pößneck 2020 Entwurf

6 Vorbemerkung

18.02.2010 Auftaktgespräch Frank Bachmann, Leiter FB Bau und Stadtentwicklung
Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung
Andreas Dreißel, Wirtschaftsförderung
Joachim Thurau, KEWOG Städtebau GmbH
Prof. Dr. Iris Reuther / Andreas Paul / Aniko Szücs,  

Büro für urbane Projekte

01.04.2010 Arbeitstreffen, Austausch 
von Unterlagen

Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung
Andreas Paul / Aniko Szücs / Craig Toocheck,  

Büro für urbane Projekte

30.04.2010 Expertengespräch
GGP Media GmbH, 
Bertelsmann

Christof Ludwig, Geschäftsführer
Christoph Franz, CFO
Adelheid Künzel, Personal / Öffentlichkeitsarbeit
Uwe Schulz, Produktion & Technologiemanager
Andreas Paul / Aniko Szücs, Büro für urbane Projekte

04.05.2010 Expertengespräch
Staatliches Schulamt, 
Stadtroda

Thomas Fügmann
Andreas Paul / Aniko Szücs,Büro für urbane Projekte

04.05.2010 Expertengespräch
Arbeiter Wohlfahrt Saale-
Orla-Kreis

Jürgen Kraft
Herr Zieger
Andreas Paul / Aniko Szücs, Büro für urbane Projekte

06.05.2010 Expertengespräch
Kulturamt Pößneck

Dr. Julia Dünkel, Leiterin FB Finanzen / Kultur 
Ursula Melle, FB Kultur, Fremdenverkehr
Christel Ziermann,FB Kultur, Stadtbibliothek Bilke 
Andreas Paul / Aniko Szücs, Büro für urbane Projekte

06.05.2010 Expertengespräch
Wohnungsunternehmen

Volker Müller, GWG Pößneck / Triptis mbH
Andreas Paul / Aniko Szücs, Büro für urbane Projekte

18.05.2010 Zwischenbericht zum ISEK 
Pößneck 2020

Frank Bachmann, Leiter FB Bau und Stadtentwicklung
Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung 
Andrea Jüttner, FB Bau und Stadtentwicklung
Andreas Dreißel, Wirtschaftsförderung
Joachim Thurau, KEWOG Städtebau GmbH
Prof. Dr. Iris Reuther / Andreas Paul / Aniko Szücs,  

Büro für urbane Projekte

Einzeltermine und Beteiligte
An dieser Stelle erfolgt eine Auflistung aller Gespräche und Termine, die seitens des Büros für urbane Projekte 
im Rahmen des Arbeitsprozesses bis zur Vorlage des Entwurfs absolviert wurden.

Tab. 1: Arbeitsprozess



Juni bis September 
2010

5 Vertiefung
 Handlungsfelder
 Räumliches 
 Entwicklungskonzept
 Projekte/Partner

Partner und Akteure der 
Stadtentwicklung 

4 Stadtidee
 Thesen
 Themen
 Handlungsfelder

Konzeptworkshop AG Stadtentwicklung10. Juni 2010

Expertengespräche
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26.05.2010 Expertengespräch
Wohnungsunternehmen

Henning Holzstein, WP Wohnungsgenossenschaft  
Pößneck eG

Andreas Paul / Aniko Szücs, Büro für urbane Projekte

26.05.2010 Expertengespräch
Volkssolidarität Pößneck e.V.

Ilona Hänsch
Andreas Paul / Aniko Szücs, Büro für urbane Projekte

10.06.2010 Konzeptworkshop Michael Modde, Bürgermeister
Fritz Kleine, Vorsitzender des Stadtrates
Frank Bachmann, Leiter FB Bau und Stadtentwicklung
Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung
Andrea Jüttner, FB Bau und Stadtentwicklung
Dr. Julia Dünkel, Leiterin FB Finanzen / Kultur
Ursula Melle, FB Kultur, Stadtinformation
Andreas Dreißel, Wirtschaftsförderung
Joachim Thurau, KEWOG Städtebau GmbH
Sabine Groß, Dt. Gewerbeverband / Pößneck e.V.
Ilona Hänsch, Volkssolidarität Pößneck e.V.
Henning Holzstein, WP Wohnungsgenossenschaft  

Pößneck eG
Herr Krämer, Arbeiterwohlfahrt Saale-Orla-Kreis
Volker Müller, GWG Pößneck / Triptis mbH
Uwe Schulz, GGP Media GmbH
Prof. Dr. Iris Reuther / Andreas Paul / Aniko Szücs,  

Büro für urbane Projekte

24.06.2010 Vertiefungsgespräch
GWG Grundstücks- und 
Wohnungsgesellschaft 
Pößneck / Triptis mbH

Volker Müller, GWG Pößneck / Triptis mbH
Michael Modde, Bürgermeister
Frank Bachmann, Leiter FB Bau und Stadtentwicklung
Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung
Joachim Thurau, KEWOG Städtebau GmbH
Prof. Dr. Iris Reuther / Andreas Paul / Aniko Szücs / Björn 

Teichmann, Büro für urbane Projekte



Juni bis 
September 2010

5 Vertiefung
 Handlungsfelder
 Räumliches 
 Entwicklungskonzept
 Projekte/Partner

Partner und Akteure der 
Stadtentwicklung 

02. September 
2010

05. Oktober 2010

6 Installierung
 Thesen
 Themen
 Handlungsfelder

7 Strategie Pößneck 2020 
 Schwerpunkt Pößneck-West
 Schwerpunkt Innenstadt
 Schwerpunkt Pößneck-Ost

Jugendtisch Pößneck

Präsentation und  
Diskussion

Vertreter der Bildungs-
landschaft
Stadtverwaltung
Politische Vertreter 

Bürgermeister
Lenkungsgruppe
Steuerungsgruppe 
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18.08.2010 Vertiefungsgespräch
WP Wohnungsgenossen-
schaft Pößneck eG

Henning Holzstein / Herr Kriebel / Frau Blödner,  
WP Pößneck eG

Frank Bachmann, Leiter FB Bau und Stadtentwicklung
Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung 
Aniko Szücs / Björn Teichmann, Büro für urbane Projekte

02.09.2010 Jugendtisch Pößneck Michael Modde, Bürgermeister
Dr. Julia Dünkel, Leiterin FB Finanzen / Kultur
Thomas Wunsch,  FB Bau und Stadtentwicklung
Thomas Fügmann, Staatliches Schulamt Stadtroda
Veronika Bendick, Euro-Schule
Elke Kehr, Gymnasium Am Weißen Turm
Christel Ziermann, FB Kultur 
Ursula Melle, FB Kultur 
Frank Mylius, Staatliches Berufsbildungszentrum SOK
Sabine Festa-Schwalbe, Grundschule Am Rosenhügel
Frau Krause, Grundschule Erich Kästner
Roland Genzel, Regelschule Prof. Franz Huth
Andreas Schroot, Förderzentrum
Cynthia Reller, Beate Walther, Bildungswerk BLITZ e.V.
Jutta Fischer, Andrea Sykora, FZZ Pößneck e.V.
Prof. Dr. Iris Reuther / Aniko Szücs / Björn Teichmann,  

Büro für urbane Projekte



9.4 Bürger

November 2010 bis 
Februar/März 2011

•  Arbeitsausstellung im Rathaus
•  Zukunftswerkstatt „Mein Pößneck 

2020“ mit Jugendtisch
•  Bürgerforum

Diskussion zum Entwurf

Diskussion zum Entwurf 
und Beteiligung

Beteiligung

8 1. Entwurf ISEKPößneck 2020 Bauamt
Büro für urbane Projekte 

Redaktion

Arbeitsstand

Ausblick

November 2010

9 Abstimmung und Beteiligung

9.1 Steuerungsgruppe

9.2 Stadtrat (Sondersitzung)

9.3 Träger öffentlicher Belange

1. Entwurf
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14.09.2010 Vertiefungsgespräch
GGP Media GmbH, 
Bertelsmann

Christof Ludwig, Geschäftsführer
Christoph Franz, CFO
Uwe Schulz, Produktion & Technologiemanager
Michael Modde, Bürgermeister
Frank Bachmann, Leiter FB Bau und Stadtentwicklung
Andreas Dreißel, Wirtschaftsförderung
Aniko Szücs / Björn Teichmann, Büro für urbane Projekte

05.10.2010 Vorstellung und Diskussion 
Entwurf ISEK Pößneck 2020

Michael Modde, Bürgermeister
Frank Bachmann, Leiter FB Bau und Stadtentwicklung
Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung
Joachim Thurau, KEWOG Städtebau GmbH
Dr. Julia Dünkel, Leiterin FB Finanzen / Kultur 
Udo Schäfer, Leiter FB Innere Dienste
Andreas Blümel, Leiter FB Öffentliche Ordnung
Prof. Dr. Iris Reuther / Aniko Szücs / Björn Teichmann,  

Büro für urbane Projekte



Stadtregion

Gesamtstadt

Innenstadt
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Betrachtungsebenen

Abbildung 1
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1.3  Betrachtungsebenen

Die Erarbeitung des ISEK Pößneck 2020 erfolgte auf drei unterschiedlichen räumlichen Ebenen:

Die Stadtregion
Als Zentraler Ort ist es die Aufgabe der Stadt Pößneck, die öffentliche Daseinsvorsorge auch für die umliegen-
de Region zu sichern. Sie hat nicht nur eine Versorgungsfunktion für ihre eigenen Einwohner, sondern eine 
Verantwortung für die kleineren Gemeinden in der Region. 

Unter Berücksichtigung des Wirtschaftsstandortes und seiner Einbindung in das regionale und überregionale 
Straßennetz, aber auch im Hinblick auf Bildungs- und Kulturangebote wird eine genauere Betrachtung der 
Stadt-Umland-Beziehungen im Sinne einer „Stadtregion Pößneck“ erforderlich. In diesen Themenfeldern 
kann die Stadt Pößneck als Mittelzentrum auf einen Einzugbereich über ihre Grenzen hinaus verweisen.

 Im Bereich der Wirtschaftsförderung kann auf bestehende Kooperationsstrukturen (Regionalmarketing 
„Orla-Senke“) aufgebaut werden.

Die Gesamtstadt 
Diese Ebene berücksichtigt den gesamten Raum innerhalb der Gemarkungsgrenze der Stadt Pößneck ein-
schließlich der Ortsteile Köstitz, Öpitz, Schweinitz und Schlettwein. 

Demographische und gesellschaftliche Veränderungsprozesse wirken sich auf gesamtstädtischer Ebene aus. 
Zudem werden entsprechende Statistiken im Bezug auf die Gesamtstadt geführt. Aus ihnen ergeben sich 
Anforderungen der Anpassung von Raum- und Infrastrukturen, verbunden mit der Aufgabe der Bewältigung 
von sozialen und wirtschaftlichen Umbrüchen. Diese erfordern ein gesamtstädtisches strategisches Konzept 
mit aufeinander abgestimmten Maßnahmen.

Die kleinräumige Betrachtungsebene / Schwerpunktraum Innenstadt
Nach Bedarf der Fachkonzepte ist eine präzisierte Betrachtung wichtiger Teilbereiche und Standorte in 
Status Quo und Handlungsschwerpunkten erforderlich. Dabei orientiert sich das ISEK Pößneck 2020 zur 
Gebietsabgrenzung zunächst an den bisherigen Monitoringgebieten der Stadt und entwickelt diese nach 
Bedarf weiter. Insbesondere die innerstädtischen Gebiete bedürfen einer differenzierten Betrachtung. 
Insgesamt werden im Rahmen des Stadtentwicklungskonzeptes drei Teilräume der Stadt genauer betrachtet 
(siehe Kapitel 6).
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1 Landesentwicklungsplan 2004 des Freistaates Thüringen, Ministerium für Bau und Verkehr, Erfurt (2004)
2  Regionalplan Ostthüringen, im Beschlussstand der regionalen Planungsgemeinschaft Ostthüringen vom 28.11.2008
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2 Situation und Perspektive der Gesamtstadt

2.1 Lage im Raum und übergeordnete räumliche Planung

Die Stadt Pößneck liegt in der Planungsregion Ostthüringen und ist Teil des Saale-Orla-Landkreises, der eine 
räumliche Schnittstelle im Dreiländereck zwischen den Freistaaten Thüringen, Sachsen und Bayern bildet.

Pößneck befindet sich in der Orlasenke, zwischen dem Thüringer Holzland im Norden und dem Oberland mit 
den Saalestauseen im Süden. Im Osten berührt die Orla von Neustadt kommend das Stadtgebiet, und fließt 
von dort nach Norden, bis sie bei Orlamünde in die Saale mündet.

Die Stadt liegt an der B 281 zwischen Saalfeld im Westen und Neustadt an der Orla im Osten. Die Lage- und 
Erschließungsgunst der Stadt ergibt sich aus der Anbindung über die Bundesstraße an die Autobahnen A 9 und 
A 4, der Nähe zum Verkehrsknoten Hermsdorfer Kreuz und der direkten Bahnverknüpfung zu den ICE- und 
IC-Haltepunkten in Jena und Saalfeld. Auf diese Weise können die Oberzentren Jena und Gera, aber auch die 
Kernstädte in der Metropolregion Mitteldeutschland (insbesondere Halle, Leipzig, Chemnitz-Zwickau und 
Dresden) gut erreicht werden. Zugleich ist die Stadt auf einer im Regionalplan ausgewiesenen landesbedeut-
samen Entwicklungsachse gelegen.

Im Landesentwicklungsplan1 aus dem Jahr 2004 ist Pößneck als Mittelzentrum ausgewiesen. Mit dieser 
Einstufung ist die Stadt Konzentrationspunkt für die Sicherung und Entwicklung von Institutionen von über-
örtlicher Bedeutung (Staatliches Berufsbildungszentrum) sowie der Daseinsvorsorge in der Stadt und Region. 
Eine günstige Position hat Pößneck in Bezug auf die Ausstattung mit Schulstandorten, die Erreichbarkeit über 
das ÖPNV-Netz (Bahn, Bus) und der Ausstattung mit Einzelhandelsstandorten. Zudem finden sich hier zen-
trale Einrichtungen, wie z.B. ein Gymnasium, ein Krankenhaus, verschiedene kulturelle Angebote sowie ein 
Schwimmbad, das Finanz- und das Katasteramt sowie das Amtsgericht.

Mit dem Regionalplan Ostthüringen2 wird die räumliche und strukturelle Entwicklung der Region festgelegt. 
Die Planungsregion Ostthüringen umfasst die Landkreise Altenburger Land, Greiz, Saale-Holzland-Kreis, 
Saale-Orla-Kreis und Saalfeld-Rudolstadt sowie die kreisfreien Städte Gera und Jena.

Dem Regionalplan Ostthüringen nach soll die Stadt Pößneck
• den gehobenen und spezialisierten Bedarf an Arbeitsplätzen, Einkaufsmöglichkeiten, medizinischer und 

sozialer Betreuung der Bevölkerung ihres Verflechtungsbereiches decken; 
• ein Gymnasium, aber auch Förderschulen sowie Einrichtungen der Erwachsenenqualifizierung aufweisen;
• Spezialsport- und Freizeiteinrichtungen, mindestens jedoch eine Sporthalle, ein Stadion und Hallenbad in 

angemessener Größe besitzen und
• ein ausgewähltes kulturelles Angebot bieten.

Auf Grund der hohen Anzahl von Altindustriestandorten in Pößneck sollen insbesondere wirtschaftsbezo-
gene Stadtentwicklungsmaßnahmen verstärkt werden. Der Schwerpunkt der Einzelhandelsflächen sollte im 
Stadtzentrum bzw. in der Ortsmitte liegen. Dabei ist anzustreben, dass das Zentrum zu einem fußgänger-
freundlichen Erlebnisbereich wird, in dem sich durch eine attraktive städtebauliche Gestaltung und ange-
passte verkehrstechnische Maßnahmen ein breites Spektrum von Handels- und Dienstleistungseinrichtungen 
entwickeln kann.

Pößneck verfügt nicht nur aufgrund seiner Stellung als Mittelzentrum im ländlichen Raum über eine Vielzahl 
an Vernetzungs- und Kommunikationsstrukturen zu den benachbarten Städten und Gemeinden. Vor allem 
die Belange der technischen Infrastruktur und des öffentlichen Personennahverkehrs sind Aufgaben, die 
Kooperationen erfordern. 



Einfamilienhäuser vor 1990

Einfamilienhäuser 1990-2000

Mehrgeschossiger Wohnungsbau 1990-2000

Gebiete gemischter Bebauung

Un-/Geringbebaute Gebiete

Dörflich ländliche Gebiete

Historischer Stadtkern

Gründerzeit (geschlossen)

Gründerzeit (offen)

Blockbebauung 1960-1990

Plattenbauten 1980-1990

Siedlungsgebiete
Abbildung 5

Stadtteile und Stadtstruktur
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Stadtansichten

Blick Richtung Altenburg Gründerzeit (Neustädter Straße) historischer Stadtkern (Turmstraße)

Blick Richtung Bärenleite dörfliches Gebiet (Jüdewein) historischer Stadtkern (Altstadt)
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Vor diesem Hintergrund hat sich Pößneck mit den Städten und Gemeinden Neustadt an der Orla, Triptis, Ranis, 
Dreitzsch, Krölpa, Langenorla, Lausnitz an der Orla, Miesitz, Oppurg und Solkwitz zu einer kommunalen 
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen, die sich auf ein gemeinsames regionales Entwicklungskonzept 
(REK Orlasenke) verständigte. Ihre Ziele sind die gemeinsame Vermarktung der Orlasenke und die kommunale 
Zusammenarbeit bei der Bündelung ihrer materiellen und strukturellen Ressourcen. Als wichtig erkannt wurde 
auch die Vertiefung des Regionalbewußtseins der Verwaltungen und Bürger. 

Künftige Aufgaben, Maßnahmen und Projekte sollen in ihrer Wirkung auf und ihrer Bedeutung für die 
Region betrachtet werden. Neben der Erarbeitung eines regionalen Entwicklungskonzeptes ist als wichtige 
Gemeinschaftsaufgabe die gemeinsame Präsentation vom Wirtschaftsdaten und Angeboten im Internet 
auf einer Homepage bereits umgesetzt worden. Dieser informelle Städte- und Gemeindeverbund im Bezug 
auf den Wirtschaftsstandort kann gegebenenfalls Ausgangspunkt für weitere Aktivitäten auf der Ebene der 
Stadtregion Pößneck sein.

2.2 Stadtstruktur und Monitoring

Die Stadt Pößneck umfasst neben der Kernstadt fünf weitere Ortsteile, die größtenteils ihren dörflichen Charakter 
erhalten haben, wobei die Ortsteile Jüdewein und Öpitz aufgrund ihrer Lage und der bisherigen Entwicklung 
sehr eng mit dem Ortsteil Pößneck verbunden sind.

Die Dörfer und der historische Ortskern der Stadt sind deutlich in ihrer Funktion als Mischgebiet ablesbar. Spätere 
Ortserweiterungen des frühen und späteren 20. Jahrhunderts sind als Wohngebiete erkennbar. Gewerbeflächen 
befinden sich vorwiegend im West- und Ostteil der Stadt, nahe den Bahntrassen und entlang der B 281.

Am Stadtgrundriss und den baulichen Strukturtypen lassen sich bis heute die verschiedenen Phasen der Stadt-
entwicklung ablesen. In der Altstadt ist das im Mittelalter entstandene Straßen- und Freiraumnetz bis heute prä-
gend. Sowohl die Maßstäblichkeit solcher Objekte wie Rathaus, Stadtkirche und Marktplatz, als auch die Bauten 
und Parzellenzuschnitte im „Museumsquartier“ zeugen von der historischen Bedeutung der Stadt. 

Im Zuge einer bereits recht früh einsetzenden Industrialisierung hat sich die Stadt in west-östlicher Richtung 
entlang der Orlasenke und der Eisenbahntrasse Saalfeld – Gera ausgedehnt. Das Stadtbild ist stark durch die 



Innenstadt
- Historische Altstadt
- Westliche Altstadt
- Östliche Altstadt

Übriges Stadtgebiet

Vertiefende Betrachtung

Geschosswohnungsbau 
- Pößneck-Ost
- Pößneck-Nord
- Mittelweg
- Karl-Marx-Straße

Dörfliche Strukturen
- Schweinitz
- Schlettwein
- Öpitz
- Jüdewein

Erweiterte Innenstadt
- Ernst-Thälmann-Straße
- Friedrich-Engels-Straße

Abbildung 6

Vorschlag zum künftigen Monitoring der Stadtentwicklung
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Einflüsse der Industrialisierung geprägt: zahlreiche große Fabrikgebäude der Jahrhundertwende sind charak-
teristisch für die Stadt. Ein Teil der Gebäude konnte – unter anderem im Zuge der Gartenschau 2000 – erhalten 
und saniert werden. An den südlichen und nördlichen Hängen entstanden eindrucksvolle Fabrikantenvillen mit 
großen Freiflächen. Westlich und östlich der historischen Altstadt befinden sich die Arbeiterviertel. Diese sind 
gekennzeichnet durch eine geschlossene Gründerzeitbebauung. Vor allem das Turmstraßenquartier östlich der 
Altstadt weist eine sehr dichte Bebauung auf. Viele Hofflächen sind mit Nebengebäuden überbaut, so dass sich in 
diesem Bereich kaum öffentliche oder private Freiflächen finden. Die unsanierten Bestände sind überwiegend in 
Privatbesitz und befinden sich in einem baulich schlechten Zustand, was in Verbindung mit dem eher unattrakti-
ven Wohnumfeld (hohe Dichte, wenig öffentliches Grün) zu hohen Leerstandsquoten führt.

Durch Siedlungsbauten in der Zwischenkriegszeit und den Ausbau von Wohnstandorten in der DDR-Epoche 
hat sich die Siedlungsfläche der Stadt insbesondere nach Osten, Norden und Süden erheblich ausgeweitet und 
ist bis an die ehemaligen Dorflagen (insbesondere bis Jüdewein) herangewachsen. Im Umfeld der ehemaligen 
Dörfer und auf verbliebenen Zwischenräumen entwickelten sich die Standorte für private Einfamilienhäuser. 
Das Wohnumfeld ist durch großzügige Grünflächen geprägt. Es stehen allerdings wenige Flächenangebote zur 
Verlagerung des privaten Lebens in den Freiraum zur Verfügung.

Die Wohnungsbestände in Block- und Plattenbauweise der 1960er bis 1980er Jahre sind großteils saniert und 
baulich aufgewertet. Überwiegend befinden sie sich in der Hand der WP Wohnungsgenossenschaft Pößneck eG
und haben nahezu keine Leerstände zu verzeichnen. Das Wohngebiet Pößneck-Ost erhielt im Rahmen einer ur-
sprünglichen Planung als Standort des komplexen Wohnens eine eigene Ausstattung mit Kindergarten, Schule 
und Versorgungsinfrastruktur, was das Quartier bis heute bei den Bewohnern beliebt macht. 

Nach 1990 wurden Neubauten vor allem als Einfamilienhäuser errichtet, in geringerem Umfang auch mehrge-
schossiger Wohnungsbau in den begehrten Lagen am nördlichen Hang. Diese integrierten Wohnlagen sind 
in Pößneck gut nachgefragt. 

Die dörflichen Siedlungsbereiche weisen bisher nur geringe Leerstände auf. Sie sind in ihrer Struktur 
entsprechend des jeweiligen Baualters sehr heterogen und hinsichtlich ihrer langfristigen Stabilität sehr 
schwierig einzuschätzen. Allgemein wird der dörfliche Wohnungsbestand durch eine Vielzahl angrenzen-
der Nebengebäude gekennzeichnet, die wesentlich das Dorfbild prägen. Möglicherweise wird auch die alte 
Bausubstanz in den Dorfkernen, z. B. Gehöfte und große Speicher oder auch kleinere Wohnhäuser, zukünftig 
leer stehen, wenn sich die Altersstruktur der Bewohner verändert und die nachkommenden Generationen 
andere Arbeits- und Wohnorte präferieren.

Seit 2006 wird in Pößneck unter Federführung des Fachbereich Bau und Stadtentwicklung ein Stadtmonitoring 
aufgebaut. Damit wird ein Instrumentarium zur Verfügung stehen, mit dem kleinräumige Entwicklungen in 
Teilgebieten, Entwicklungen auf dem Wohnungsmarkt sowie Stadt-Umland-Prozesse beobachtet, analysiert 
und bewertet werden können. Es soll als Werkzeug für die Beobachtung und Auswertung von Stadtumbau-
prozessen dienen und kann die Wirkung von strategischen Projekten der Stadtentwicklung verdeutlichen. 
Die erhobenen Daten dienen dabei als wesentliche Grundlage für die künftige nachhaltige Stadtentwicklung. 

Neben Wohnraumentwicklung und Wirtschaft ist die Erhebung von Bevölkerungsstrukturdaten auch für soziale 
Themen von Bedeutung. Die Zukunftsfähigkeit einer Gemeinde hängt nicht zuletzt auch von der Zufriedenheit 
der Bevölkerung, zum Beispiel eines Stadtviertels, ab. Die ermittelten Daten werden interpretiert, um 
Prognosen erstellen und den Erfolg von Maßnahmen ermitteln zu können. Das Monitoring dient dabei im Sinne 
eines Frühwarnsystems der Ermittlung gebietsbezogener Daten. So stellt die Bewertung und Erfolgskontrolle 
der Stadtentwicklung und -planung, kurz Stadtmonitoring, eine wichtige Aufgabe für die Kommunen dar.

Im Rahmen des 2002 erstellten Stadtentwicklungskonzeptes wurde die Stadt Pößneck in 17 Quartiere un-
terteilt. Auf dieser Basis wurden Schwerpunkträume identifiziert und Fördergebiete eingerichtet. Diese 
Sanierungsgebiete geben den räumlichen Zuschnitt der seit 2006 erfolgten systematischen Erhebung von 
Einwohnerdaten (Monitoring) vor, mit der die Einwohnerentwicklung und Altersstruktur auch auf kleinräumi-
ger Ebene innerhalb der Stadt überprüft werden kann.
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Weiter durchgeführt werden sollte insbesondere die Beobachtung der Wohnungsbestands- und Leerstands-
entwicklung in sinnvoll abgegrenzten Monitoringgebieten. Im Rahmen der Bearbeitung des ISEK Pößneck 
2020 werden hierfür die Grundlagen geschaffen. Der Vorschlag zu einer auf die Stadtstruktur bezogenen 
Einteilung für Monitoringgebiete ist in Abbildung 6 (Seite 16) gekennzeichnet. Auf Basis dieser modifizierten, 
kontinuierlichen, kleinräumigen Raumbeobachtung lässt sich zum einen die Auswahl der Programmgebiete 
besser begründen, zum anderen können problematische Entwicklungen in Teilräumen – wie beispielsweise 
der dörflichen Strukturen oder Gebiete mit Geschoßwohnungsbau – frühzeitig erkannt werden.

Es wird zwingend erforderlich sein, die laufenden Entwicklungen kontinuierlich zu beobachten. In einer geeigne-
ten Form der Auswertung können Rückschlüsse auf die Wirksamkeit von Strategien und Maßnahmen gezogen 
und ggf. auch notwendige Korrekturen vorgenommen werden. Zu beachten ist, dass sich Veränderungsprozesse 
und insbesondere Wirkungen von Stadtentwicklungsmaßnahmen zumeist nur langfristig abbilden lassen. Daher 
sind die weitere regelmäßige Datenpflege und eine jährliche Grobauswertung dringend anzuraten.

2.3  Bestehende Planungen und Förderkulisse

Der Flächennutzungsplan (FNP) im Entwurfsstand aus dem Jahr 2002 umfasst den besiedelten Bereich 
der Stadt Pößneck mit ihren eher dörflich geprägten Ortsteilen Jüdewein, Köstitz, Öpitz, Schweinitz und 
Schlettwein und die umgebenden Freiräume. Der Hummelberg im Norden ist als Waldgebiet ausgewiesen.

Neben einem Rahmenkonzept zum öffentlichen Raum hat die Stadt ein Verkehrsorganisationskonzept 
(im Jahre 2010 ergänzt durch ein Verkehrskonzept Innenstadt) erstellen lassen. Gemeinsam mit ei-
ner Gestaltungssatzung (Satzung über die besonderen Anforderungen an die Baugestaltung und an 
Werbeanlagen in der Altstadt von Pößneck) bilden diese die Rahmengrundlagen der bisherigen räumli-
chen Entwicklung der Innenstadtbereiche. Danach stellen die Erhaltung, Pflege und Sanierung der Altstadt 
eine grundlegende Verpflichtung dar. Das historische Gefüge der Altstadt soll bewahrt werden. Der Stadt-
grundriss vor allem im Bezug auf Gebäudestellung, Bebauungsdichte, Raumbildung, Wegeführung und die 
Topographie sollen im Sinne der gewachsenen Struktur erhalten und notfalls wieder hergestellt werden. 
Weiterhin wird auf die funktionelle Wiederherstellung der Stadtränder und Stadteingänge Wert gelegt.

Die städtebauliche Entwicklung der Altstadt vollzieht sich im Rahmen der förmlich festgelegten 
Sanierungsgebiete „Innenstadt“, „Westliche Altstadt“, „Östliche Altstadt“ und „Hohes Gäßchen/
Viehmarkt“ sowie den Stadtumbaugebieten „Turmstraße“ und „Innenstadt“. Das Stadtumbaugebiet 
Turmstraße wird baulich entwickelt über den Rahmenplan Quartier 12 – Turmstraße aus dem Jahr 2005. 
Er enthält im Wesentlichen Aussagen zum Straßenraum, ruhenden Verkehr und die Verstärkung der 
Durchgrünung des Quartiers.

Bezogen auf den historischen Stadtkern und einen Denkmalbereich „Kernstadt Pößneck“ gem. § 2 ThDschG 
ist der engere Bereich der historischen Altstadt zugleich mit einer Erhaltungssatzung belegt.

Der Bebauungsplan „Pößneck – Viehmarkt/B 281 – Ortsumgehung Ost“ regelt die Nutzung der Flächen 
am Viehmarkt – hier wurden Mischgebiets-, Gemeinbedarfs- und Verkehrsflächen für den Bildungsstandort 
mit Euro-Schule, Internat und Staatlicher Berufsschule ausgewiesen.

Die Bebauungspläne „Vorderer Ettig“ und „Lehmgrube/Am Weiher“ begründen eine Wohnnutzung im 
Eigenheim. Hier stehen in etwa noch 17–22 freie Bauplätze zur Verfügung (Vorderer Ettig 15–20, Lehmgrube/
Am Weiher zwei freie Bauplätze).

Seit dem Frühjahr 2011 ist auch der Bebauungsplan „Turmstraße“ rechtskräftig, der Festsetzungen für eine 
geordnete städtebauliche Entwicklung in einem Gebiet um die mittlere Turmstraße enthält. Zur Verbesserung 
der innerstädtischen Wohnqualität geht es dabei vor allem um eine Reduzierung der baulichen Dichte insbe-
sondere in den Innenbereichen der Blöcke sowie um die Festsetzung von Grünflächen und Stellplätzen. 
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2.4  Leitbild für die bisherige räumliche Entwicklung der Stadt Pößneck

Historische Entwicklung
Die erste Erwähnung fand der Ort Pößneck im Jahr 1252. Als Stadt wurde er zum ersten Mal 1324 bezeichnet. 
Noch heute ist der mittelalterliche Kernort mit seiner quadratischen Grundform und den Ecktürmen der ehe-
maligen Stadtbefestigung gut im Stadtgrundriss erkennbar. Von der Stadtmauer sind jedoch nur einzelne 
Abschnitte erhalten geblieben.

Während der industriellen Revolution haben die Entwicklungen die Stadtstruktur ebenfalls deutlich geprägt 
und in die Bebauung entlang der Kotschau eingegriffen. Unmittelbar vor der Stadt entstand bereits 1801 eine 
Porzellanmanufaktur. Mit dem Gesetz zur Gewerbefreiheit von 1862 entwickelten sich innerhalb kürzester 
Zeit weitere Firmen und Fabriken. 

Der Bau der Eisenbahnstrecken Gera – Saalfeld (1871) und Pößneck – Jena (1889) förderte die Entwicklung 
Pößnecks zur bedeutenden Industriestadt im Herzogtum Sachsen-Meiningen. Die besseren Lagen im 
Südwesten der Stadt wurden mit großzügigen Villen bebaut, während im Osten und Nordosten der Stadt 
Arbeiterwohnungen in dicht gebauten Mietshäusern entstanden. Die Stadtgeschichte und die im großen 
Maße vorhandene wertvolle Altbausubstanz machen die Stadt heute in Teilen zu einem Denkmal mit ho-
hem gestalterischem und kulturellem Wert. Das historische Stadtbild, das den eigenständigen Charakter 
dieser Stadt geprägt hat, erfordert bei seiner zeitgemäßen Fortentwicklung Rücksicht auf den historischen 
Baubestand und die örtlichen Gestaltungsmerkmale. Ein großer Teil der Altstadt steht als Ensemble oder als 
Einzeldenkmal unter Denkmalschutz. Seit 1827 finden sich eine Druckerei und ein Verlag in Pößneck. 
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1928 erscheinen in dem inzwischen weltweit bekannten Vogel-Verlag 20 verschiedene Fachzeitschriften bei 
einer Belegschaft von ca. 900 Personen. 

Nach dem zweiten Weltkrieg entwickelte sich Pößneck zu einer Stadt des Großhandels, der die zahlreichen 
leer stehenden Fabrikhallen nutzte. Aus dem Vogel-Verlag entsteht die spätere Großdruckerei „Karl-Marx-
Werk“. In den 60er Jahren begann die Exportproduktion für westeuropäische Auftraggeber und die Entwick-
lung zum großen Buchproduzenten.

1952 wurde Pößneck Kreisstadt des neu gegründeten Kreises Pößneck und blieb es bis zur Eingliederung in 
den neu gebildeten Saale-Orla-Kreis im Jahre 1994.

Ab 1971 entwickelte sich das Wälzlagerwerk VEB Rotasym zum wichtigsten Industrieunternehmen in der 
Stadt. Zur Wendezeit waren hier etwa 1.400 Menschen beschäftigt. Ebenfalls in dieser Zeit wurde in Platten-
bauweise das Neubaugebiet Pößneck-Ost erbaut, das die Wohnungsnot weitgehend beheben konnte. 

Nach der Wende wurde das Rotasymwerk von einem Investor aufgekauft und abgewickelt. Weitere Großbe-
triebe wurden aufgegeben. Die hohe Arbeitslosigkeit führte zu einem deutlichen Einwohnerverlust, der auch 
durch den Erhalt des graphischen Großbetriebs Pößneck und dessen Überführung in die GGP Media GmbH 
nicht aufgefangen werden konnte.

Stadtentwicklungskonzept aus dem Jahr 2002
Das Stadtentwicklungskonzept Stadt Pößneck - „Stadtumbau Ost“ aus dem Jahr 2002 mit einem wohnungs-
wirtschaftlichen, einem gesamtstädtischen Teil und einem Stadtteilentwicklungskonzept stellte den ersten 
Versuch dar, die Folgen eines gravierenden Strukturwandels und die räumlichen sowie wohnungswirtschaftli-
chen Konsequenzen einer schrumpfenden Bevölkerung in ein adäquates Konzept zu fassen. 

Bei einem Stand von 14.473 Einwohnern im Jahr 2000 wurde eine Prognose für das Jahr 2010 mit 12.279 
Einwohnern erstellt. Das wohnungswirtschaftliche Konzept verwies in seinen Prognosen für das Jahr 2010 auf 
Rückbaupotenziale von ca. 1.100 Wohnungen. Der Rückbau sollte in der gesamten Stadt, vor allem jedoch in 
den identifizierten Umstrukturierungsgebieten stattfinden, in denen sich über 65 % des gesamtstädtischen 
Leerstandes befanden. Die Vielfalt an angebotenen Wohnformen für Senioren sollte verbessert werden.

Insbesondere die Gewerbebrache „Rotasym“ wurde aufgrund ihrer öffentlichkeitswirksamen Lage als ein 
wichtiges Areal des Stadtumbaus bis 2010 identifiziert. Ansiedlungen im Bereich des Handels sollten vor allem 
durch die Etablierung von Magnetbetrieben in der Innenstadt angestrebt, die ausgelasteten Gewerbegebiete 
durch interkommunale Kooperationen ausgeweitet werden. 

In einem zweiten Teil wurde mit einem Stadtteilentwicklungskonzept auf das innerstädtische Quartier 12 
– Turmstraße genauer eingegangen. Um den im Gebiet festgestellten Tendenzen entgegen zu treten (zum 
Zeitpunkt der Erstellung standen über 50 % der Wohnungen im Gebiet leer), sollten bis zum Jahr 2010  
200 Wohneinheiten zurück gebaut werden und weitere 100 durch Umnutzungen oder Zusammenlegungen 
„vom Markt genommen“ werden. Zudem sollte der Zuzug von etwa 130 neuen Bewohnern in das Quartier 
erreicht werden.

Die Planungen sahen die Erhöhung der Stellplatzzahlen für den ruhenden Verkehr und den Umbau der 
Gewerbebrache Milchhof zu einer Grünfläche vor, um die Freiflächensituation im Gebiet zu verbessern.

Im Rahmen einer aktuellen Bestandsaufnahme und Statusbestimmung im Jahr 2010 kann festgestellt werden, 
dass die Bevölkerungsprognosen zwar nicht  in der erwarteten Größenordnung eingetreten sind, aber das 
avisierte Rückbau- und Umbaupotenzial nur in sehr geringem Umfang realisiert wurde. Dem stehen zahlrei-
che Erneuerungsprojekte in den Sanierungsgebieten sowie dem Stadtumbaugebiet entgegen. Allerdings 
weist der Bereich Turmstraße weiterhin gravierende Leerstandsprobleme auf.
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Joachim Thurau, KEWOG Städtebau GmbH

„Wir benötigen ein strategisches Gesamtkonzept, dass den Rahmen für eine schritt-
weise Realisierung setzt.“

2.5  Positionen zur Stadtentwicklung Pößneck 2020

Im Rahmen einer Serie von ausführlichen Einzelgesprächen mit Grundstückseigentümern, Gewerbetrei-
benden, Personen des öffentlichen Lebens und engagierten Bürgern verschiedener Interessenlagen und 
Altersgruppen wurde das „Meinungsbild“ der Stadtgesellschaft zur Situation und Perspektive von Pößneck 
erfragt und soll an dieser Stelle im Sinne einer exemplarischen Aussage dokumentiert werden. Wie sich bei 
verschiedenen Gelegenheiten (Ideen- und Konzeptworkshop, Sitzung Jugendtisch) gezeigt hat, kann man 
von einer Art Grundkonsens ausgehen, der in folgenden Positionen zum Ausdruck kommt:

Ursula Melle, FB Kultur, Stadtinformation

„Es wäre schön, mit dem ISEK Pößneck 2020 nicht nur ein weiteres Papier zu erhal-
ten, sondern auch die Umsetzung zu erleben.“

Michael Modde, Bürgermeister

„Die Zukunft von Pößneck ist mit der Jugend verbunden. 
Wir sollten beides gemeinsam im Auge behalten.“

Fritz Kleine, Vorsitzender des Stadtrates

„Wir sollten Touristen aus der Region der Saale-Stauseen und andere Besucher 
in die Stadt locken mit einem guten ÖPNV-Angebot und ansprechenden 
„Stadteingängen“, die von der Bundesstraße aus sichtbar sind.“

Frank Bachmann, Leiter Fachbereich Bau und Stadtentwicklung

„Mir ist es besonders wichtig, die Vereinsstrukturen zu erhalten, denn sie leisten 
eine gute Integrationsarbeit für alle Bevölkerungsgruppen.“

Thomas Wunsch, FB Bau und Stadtentwicklung, Planung und Sanierung

„Man sollte auch die schon geleisteten Anstrengungen berücksichtigen und aner-
kennen. Sie sollten stärker in das Bewusstsein der Bürger gebracht werden.“

Dr. Julia Dünkel, Leiterin Fachbereich Finanzen / Kultur

„Es hat sich schon viel getan in Pößneck. Jetzt heißt es, gemeinschaftliches Handeln 
zu initiieren und ergebnisorientiert miteinander zu kommunizieren.“
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Herr Krämer, AWO Saale-Orla-Kreis

„Man sollte mehr Leben in die Innenstadt bringen.“

lona Hänsch, Volkssolidarität Kreisverband Pößneck e.V.

„Wir müssen auf den demographischen Wandel reagieren, aber ohne die jungen 
Leute in der Stadt abzuschrecken.“

Uwe Schulz, GGP Media GmbH

„Es wird schwieriger, hochqualifizierte Mitarbeiter für den Standort Pößneck zu 
gewinnen. Deshalb muss die Stadt die weichen Standortqualitäten stärken und auf 
Augenhöhe mit dem Wirtschaftsstandort bringen.“

Sabine Groß, Geschäftsinhaberin MÖBEL-GROSS
Deutscher Gewerbeverband - Ortsverband Pößneck, Vorstand

„Pößnecks Handel hat ein Generationenproblem. Die Leute werden alt, entspre-
chend sind Bedarfe und Angebote. Die jungen Leute bleiben außen vor. Die Kauf-
kraft ist schon da, aber sie wandert nach Jena ab.“

Andreas Dreißel, Wirtschaftsförderung Pößneck

„Pößnecks Innenstadt fehlt ein urbanes Flair.“

Volker Müller, GWG Grundstücks- und Wohnungsgesellschaft Pößneck / Triptis mbH

„Den Jugendlichen der Stadt müssen vernünftige Angebote gemacht werden, an-
statt sie von einem Stadtteil in den anderen zu vertreiben.“

Henning Holzstein, WP Wohnungsgenossenschaft Pößneck eG

„Es ist wichtig, neue Ideen zu entwickeln und möglicherweise Überholte auf den 
Prüfstand zu stellen.“



3  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik, Stadtverwaltung Pößneck – FB Statistik und Monitoring
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3 Demographische Entwicklung

3.1  Bevölkerungsentwicklung

Pößneck hat seit 2000 einen kontinuierlichen Einwohnerrückgang zu verzeichnen. So hat die Stadt zwischen 
2000 und 2009 insgesamt 1.303 Einwohner verloren – das entspricht einem Einwohnerrückgang von etwa  
9 %. Gegenwärtig leben 12.972 Einwohner in Pößneck (Stand 31.12.2009).

Tab. 2: Einwohnerentwicklung der Jahre 2000-2009 Pößneck und Saale-Orla-Kreis im Vergleich3

Jahr Pößneck Saale-Orla-Kreis

absolut Prozent Saldo absolut Prozent Saldo

31.12.2000 14.341 100 % 98.592 100 %

31.12.2001 14.135 98,6 % -1,4 97.568 99,0 % -1,0

31.12.2002 13.954 97,3 % -1,3 96.607 98,0 % -1,0

31.12.2003 13.790 96,2 % -1,1 95.376 96,7 % -1,3

31.12.2004 13.673 95,3 % -0,9 94.501 95,9 % -0,8

31.12.2005 13.446 93,8 % -1,5 93.281 94,6 % -1,4

31.12.2006 13.344 93,0 % -0,8 92.093 93,4 % -1,2

31.12.2007 13.217 92,2 % -0,8 90.910 92,2 % -1,2

31.12.2008 13.080 91,2 % -1,0 89.825 91,1 % -1,1

31.12.2009 12.972 90,5 % -0,7 88.632 89,9 % -1,2

Im Vergleich mit dem Landkreis lässt sich erkennen, dass der Negativtrend in Pößneck während der letz-
ten vier Jahre abgeschwächt verläuft. Offenbar profitiert die Kernstadt Pößneck von ihrer Attraktivität als 
Wohnstandort, Ausbildungs- und Wirtschaftsstandort. Dieser Trend kann sich laut aktueller Prognosen 
fortsetzen.

Natürliche und räumliche Bevölkerungsbewegung
Die Einwohnerentwicklung ergibt sich aus der natürlichen und räumlichen Bevölkerungsbewegung.
Trotz Schwankungen in der Geburten- und Sterberate ist der Saldo der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
in Pößneck seit dem Jahr 2000 durchgehend negativ. Leicht steigende Geburtenzahlen in den letzten drei 
Jahren können dennoch nicht die Einwohnerverluste durch Sterbefälle ausgleichen. Im Jahr 2009 sind mehr 
Menschen nach Pößneck zugezogen als fortgezogen. 

Ob die Initiative „Pößneck kommt zurück“ diese positive Bilanz verstetigen kann, muss sich in den kommen-
den Jahren zeigen. Insgesamt ergibt sich im Betrachtungszeitraum 2000 – 2009 eine durchgehend negative 
Bevölkerungsbewegung, obwohl für die letzten drei Jahre eine Abschwächung der Verluste zu erkennen ist.



4  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik, Stadtverwaltung Pößneck – FB Statistik und Monitoring
5  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik, Stadtverwaltung Pößneck – FB Statistik und Monitoring
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Tab. 3: Natürliche Bevölkerungsbewegung der Jahre 2000 - 2008 in Pößneck4

2000 2005 2006 2007 2008 2009

Geburten 109 87 94 96 109 95

Sterbefälle -186 -204 -188 -207 -187 -225

Saldo -77 -117 -94 -111 -87 -130

Tab. 4: Räumliche Bevölkerungsbewegung der Jahre 2000 - 2008 in Pößneck5

2000 2005 2006 2007 2008 2009

Zuzug 486 492 482 494 477 521

Fortzug -633 -608 -490 -510 -526 -498

Saldo -147 -116 -8 -16 -49 23
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Altersstruktur der Gesamtstadt 2000 und 2009 im Vergleich 
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6  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik
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Entwicklung der Altersstruktur
Auch wenn die statistischen Daten zum Alter der Bevölkerung im gesamten Zeitraum diversen Schwankun-
gen unterliegen, ist erkennbar, dass der Anteil der Kinder und Jugendlichen sowie der Anteil der Personen im 
erwerbsfähigen Alter abnimmt, während die Anzahl der Älteren und Hochbetagten kontinuierlich zunimmt.

Tab. 5: Altersstruktur der Jahre 2000 bis 2009 6

Jahre 2000 2002 2004 2006 2008 2009

unter 6 513 535 588 562 566 578

6 bis 15 1.181 961 802 731 766 771

15 bis 65 9.761 9.417 9.091 8.690 8.327 8.184

65 + 2.886 3.041 3.192 3.361 3.421 3.439

Lebten im Jahr 2000 noch insgesamt 2.253 Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre in Pößneck – das waren  
15,7 %, – waren es 2009 nur noch 1.578 oder 12,1 %. Dafür ist der Anteil älterer Menschen im selben Zeitraum 
von 20,1 % auf 26,5 % gestiegen.



7  Thüringer Landesamt für Statistik: 
Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung 2009 bis 2030 nach ausgewählten Städten in Thüringen
Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung 2009 bis 2030 nach Kreisen (am 31.12. des jeweiligen Jahres) in Thüringen
8  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik und eigene Berechnung
9  12. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung (kBV) des Thüringer Landesamtes für Statistik
HINWEIS: Die 12. kBV wurde zum Jahreswechsel 2010/2011 veröffentlicht, so dass zunächst für Präsentationen und 
Workshops die Daten der 11.kBV genutzt wurden. 
An dieser Stelle kann darauf hingewiesen werden, dass die Prognosen der 12. kBV im Vergleich zur 11. kBV für die Stadt 
Pößneck bessere Daten vorhersagen. Die Verluste werden laut der aktuellen Statistik deutlich geringer ausfallen als bis-
her angenommen, während die Verluste für den Landkreis insgesamt höher angenommen werden. 
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3.2  Bevölkerungsprognose

Im Rahmen der 12. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung (kBV) des Thüringer Landesamtes für 
Statistik wurde die Einwohnerentwicklung der kreisfreien Städte und der Landkreise in Thüringen bis 2030 
berechnet.7 Für den Saale-Orla-Kreis geht daraus hervor, dass ebenso wie für die Stadt Pößneck auch künftig 
von einem weiteren Einwohnerverlust ausgegangen werden kann.  

Tab. 6: Bevölkerungsprognose Pößneck und Saale-Orla-Kreis im Vergleich8

                 Stadt Pößneck                  Saale-Orla-Kreis

absolut 2000=100% absolut 2000=100%

2000 14.341 100% 98.592 100%

2001 14.135 99% 97.568 99%

2002 13.954 97% 96.607 98%

2003 13.790 97% 95.376 98%

2004 13.673 95% 94.501 96%

2005 13.446 94% 93.281 95%

2006 13.344 93% 92.093 93%

2007 13.217 92% 90.910 92%

2008 13.080 91% 89.825 91%

2009 12.972 91% 88.632 90%

Prognose

2015 12.428 87% 82.385 84%

2020 12.159 85% 77.210 78%

2025 11.969 84% 71.975 73%

2030 11.837 83% 66.804 68%

Die aktuelle Prognose des Thüringer Landesamtes für Statistik aus dem Jahr 20109 bestätigt den aktuellen 
Trend und sagt weitere Einwohnerverluste für Stadt und Landkreis voraus. Aktuell (Februar 2011) wird für den 
Landkreis eine Einwohnerzahl von 77.210 im Jahr 2020 prognostiziert. Das bedeutet einen Rückgang um  
16 % seit 2000. Pößneck wird nach dieser Prognose voraussichtlich etwa weitere 800 Einwohner bis 2020 ver-
lieren. In der Prognose des Thüringer Landesamtes für Statistik schwächt sich der Negativtrend für Pößneck 
bis 2020 jedoch ab und verläuft weniger gravierend als im Landkreis. 
 
Vergleicht man den Anteil der Bevölkerungsgruppen der unter 15-Jährigen sowie der 15- bis unter 65- Jährigen, 
lässt sich perspektivisch eine deutliche Verringerung erkennen. Der Anteil der Bevölkerungsgruppe der 65- 
Jährigen und Älteren wird dagegen steigen. 



10  Aus Gründen der Vergleichbarkeit der Altersklassen wird für diese Tabelle auf die 11. koordinierte Bevölkerungs- 
vorausberechnung (kBV) des Thüringer Landesamtes für Statistik zurück gegriffen
11  Angaben: Bertelsmann Stiftung 2006
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Tab. 7: Vergleich der Entwicklung ausgewählter Altersgruppen10 

Saale-Orla-Kreis Pößneck

2000 2009 2020 2000 2009 2020

0 bis u 15 12.871 9.550 8.124 1.694 1.349 1.216

15 bis u 65 68.102 59.315 47.744 9.761 8.184 7.142

65 u mehr 17.619 20.960 23.860 2.886 3.439 3.569

Im Hinblick auf die Altersstruktur der Stadt lässt sich feststellen, dass der Anteil der jüngeren Bevölkerung seit 
dem Jahr 2000 geringer wurde, während der Anteil der älteren Einwohner ansteigt. Die Vorausberechnungen 
des Thüringer Landesamtes für Statistik bestätigen diese Tendenz. Ostthüringen wird enorm von Bevölkerungs-
rückgang und Alterung betroffen sein. Darauf muss man sich vorbereiten, ohne die jungen Leute „abzu- 
schrecken“.

Eine weitere Prognose der Einwohnerentwicklung für die Stadt Pößneck wurde im Jahr 2006 durch die 
Bertelmann Stiftung erstellt. Sie betrachtet und typisiert mit ihrer Studie „Wegweiser demographischer 
Wandel“ alle deutschen Städte und Gemeinden mit über 5.000 Einwohnern auf Basis einer kleinräumigen 
Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2020 sowie sozioökonomischer Indikatoren. Es steht zu vermuten, dass 
hier vor allem die bisherigen Trends in die Zukunft fortgeschrieben wurden. 

Bei einem nachfolgend dargestellten Städtevergleich aus der erwähnten Studie wird Pößneck dem Saale-
Orla-Kreis sowie den Städten Schleiz und Neustadt an der Orla gegenübergestellt. 

Eine Kernaussage für die Einschätzung der demographischen Rahmenbedingungen bildet die Bevölkerungs-
entwicklung der vergangenen Jahre. In der Studie der Bertelsmann-Stiftung zeigt sich, dass Pößneck mit  
-8.8 % im Vergleich zum Saale-Orla-Kreis (-7,2 %) und der Stadt Schleiz (-4,8 %) sowie der Stadt Neustadt an 
der Orla (-9,4 %) durchschnittlich viele Einwohner verloren hat. Demnach wird auch die Einwohnerentwick-
lung bis 2020 mit -9,1 % für Pößneck von der Bertelsmannstiftung recht negativ eingeschätzt. 

Tab. 8: Wegweiser demographischer Wandel – ein Städtevergleich11 

Saale-Orla-
Kreis

Pößneck Neustadt an 
der Orla

Schleiz

Einwohner 93.281 13.446 8.851 8.941

Einwohnerentwicklung der vergan-
genen 7 Jahre (%)

-7,2 -8,8 -9,4 -4,8

Einwohnerentwicklung bis 2020 (%) -9,0 -9,1 -13,2 -4,2

Frauenanteil an den 20 bis 
34-Jährigen (%)

45,4 45,6 45,5 45,8

Ausländeranteil (%) 1,5 0,8 1,7 1,6

Durchschnittsalter 44,5 46,2 45,1 44,8

Durchschnittsalter 2020 49,1 50,9 49,9 49,3

Anteil unter 18-Jährige (%) 14,2 13,2 13,5 14,3

Anteil unter 18-Jährige 2020 (%) 13,6 13,2 13,5 13,0

Anteil 60- bis 79-Jährige (%) 22,9 25,1 23,4 23,7

Anteil 60- bis 79-Jährige 2020 (%) 27,7 29,4 28,4 27,9

Anteil ab 80-Jährige (%) 4,6 6,0 5,4 4,8

Anteil ab 80-Jährige 2020 (%) 9,5 11,8 10,7 9,6
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Tab. 9: Prognosen für Pößneck im Vergleich

Prognose ISEK Pößneck 2002 Bertelsmann 
Stiftung (2006)

Thüringer 
Landesamt für 
Statistik (2007)

Thüringer 
Landesamt für 
Statistik (2010)

2010 12.279 12.730 12.873 k.a.

2015 k.a. 12.029 12.362 12.428

2020 10.248 11.391 11.927 12.159

Unter Berücksichtigung dieser verschiedenen Prognosen wurde für die Einwohnerentwicklung von Pößneck 
bis 2020 ein Korridor zur Einwohnerentwicklung bis 2020 formuliert. Die in Abbildung 14 graphisch darge-
stellten Angaben zeichnen diesen im Bezug auf absolute Zahlen nach. Er bildet den Anknüpfungspunkt für 
das integrierte Stadtentwicklungskonzept Pößneck 2020. 

Bei der Betrachtung der verschiedenen für die Stadt erstellten Bevölkerungsprognosen und dem Vergleich 
mit den aktuellen Einwohnerzahlen ist erkennbar, dass der Verlust nicht so hoch ausgefallen ist wie im 
Rahmen des vorliegenden Stadtentwicklungskonzeptes aus dem Jahr 2002 angenommen. Dies lässt auf eine 
Anziehungskraft der Kernstadt innerhalb der Region schließen. 
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3.3  Schlussfolgerungen und Auswirkungen auf die Stadtentwicklung

Seit 2006 erfolgt in Pößneck eine systematische Erhebung von Einwohnerdaten (Monitoring), mit der die 
Einwohnerentwicklung und Altersstruktur auch auf kleinräumiger Ebene innerhalb der Stadt überprüft wer-
den können. Hiermit hat die Stadt ein geeignetes Instrument, um die Daten- und Entscheidungsbasis für die 
Steuerung des Stadtentwicklungsprozesses bereitzustellen. Weiter durchgeführt werden sollte insbesondere 
die Wohnungsbestands- und Leerstandsentwicklung in sinnvoll abgegrenzten Monitoringgebieten.

Insgesamt muss von einem weiteren Rückgang der Bevölkerung in Pößneck ausgegangen werden, der 
tendenziell von einer Veränderung der Alterstruktur (mehr ältere Bewohner und weniger Kinder und junge 
Bewohner) begleitet wird. In den vergangenen Jahren sind vor allem junge Leute im Alter der Arbeitssuche 
und Haushaltsgründung abgewandert oder durch die geringe Fertilitätsrate nicht in ausreichendem Maße 
hinzugekommen. Deshalb werden Familien voraussichtlich künftig weniger Wohnungen nachfragen.

Nach dem gegenwärtigen Trend und Erkenntnisstand ist deshalb davon auszugehen, dass sich die Bevöl-
kerungsentwicklung insgesamt und insbesondere die Veränderungen in der Alterstruktur in veränderten 
Ansprüchen auf den Wohnungsmarkt auswirken werden. Es ist anzunehmen, dass mehr kleine Haushalte 
(junge Menschen in der Familiengründungsphase oder alte Menschen nach der Familienphase) Wohnungen 
nachfragen.

Weiterhin ist mit einer geringer werdenden Auslastung und damit auch mit Tragfähigkeitsproblemen für 
Wohnfolgeeinrichtungen, Einrichtungen der sozialen und vor allem auch der technischen Infrastruktur zu 
rechnen, wovon insbesondere die Angebote der Kommune und die Versorgungsträger betroffen sein werden. 

Die Ausbildungs- und Arbeitsplatzsituation stellt die Weichen für die Perspektiven des Wirtschaftsstandortes. 
Bereits heute ist in der Wirtschaft ein Rückgang qualifizierter Schulabgänger und Arbeitskräfte spürbar, der 
im Zusammenhang mit den demographischen Veränderungen zu einem Fachkräftemangel führen kann.

Schließlich muss darauf hingewiesen werden, dass sich mittel- und längerfristig auch die Kaufkraft und 
die Steuereinnahmen durch eine geringere Einwohnerzahl insgesamt sowie einen wachsenden Anteil an 
Senioren verändern wird, was sich auf die Ausstattung mit Versorgungseinrichtungen (insbesondere Handel 
und Dienstleistungen) auswirkt. 
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Gewerbeflächen und Produktionsstandoerte in Pößneck 
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12  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik
13  Angaben: Stadtverwaltung Pößneck, FB Öffentliche Ordnung, Gewerbeamt

4 Fachbeiträge

4.1  Wirtschaft und Arbeitsmarkt

Wirtschaftsprofil
Die Wirtschaftsstruktur ist geprägt von klein- und mittelständischen Betrieben aus diversen Branchen des 
produzierenden Gewerbes. Stärken des Standortes Pößneck sind die zentrale Lage im mitteldeutschen Raum 
und eine sehr gut ausgebaute Infrastruktur. 

Die drei ausstrahlenden Marken „GGP Media / Bertelsmann-Gruppe“ (als Global Player), „Rosenpils“ und 
„Berggold-Schokolade“ haben ihren Sitz in Pößneck und sind wichtige Arbeitgeber in der Stadt und der 
Region. Im Bereich der Wirtschaft arbeitet Pößneck im Rahmen des Regionalmarketings „Orlasenke“ be-
reits mit den Nachbarkommunen zusammen. Diese schon etablierten Strukturen können für weitere 
Kooperationen, Zulieferungen und Synergieeffekte genutzt werden.

Neben der Förderung von mittelständischen Unternehmen gebührt vor allem den Kleinunternehmen und 
Dienstleistern eine besondere Aufmerksamkeit (siehe Tabelle 10). Sie leisten einen wichtigen Beitrag für 
die Lebens- und Wohnqualität in der Stadt und Region. Ergänzend zu den Angeboten von mittelzentraler 
Bedeutung können Angebote für Jugendliche und junge Erwachsene eine Nachfrage generieren. Vor allem 
die Berufsschüler sind eine besondere Zielgruppe, die bisher kaum passende Angebote in Pößneck findet.

Tab. 10: Unternehmen nach Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Saale-Orla-Kreis12 

2006 2007 2008

Unternehmen mit sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten 

insgesamt 3.778 3.776 3.843

von... bis
1 - 9 absolut 3.416 3.422 3.485

% 90,4 90,6 90,7

10 - 49 absolut 275 266 264

% 7,3 7,0 6,9

50 - 249 absolut 71 69 74

% 1,9 1,8 1,9

ab 250 absolut 16 19 20

% 0,4 0,5 0,5

Im Jahr 2009 waren im Gewerbeamt der Stadt Pößneck 1.007 Gewerbe registriert. In den vergangenen Jahren 
wurden folgende Gewerbean- und Abmeldungen vorgenommen:

Tab. 11: Gewebemeldungen der Jahre 2000 bis 2008 in Pößneck13

2000 2002 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Gewerbeanmeldung 136 102 159 156 115 118 133 127

darunter Neu und 
Zuzüge

115 88 148 150 104 105 110 112

Gewerbeabmeldung 139 127 131 121 120 113 144 113

darunter Aufgaben 
und Fortzüge

114 113 119 114 108 100 124 103

Saldo -3 -25 28 35 -5 5 -11 14



14  Angaben: Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service Ost 
15  Angaben: Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service Ost
16  Angaben: Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service Ost

Abbildung 16

Gewerbestruktur 2009 
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Erwerbstätigkeit / Arbeitsmarkt
Zum Jahresende 2009 lag die Arbeitslosenquote in Deutschland bei 8,2 %, wobei sie in Ostdeutschland mit 
13,0 % deutlich höher war als in Westdeutschland mit 6,9 % (vgl. „Arbeitsmarkt in Zahlen“, Bundesagentur für 
Arbeit 2009). In Thüringen lag zum gleichen Zeitpunkt die Arbeitslosenquote bei 11,4 %.

Der Saale-Orla-Kreis liegt mit einer Arbeitslosenquote von 9,7 % (Stand: 2009) unter dem Durchschnitt des 
Freistaates Thüringen. Vergleicht man die Anzahl der Arbeitslosen in Pößneck von 2005 bis 2009, erkennt 
man, dass die Zahl der Arbeitslosen in Pößneck kontinuierlich gesunken ist.

Tab. 12: Arbeitslosenzahlen und Quoten der Stadt Pößneck im Vergleich zum Saale-Orla-Kreis14

2005 2006 2007 2008 2009

Stadt Pößneck
absolut 1.576 1.420 1.209 996 945

Quote in %* 10,1 10,9

Saale-Orla-Kreis
absolut 7.864 6.764 5.369 4.592 4.703

Quote in %* 15,5 13,6 10,9 10,4 9,7
* bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort ist seit 2000 mit Schwankungen ge-
sunken. In ähnlichem Ausmaß sinkt kontinuierlich die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 
Wohnort, während die Zahl der geringfügig Beschäftigten am Wohnort im selben Zeitraum zugenommen 
hat. Hier werden Umstrukturierungsprozesse in den Unternehmen, aber auch generelle Rahmenbedingun-
gen des Wirtschaftsstandortes Deutschland sichtbar.

Tab. 13: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Pößneck15

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

am Wohnort 4.934 4.666 4.562 4.353 4.413 4.106 4.163 4.189 4.283 4.161

am Arbeitsort 6.560 6.072 5.939 5.820 5.763 5.642 5.779 5.721 5.894 5.697

Tab. 14: Geringfügig Beschäftigte in Pößneck16

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

am Wohnort 502 618 619 768 791 742 758 770 739 772

am Arbeitsort 534 634 688 889 957 903 947 913 870 383



 
17  Angaben: Stadtverwaltung Pößneck – FB Statistik und Monitoring
18  Für die Sanierung des denkmalgeschützen Fabrikgebäudes läuft derzeit ein architektonisches 
Wettbewerbsverfahren: http://www.competitionline.de/wettbewerbe/41204 (10.06.2010)

Abbildung 17

Wirtschaftsstandort Pößneck / Pendler
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Die Differenz zwischen den Beschäftigten am Arbeitsort und am Wohnort bildet den Einpendlerüberschuss 
der Stadt Pößneck. Als Pendler gelten Beschäftigte, deren Wohnortgemeinde nicht mit dem gemeindebezo-
genen Sitz des Beschäftigungsbetriebes übereinstimmt. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die nicht 
am angegebenen Wohnort arbeiten, werden als „Auspendler“, Beschäftigte, die nicht am Arbeitsort wohnen 
bzw. nicht am Arbeitsort gemeldet sind (mit Haupt- oder Nebenwohnsitz), als „Einpendler“ bezeichnet. Die 
deutlich höhere Anzahl an Einpendlern nach Pößneck macht die Bedeutung der Stadt als Mittelzentrum und 
Wirtschaftsstandort innerhalb der Region deutlich. Bemerkenswert ist, dass die Zahl der Einpendler bis dato 
vergleichsweise stabil ist.

Tab. 15: Pendlerdaten der Stadt Pößneck17

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Einpendler 3.834 3.575 3.488 3.644 3.528 3.566 3.686 3.666 3.807 3.676

Auspendler 2.208 2.169 2.111 2.177 2.178 2.030 2.070 2.154 2.196 2.140

Ein allgemeiner Bevölkerungsrückgang, künftig weniger Schulabgänger und Auszubildende, eine fortschreiten-
de Alterung der Bevölkerung und die Abwanderung jüngerer mobiler Bevölkerungsgruppen führen auch zu ei-
nem Rückgang des Arbeitskräftepotenzials in der Region. Dies könnte zwar längerfristig zu einer Entlastung der 
angespannten Arbeitsmarktlage beitragen, birgt aber gleichzeitig das Problem in sich, dass sich ein Rückgang 
des Erwerbspersonenpotenzials als Hemmnis für die Wirtschaftsentwicklung erweisen könnte. Es könnte sich 
dabei weniger als ein quantitatives, sondern als ein qualitatives bzw. strukturelles Problem erweisen, weil län-
gerfristig qualifizierte Fachkräfte fehlen. Die ersten Anzeichen einer solchen Entwicklung haben führende Unter-
nehmen und der Gewerbeverein der Stadt Pößneck bereits konstatiert.

Die Ausbildungs- und Arbeitsplatzsituation stellt die Weichen für die Perspektiven des Wirtschaftsstandortes. 
Mit dem Bildungsquartier Viehmarkt und dem kommenden Umzug des Staatlichen Berufsbildungszentrums 
(SBBZ) für Druck und Medientechnik auf das Gelände des Viehmarktes18 profiliert sich die Stadt deutlich in den 
Bereichen Ausbildung und Lehre.
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Die Euro-Schulen Pößneck sind ein Aus- und Weiterbildungsträger mit sozialem, kaufmännischem und gast-
gewerblichem Schwerpunkt, das Staatliche Berufsbildungszentrum (SBBZ) für Druck und Medientechnik 
leistet Aus- und Weiterbildung im technischen Bereich. Beide bieten schulisch schwachen Jugendlichen die 
nötigen Qualifikationen zum Berufseinstieg (Berufsvorbereitung) an.

Insbesondere der Schwerpunkt Medientechnik des SBBZ ist ein in Thüringen einmaliger Bildungsgang. Hinzu 
kommen überregionale Fachklassen in weiteren Berufen und die einzige Handwerksmeisterausbildung der 
neuen Bundesländer für die Berufsfelder Druckvorstufe, Druck und Buchbinderei. Damit hat Pößneck ein her-
ausragendes Alleinstellungsmerkmal im Bereich der Berufsausbildung in der Region. 

Ein weiteres wichtiges Potenzial ist die intensive und etablierte Kommunikation zwischen Vertretern des Wirt-
schaftsunternehmens GGP Media GmbH, der Stadt und den Bildungseinrichtungen, die auch im Rahmen der 
Erarbeitung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) Pößneck 2020 zum Tragen kam.
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Für die Nachfrage nach Industrie- und Gewerbeflächen stehen im Wesentlichen vier Gewerbestandorte zur 
Verfügung, die kaum noch nennenswerte Flächenkapazitäten aufweisen. Freie Gewerbeeinheiten finden sich 
in den verschiedenen gemischten Bauflächen und Mischgebieten der Stadt. Diese sind in einem Brach- und 
Freiflächenkataster des Saale-Orla-Kreises registriert. Die Bemühungen der Vermittlung dieser Flächen und 
Immobilien durch die Wirtschaftsförderung der Stadt Pößneck zeigen bereits erste Erfolge. 

Der Einzelhandel spielt für das Profil von Pößneck als Mittelzentrum und die wirtschaftliche Existenz eines 
Stadtzentrums eine wichtige Rolle. Städtische Zentren sollen eine Nutzungsmischung aus Handelseinrich-
tungen, Freizeit und Kultur-, Verwaltungs- und Dienstleistungseinrichtungen entsprechend der jeweiligen 
Zentrenkategorie umfassen.

Die Ausstattung der Stadt Pößneck mit großflächigem Einzelhandel ist zwar als sehr gut zu bezeichnen, doch 
liegen diese Standorte größtenteils nicht in der Innenstadt. Der inhabergeführte Fachhandel im Zentrum 
überaltert, die Kaufkraft wandert in die Oberzentren (Erfurt, Jena) ab. Deshalb sind eine kritische Prüfung des 
Einzelhandelsbesatzes und eine räumliche Konzentration auf die Bereiche Breite Straße, Markt und einen Teil 
der Neustädter Straße angezeigt. 

Zu verbessern sind die Einkaufsatmosphäre und das Stadtbild bzw. die Stadtgestaltung. Der Hauptgeschäfts-
bereich (Breite Straße) ist nach einer Verlagerung des Durchgangsverkehrs in den 1990er Jahren zwar über-
wiegend als Fußgängerzone gestaltet worden, genügt jedoch heutigen Attraktivitätsansprüchen nur unzu-
reichend.

In der Gesamtbetrachtung wird deutlich, dass sich die Pößnecker Innenstadt mit unterschiedlichen 
Problemlagen konfrontiert sieht, die zum einen durch den Strukturwandel des Einzelhandels und zum an-
deren durch Kundenansprüche bedingt sind. Grundsätzlich sind zwar tragfähige Versorgungsstrukturen 
vorhanden, die eine Deckung des Bedarfs speziell mit täglich verlangten Gütern sicherstellen. Um Kunden 
und Kaufkraft auch im Bereich der mittel- und langfristig verlangten Waren nachhaltig in Pößneck zu 
binden und Abwanderungen nach Jena entgegen zu treten, erscheinen dennoch konkrete Maßnahmen 
sinnvoll. Ein wichtiger Schritt ist die Erstellung eines Einzelhandelkonzeptes, wie es derzeit durch die 
Wirtschaftsförderung der Stadt erarbeitet wird.

Handlungsempfehlungen
Für die Optimierung und Erweiterung von Industrie- und Gewerbeflächen müssen Umstrukturierungen 
sowie Arrondierungen im Bestand und interkommunale Lösungen im Zuge Anstehens der großräumigen 
Verkehrsinfrastruktur gefunden werden.

Pößneck ist sehr gut mit Angeboten des großflächigen Einzelhandel ausgestattet. Die Standorte liegen 
zum Großteil jedoch nicht im Zentrum. Um die Innenstadt zu stärken ist eine restriktive Behandlung von 
Erweiterungsoptionen im Bezug auf Fläche und Sortimente auf den vorhandenen Standorten sinnvoll. Es 
sollte keine weitere Ausweisung und Erschließung von neuen Standorten außerhalb der Innenstadt für 
den großflächigen Einzelhandel erfolgen. Die Unterstützung des Handels dort, wo es für die Stadt von 
Vorteil ist, kann sich auch positiv auf Modernisierungen oder gemeinsame Aktivitäten der Gewerbetrei-
benden auswirken und so zusätzlich zur Gestaltung der öffentlichen Räume zur Erhöhung der Attraktivität 
für die Kunden beitragen. 

Treffen der Stadtakteure, Verwaltungsmitarbeiter und Vertreter der Politik sollen regelmäßig im Rahmen 
eines Ideentisch „Arbeit, Qualifikation, Beschäftigung“ durchgeführt werden. Ziel der Treffen ist der part-
nerschaftliche Austausch und das Impulsgeben für neue Projekte. Die Federführung des Ideentisches 
„Arbeit, Qualifikation, Beschäftigung“ kann der FB Stadtmarketing / Wirtschaftsförderung übernehmen.
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19  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik
20  Angaben: Landratsamt Saale-Orla-Kreis, Fachdienst Bauordnung 
21  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik
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4.2  Wohnen 

Situation des Wohnungsbestandes
Generell muss an dieser Stelle angemerkt werden, dass alle wohnungsbezogenen Daten einen gewissen 
Unsicherheitsfaktor in sich bergen, da die Angaben unterschiedlichen Quellen entstammen und hinsicht-
lich der Einschätzung zum künftigen Wohnungsbedarf aufeinander bezogen werden müssen. Die vorlie-
genden Daten speisen sich aus Angaben des Thüringer Landesamtes für Statistik und den Angaben der 
Stadtverwaltung Pößneck, die im Rahmen ihres Monitoring gesicherte Daten für die Jahre 2005 bis 2007  
vorlegen kann, sowie Daten des Landratsamtes Saale-Orla-Kreis.

Tab. 16: Wohnungsbestandsentwicklung in Pößneck 2002 bis 200919

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

7.885 WE 7.899 7.894 7.881 WE 7.879 WE 7.879 WE 7.881 WE 7.843 WE

Tab. 17: neu gebaute Wohnungen in Wohngebäuden20

2005 2006 2007 2008 2009

6 WE 2 WE 7 WE 8 WE 7 WE

Die Zugänge zum Wohnungsbestand von Pößneck ergeben sich aus der Bautätigkeit in den beiden B-Plan-
gebieten „Vorderer Ettig“ – hier sind noch 15 bis 20 Bauplätze für Einfamilienhäuser frei – und „Lehmgrube / 
Am Weiher“, in dem noch zwei freie Bauplätze zur Verfügung stehen.

Der Wohnungsbestand in der Stadt Pößneck hat nach den Angaben des Thüringer Landesamtes für Statistik 
dabei folgende Größenordnung:

Tab. 18: Wohnungsbestand nach Anzahl der Wohnräume21

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

1-Raum-
Wohnung 193 193 193 193 193 192 189 189

2-Raum-
Wohnung 558 558 555 544 544 540 541 534

3-Raum-
Wohnung 2.172 2.173 2.165 2.156 2.153 2.150 2.155 2.147

4-Raum-
Wohnung 2.651 2.656 2.656 2.650 2.649 2.648 2.651 2.634

5-Raum-
Wohnung 1.564 1.571 1.567 1.574 1.574 1.578 1.577 1.566

6-Raum-
Wohnung 499 498 503 504 504 507 505 507

7 u. mehr 
Räume 248 250 255 260 262 264 263 266

In Anbetracht der demographischen Tendenzen und der sich damit ändernden Ansprüche an den Wohn-
ungsmarkt und insbesondere die Wohnungsgrößen ist ein weiterer Bedarf von großen Wohnungen mit 
fünf oder mehr Räumen fraglich. Problemlagen finden sich vor allem in den älteren Beständen mit großen 
Wohnungen und damit vor allem in historischen Beständen. Der Blick auf die Leerstandszahlen verdeutlicht, 
dass sich die anteilmäßig höchsten Leerstände in den Monitoringgebieten Innenstadt und westliche Altstadt 
konzentrieren, in denen sich viele Gebäude mit großen Wohnungen befinden.



23  Eigene Berechnung

22  Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik und eigene Berechnung
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Tab. 19: Haushaltsentwicklung der Jahre 2005 bis 200822

2005 2006 2007 2008

Einwohner 13.446 13.344 13.217 13.080

Haushalte 6.196 6.093 6.119 6.112

Personen je Haushalt 2,17 2,19 2,16 2,14

Im Gegensatz zu vielen anderen Städten in Thüringen sind in Pößneck die Leerstände in den Gebieten des 
Geschoßwohnungsbaus der 60er bis 90er Jahre (Pößneck-Ost, Pößneck-Nord) verhältnismäßig gering. Sowohl 
die WP Wohnungsgenossenschaft Pößneck eG als auch GWG Grundstücks- und Wohnungsgesellschaft 
Pößneck / Triptis mbH haben in diesem Gebiet mit Maßnahmen wie Sanierungen und seniorengerechten 
Umbau der Bestände einem massivem Leerstand vorgebeugt. Zugleich sind diese Bestände gegenüber den 
vor 1945 errichteten Gebäuden eher unterproportional vertreten. Diesen Umstand wurde bereits 2002 mit der 
Ausweisung eines Stadtumbaugebietes Turmstraße Rechnung getragen.

Wohnungsbedarfsprognose 
Die Wohnungsbedarfsprognose orientiert sich im Wesentlichen an der Zahl der Haushalte. Ihre Größe ist in 
den letzten Jahren vergleichsweise stabil geblieben. 

Der Wohnungsbedarfsprognose bis 2020 werden demnach folgende Annahmen zugrunde gelegt:
• Die Größe der Wohnhaushalte verringert sich im Jahresmittel etwa um 0,01 (siehe Tabelle 19).
• Der Wohnbedarf von Personen mit Nebenwohnsitz beläuft sich auf 2%.
• Zum Nettowohnbedarf wird eine Fluktuationsreserve von 5% addiert, die einem normalen Durchschnitt 

entspricht.

Im Ausgangsjahr 2009 betrug im Saale-Orla-Kreis die durchschnittliche Größe der Wohnhaushalte 2,13 
Personen, tendenziell wird eine weitere Abnahme bis 2020 auf 2,02 Personen pro Haushalt erwartet. Der 
Wohnungsbedarf netto wird ausgehend von der jeweiligen Einwohnerzahl im Prognosezeitraum als 
Mittelwert zwischen der angenommenen durchschnittlichen Haushaltsgröße (Personen je Wohneinheit) 
ermittelt. Zum Nettowohnbedarf werden eine Fluktuationsreserve in der Größenordnung von 5% sowie ein 
Nebenwohnsitzbedarf von 2% addiert. In der Summe ergibt dies den Bruttowohnbedarf. 

Dieser Wohnungsbedarf brutto berücksichtigt somit bereits einen normalen Leerstand von 5 %, um den 
Wohnungsmarkt funktionsfähig zu halten. Er enthält zudem jenen Wohnbedarf, der vornehmlich durch 
Auszubildende und Erwerbstätige entsteht, die sich nur zeitweilig in Pößneck aufhalten und mit ihrem 
Hauptwohnsitz anderswo gemeldet sind.

Tab. 20: Nachweis zur Wohnungsbedarfsprognose23

 2009 2010 2015 2020

Einwohnerzahl 13.038 12.873 12.362 11.927

Personen je Haushalt 2,13 2,12 2,07 2,02

Wohnungsbedarf netto 6.122 6.073 5.972 5.905

Fluktuationsreserve (5%) 306 304 299 295

Nebenwohnsitzbedarf (2%) 122 121 119 118

Wohnungsbedarf brutto 6.551 6.498 6.390 6.318

Wohnungsbestand 7.843 7.849 7.867 7.891

Überhang 1.292 1.351 1.477 1.573



Handlungsempfehlungen
Der Wohnungsbedarf sollte die Mengenkulisse für den stabilen Bestand der Wohnbausubstanz darstellen, 
der durch kontinuierliche Modernisierung erhalten bleiben soll. Für zusätzlich notwendigen Wohnraum muss 
sorgfältig abgewogen werden, ob eine Ausweisung von weiteren Flächen für den Eigenheimbau in Ein- und 
Zweifamilienhäusern in Anbetracht der demographischen Entwicklung plausibel und nachhaltig erscheint, 
denn der steigende Wohnraumbedarf der kommenden Jahre resultiert vor allem aus der Verkleinerung der 
Haushalte. 

Insbesondere ist das Wohnen in der Innenstadt durch neue zukunftsfähige Wohnangebote im Bestand at-
traktiver zu gestalten. Eine nachfragegerechte Vielfalt an Wohnungsangeboten für verschiedene Zielgruppen 
ist zu erreichen. Ein Bedarf kann derzeit im Bezug auf kleine Wohnungen für junge Menschen und Senioren 
konstatiert werden.

Schließlich gilt es, ausreichend preiswerten Wohnraum für einkommensschwache Menschen zu sichern. 
Dieser sollte im Bestand, vorzugsweise im teilsanierten Plattenbau oder in der Innenstadt vorgehalten 
bzw. angeboten werden.

Wohnungsbestand

Wohnungsbedarf

Überhang

Abbildung 20

Wohnungsbedarfsprognose bis 2020
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Wohnungsbestand im Prognosezeitraum
Die Annahmen der Wohnungszugänge beruhen auf den Angaben zu Baufertigstellungen von Wohnungen 
im Zeitraum von 2005 bis 2009 in Pößneck. Im Durchschnitt dieser Jahre wurden sechs neue Wohneinheiten 
je Jahr fertig gestellt (siehe Tabelle 17). Geht man von einer entsprechenden weiteren Zunahme von Woh-
nungen in dieser Größenordnung in Pößneck aus, so werden zwischen 2009 und 2020 ca. 66 zusätzliche 
Wohneinheiten auf den Markt kommen.

Wenn man rein rechnerisch die bereits erfolgten und schon geplanten Wohnraumreduzierungen nicht be-
rücksichtigt, wird sich der Gesamtbestand an Wohnungen in Pößneck auf etwa 7.891 WE erhöhen.

Die Einwohnerprognose der 11. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung (kBV) des Thüringer Landes-
amtes für Statistik prognostiziert für das Jahr 2020 eine Einwohnerzahl von 11.927 in Pößneck. Daraus ergibt  
sich unter Berücksichtigung der oben genannten Annahmen ein Bedarf von 6.318 Wohnungen. In Abhän-
gigkeit der Einwohnerprognose und folglich auch der Wohnbedarfsentwicklung, ausgehend von einem 
Wohnungsbestand von 7.891 im Jahr 2020, bedeutet dies einen rechnerischen Überhang von ca. 1.573 
Wohneinheiten im Jahr 2020.



Großräumige Verkehrsanbindung

Abbildung 21

Abbildung 22

ÖPNV-Schnittstelle Pößneck
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4.3  Verkehr und technische Infrastruktur

Erreichbarkeit, Mobilität und Verkehrsinfrastruktur
Pößneck liegt an der B 281 (Saalfeld–Gera) sowie den Landesstraßen nach Jena, Bad Lobenstein und Ranis. 
In der Nähe führen die A 4 (bei Jena) und die A 9 (bei Triptis) vorbei. Die Bundesstraße führt direkt durch 
die Stadt und wurde bereits im Zuge der Landesgartenschau im Jahr 2000 von der Neustädter Straße nach 
Norden hinter den Viehmarkt umgelegt. Über die Trassenführung einer Ortsumgehung wird das Thüringer 
Landesamt für Bau und Verkehr (TLBV) entscheiden. Aus Sicht der Stadtentwicklung ist diese wünschens-
wert. Die L 1108 bindet die Stadt nach Norden an die Stadt Orlamünde an, die L 1104 führt nach Süden in den 
Naturpark Thüringer Schiefergebirge - Obere Saale. 

Die KomBus GmbH mit ihren Unternehmen OVS, OVO und PVG bedienen alle ÖPNV- Linien im Saale-Orla-
Kreis und im Landkreis Saalfeld-Rudolstadt. Die Verkehrsbetriebe bieten mit „Pößneck mobil“ einen eigenen 
Stadtbusbetrieb an.

Tab. 21: Busverkehr in Pößneck

Linie Anbieter Streckenführung Bedienung

Linie A (Pößneck) Pößneck mobil Bodelwitz - Pößneck-Ost - 
Busbahnhof - Rosengarten - Öpitz

in etwa stündlich 

Linie B (Pößneck) Pößneck mobil Busbahnhof - Unterer Bahnhof 
- Reha-Zentrum - Busbahnhof - 
Oberer Bahnhof - Wernburger Weg 
- Pößneck-Ost - Busbahnhof

in etwa alle 90 Minuten

Linie C (Pößneck) Pößneck mobil Busbahnhof - Krankenhaus - Bad am 
Wald - Schlettwein - Rosengarten - 
Busbahnhof

in etwa alle 90 Minuten

Linie 44 OVS Saalfeld - Pößneck - Neustadt/Triptis unregelmäßig zwischen 6.00 
Uhr und 18.00 Uhr

Linie 64 OVS Pößneck - Langenorla - Kahla - Jena 4 mal täglich bis Jena

Linie 65 OVS Pößneck - Krölpa - Ranis - 
(Gräfendorf)

Ein- bis Zwei-Stunden-Takt

Linie 66 OVS Pößneck - Ranis - Ziegenrück - Schleiz 5 mal täglich bis Schleiz

Linie 67 OVS Pößneck - Linkenmühle je 3 mal täglich an Wochen-
enden und Feiertagen

Linie 68 OVS Pößneck - Peuschen/ Knau vormittags, 15-Minütig bis 2-
stündig

Linie 69 OVS Pößneck - Friedebach bis 16.00 Uhr 5 mal täglich

Linie 70 OVS Pößneck - Kamsdorf/ Hohenwarte an Schultagen, einmal täglich

Linie 71 OVS Pößneck - Lausnitz/ Oberoppurg bis 16.00 Uhr 4 mal täglich

Linie 72 OVS Pößneck - Quaschwitz/ Knau bis 16.00 Uhr 5 mal täglich

Linie 73 OVS Pößneck - Weira/ Neustadt-Orla bis 16.00 Uhr 5 mal täglich

Linie 145 OVS Pößneck - Schleiz bis 15.00 Uhr 5 mal täglich

An den Schienenverkehr ist Pößneck über die Bahnstrecken Gera Hbf – Weida – Pößneck (Oberer Bahnhof) 
– Saalfeld (Saale) und Jena – Orlamünde – Pößneck (Unterer Bahnhof) angebunden. Die Anbindung nach Jena 
(mit ICE-Halt) vom Unteren Bahnhof erfolgt etwa stündlich zwischen 5.00 Uhr und 22.00 Uhr. Vom Oberen 
Bahnhof gelangt man zwischen 5.00 Uhr und 24.00 Uhr ebenfalls stündlich nach Saalfeld (mit IC-Halt) und Gera.



26  „Bündnis für Umgehungsstraße von Pößneck und Krölpa“, Artikel von Peter Cissek in der OTZ am 13.05.2010

Abbildung 23

Überörtliche Verkehrsanbindung

Ortsumgehung (mögliche 
Trassenführung

Bahn: Saalfeld – Gera

Bahn: Jena

Busbahnhof
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In Pößneck herrscht ein hohes Aufkommen an LKW-Verkehr, der den Lieferverkehr aus den westlich gelegenen 
Gewerbegebieten Richtung Hermsdorfer Kreuz übernehmen muss. Hieraus resultiert eine hohe Emissionsbelas-
tung für die Anwohner. Eine Ortsumgehungsstraße mit Zufahrt zum Gewerbegebiet West kann diese Belastungen 
reduzieren. Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens für die Ortsumgehung der B 281 um Pößneck kann 2011 die 
Linienbestimmung vorgenommen werden. Frühestens 2014 oder 2015 kann das Baurecht für die Ortsumgehung 
von Pößneck erteilt werden.26

Das Verkehrskonzept aus dem Jahr 1999 bezieht sich auf die historische Altstadt von Pößneck. Für die Innenstadt 
sollte demnach der ruhende Verkehr vornehmlich in Parkhäusern und in Tief- und Liftgaragen untergebracht und 
straßenbegleitender Parkraum weitgehend abgebaut werden. Diese Aussagen wurden bei der Aufstellung des 
2. Rahmenplanes der Pößnecker Innenstadt im Jahr 2005 teilweise überarbeitet. In diesem wird festgelegt, dass 
die Anfahrbarkeit der Handels-, Dienstleistungs- und anderen Einrichtungen in der Innenstadt für die älter wer-
dende Bevölkerung günstig zu gestalten ist. Hierfür soll die Verteilung des ruhenden Verkehrs auf möglichst alle 
Straßenräume angestrebt werden, sofern die Straßenquerschnitte dies zulassen. Um die Organisation des Parkens 
möglichst effektiv zu gestalten, sollten auch  Baulücken, die unter Berücksichtigung städtebaulicher und denkmal-
pflegerischer Gesichtspunkte absehbar nicht mehr bebaut werden, als Parkraum genutzt werden. Schließlich sind 
Stellplätze im Rahmen einer „geordneten Zwischennutzung“ auf brach liegenden Grundstücken unterzubringen. 
Mit dem Verkehrskonzept Innenstadt 2010 wurden diese Ziestellungen für den Innenstadtbereich aktualisiert 
und weiter vertieft. Zur Verkehrsreduzierung im Bereich der Altstadt sieht das Konzept Optimierungsmaßnahmen 
für die Verkehrsführung, Verbesserungen des Parkraumkonzeptes sowie eine gestaffelte Parkraumbewirtschaftung 
und darüber hinaus eine Stärkung des Radverkehrs vor. 



Handlungsempfehlungen
Das gut ausgebaute ÖPNV-Angebot sollte im Sinne der Daseinsfürsorge gesichert werden. Besonderen 
Wert ist dabei weiterhin auf gute Umsteigebeziehungen zwischen Bahn und Bus oder Fahrrad zu legen.

Insgesamt soll dem Fahrradverkehr in der Stadt größere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Pößneck 
hat vielfältige Potenziale, den Radverkehr in der Stadt zu steigern. Dafür sind eine Radwegekonzeption 
zu erarbeiten und das Angebot an Abstellmöglichkeiten auszubauen. Es ist zu prüfen, ob im Zuge von 
Stadtumbaumaßnahmen Radwege oder Radfahrstreifen neu angelegt werden können.

Gemeinsam mit den zuständigen Versorgungsunternehmen sollte unter Beachtung der Entwicklung der 
Einwohnerzahlen und des Wohnungsbestandes die notwendige Anpassung der technischen Infrastruktur 
vorausschauend behandelt und im Rahmen konkreter Maßnahmen untersucht werden.

Eine weitgehende Verlagerung des Lastkraftwagenverkehrs aus der Innenstadt ist sowohl für die 
verursachenden Unternehmen als auch die Anwohner dringend notwendig: Für die Firmen, um 
konkurrenzfähige Margen zu erwirtschaften, für die Bewohner der Stadt aus Gründen der Sicherheit 
und des Emissionsschutzes.
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Bedingt durch die Stadtgröße können in Pößneck viele innerstädtische Wege mit dem Fahrrad zurückgelegt 
werden. Innerhalb des Stadtgebietes gibt es jedoch nur teilweise ein separates Radwegenetz oder eine spezielle 
Verkehrsführung für Radfahrer. Planerische Aussagen zur Entwicklung des Radverkehrs, den schrittweisen Ausbau 
des Radwegenetzes und dessen Anbindung an regionale Fahrradwege in der Orlasenke sind im Verkehrskonzept 
Innenstadt 2010 enthalten. Diesem Thema soll in Zukunft eine größere Aufmerksamkeit gewidmet werden. Neben 
der Ausweisung von Fahrradrouten ist das Angebot an Fahradstellplätzen in der Innenstadt sowie an den maßgeb-
lichen Bildungsstandorten und Versorgungsschwerpunkten zu überprüfen.

Technische Infrastruktur
Die Aufgaben zur Bereitstellung der technischen Infrastruktur übernehmen der Abfallzweckverband Saale-Orla 
(ZASO), der das Abfallbehandlungszentrum (ABZ) „Wiewärthe“ in Pößneck betreibt und die Stadtwerke Energie 
Jena-Pößneck, die die Gas- und Stomversorgung der Stadt sicherstellen. Wasser- und Abwasserversorgung über-
nimmt der Zweckverband Wasser und Abwasser Orla.

Das gesamte Stadtgebiet weist eine gute Versorgung in Bezug auf die technische Infrastruktur auf. Dem entspricht 
auch der Erneuerungsgrad der zugehörigen Leitungen und technischen Systeme. Strom- und Gasversorgungs-
netze müssen aber ebenso wie die Systeme für Trink- und Abwasser entsprechend einem sich verändernden 
Bedarf infolge der Einwohnerentwicklung sowie Einwohnerverteilung im Stadtgebiet angepasst werden.

Mit zunehmendem Wohnungsleerstand, der durch die Einwohnerentwicklung bedingt ist, und durch den 
Rückbau bzw. die Stilllegung von Wohneinheiten steigen die pro Wohnung anfallenden Kosten für die Ver- und 
Entsorgung, wobei die Eingriffe in die Bebauungsstrukturen in Gebieten mit überwiegend dichtem Altbaube-
stand aufgrund der dort vorhandenen engmaschigen Ver- und Entsorgungsnetze relativ unproblematisch ist. 
Dennoch muss im Hinblick auf Neubauten in den nördlichen Siedlungsgebieten nicht nur die Topographie 
berücksichtigt, sondern ebenso bedacht werden, dass die Errichtungs- und Instandhaltungskosten bei lockerer 
Einfamilienhausbebauung deutlich höher ausfallen als in der dicht bebauten Innenstadt.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass bei den Ver- und Entsorgungsunternehmen durch Einwohnerverluste 
und dem daraus resultierenden Rückbau von Wohnungen Zusatzbelastungen entstehen, die nicht durch ad-
äquate Preisanhebungen an die verbleibenden Einwohner/Kunden weitergegeben werden können. Deshalb 
bedarf es zukünftig einer intensiven Mitwirkung des Versorgungsunternehmens an der Vorbereitung von 
Maßnahmen eines aktiven Stadtumbaus.

Das Telefonnetz ist seit 1997 zu 100 % voll digitalisiert: Die Orlasenke verfügt weitgehend über die T-DSL-Techno-
logie für Breitband-Kommunikation im Telefonnetz. 



Abbildung 24

Bildungseinrichtungen

BilkeViehmarkt Gymnasium „Am Weißen Turm“
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4.4  Soziale Infrastruktur und Kultur

Bildungslandschaft
Entsprechend dem Status eines Mittelzentrums verfügt Pößneck über ein umfangreiches Angebot an Ein-
richtungen unterschiedlicher Träger für verschiedene Altersgruppen, die zur Zeit alle gut ausgelastet sind. 
Dennoch muss die soziale Infrastrukturplanung längerfristig auf Bevölkerungsrückgang, ein Sinken der 
Geburtenrate und die Alterung der Bevölkerung reagieren und ihre Angebote anpassen.  Gleichzeitig steigen 
die Ansprüche an die Angebote, die Servicequalität und die Räumlichkeiten sowie die „Adresse“ im Sinne ei-
ner guten Erreichbarkeit.

Pößneck ist ein sehr gut aufgestellter Bildungsstandort. Von besonderem Belang ist das Bildungsquartier 
„Viehmarkt“, in dem sich bereits die Euro-Schulen und ein Internat befinden. Dieser Standort wird mit dem 
Umzug des Staatlichen Berufsbildungszentrums weiter an Gewicht gewinnen. 

Der Cluster aus Euro-Schulen, beruflichem Schulzentrum und Internat kann inhaltlich gut erweitert werden 
durch weitere Bildungseinrichtungen. Innenstadtnah gelegen finden sich bereits Parkplätze, die durch den 
Bringverkehr der Eltern und Schüler genutzt werden können.  So hat der Viehmarkt die Chance zu einem ei-
genständigen und attraktiven Quartier für junge Menschen in Pößneck zu wachsen. Er stellt damit ein strate-
gisches Projekt der Stadtentwicklung dar.

In den fünf allgemeinbildenden Schulen von Pößneck werden 1.303 Schüler und Schülerinnen unterrichtet 
(Stand 2008). Infolge von Anpassungen innerhalb der Bildungslandschaft, die durch sinkende Schülerzahlen 
notwendig wurde, steht die Schule „Am Park“ heute leer. Nach der Sanierung des Gymnasiums wird das 
Gebäude am Schillerplatz voraussichtlich ohne Nutzung sein ebenso wie das Gebäude der Staatlichen 
Berufsbildenden Schule in der Wohlfahrthstraße nach dem Umzug in das neue Gebäude am Viehmarkt.

Insgesamt setzt sich die Bildungslandschaft von Pößneck aus folgenden Einrichtungen und Schulstandorten 
zusammen:

• Staatliche Grundschule „Am Rosenhügel“ (Karl-Marx-Straße 15 b),
• Staatliche Grundschule „Erich Kästner“ (Rosa-Luxemburg-Straße 9),
• Staatliche Regelschule „Prof. Franz Huth“ (Karl-Marx-Straße 15b),
• Staatliches Gymnasium „Am Weißen Turm“ (Schulplatz 1, Schillerplatz 1),
• Staatliches regionales Förderzentrum Pößneck (Julius-Fucik-Straße 25),
• Staatliches Berufsbildungszentrum des Saale-Orla-Kreises (Wohlfarthstraße 3-5),
• Euro-Schulen Ostthüringen (Carl-Gustav-Vogel-Str. 13),
• Volkshochschule des Saale-Orla-Kreises (Wohlfahrtstraße 3-5),
• Musikschule Saale-Orla (Jahnstraße 7).

Nach dem gegenwärtigen Erkenntnisstand müssen längerfristig für die Volkshochschule und die Musikschule 
(beide in Trägerschaft des Landkreises) neue Standorte gefunden werden. Diese sollten vornehmlich im 
Bereich der Innenstadt liegen.

In Pößneck finden sich acht Kindertagesstätten, die teilweise auch eine Hortbetreuung für Grundschulkinder 
anbieten. Keine der Einrichtungen ist innerstädtisch gelegen, doch die Kindertagesstätte Wirbelwind liegt 
nahe der Innenstadt. Dieses Manko hat einen gewissen Einfluss auf die Attraktivität des Wohnstandortes 
Innenstadt für junge Familien.

Diese acht Einrichtungen betreuen 651 Kinder (2008). Die Differenz der betreuten Kinder zu der Anzahl der 
in Pößneck lebenden Kinder bis sechs Jahre (566 Kinder im Jahr 2008) erklärt sich durch die angebotene 
Hortbetreuung bis zum Alter von 12 Jahren und in einzelnen Fällen auch durch die Betreuung von Kindern, 
die nicht in der Stadt Pößneck wohnen.



Abbildung 25

Betreuungseinrichtungen 

Begegnung (Spielplatz an der Stadtmauer) Pflege (Seniorin auf dem Altstadtplatz) Betreuung (Kita „Kinderland“)
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Ein innovatives Angebot ist der „Kurzzeitkindergarten“ Pünktchen in Trägerschaft des Freizeitzentrums 
Pößneck („Mehrgenerationenhaus“). Dieser wird von Partnern aus Wirtschaft, Bildung, Verwaltung und  
gesellschaftlichen Gruppen unterstützt.

Tab. 22: Kindergärten, Kindertagesstätten und Hortbetreuung in Pößneck

Bezeichnung Träger Kapazität

Arche Noah Ev.-Luth. Kirchgemeinde 54

Kinderland AWO 99

Wirbelwind AWO 100

Knirpsenland DRK 108

Pusteblume Volkssolidarität 136

Regenbogenland Volkssolidarität 80

Villa Kunterbunt Volkssolidarität 19

Am Sonnenhügel Stadt Pößneck 54

Seniorenwohnen und Betreuung und Pflege
Ostthüringen wird weiterhin von Bevölkerungsrückgang und Überalterung betroffen sein. Darauf muss man 
sich vorbereiten, ohne die jungen Leute „abzuschrecken“. Deshalb ist es sinnvoll, das Thema „Betreuung und 
Pflege“ als generationenübergreifendes Projekt zu definieren.

Die Thüringen-Klinik Pößneck gGmbH stellt die medizinische Versorgung in der Stadt und für die Region 
sicher. Pflege und Betreuungsangebote werden zu einem wesentlichen Teil von der Volkssolidarität Pößneck 
e.V. und der Arbeiterwohlfahrt (AWO Kreisverband Saale-Orla e.V.) übernommen. Die Einrichtungen haben 
vor allem im Süden der Stadt ihre Standorte ausgebaut. Aufgrund der Topographie sind sie zwar innenstadt-
nahe gelegen, aber nicht sehr bequem und gut erreichbar für Ältere und Menschen mit Behinderungen.

Verschiedene Wohnformen berücksichtigen eine Bandbreite an Angeboten für Senioren. Neben nach Bedarf 
seniorengerecht umgebauten Mietwohnungen (vor allem der WP Wohnungsgenossenschaft Pößneck eG) 
bietet die Volkssolidarität insgesamt 140 Wohneinheiten für betreutes Wohnen an verschiedenen Standorten 
an. Dieses Angebot soll durch das geplante Servicewohnen der AWO mit etwa 40 Wohneinheiten an einem 
zentralen Standort erweitert werden. Ergänzend können Hilfen durch häusliche Pflegedienste in Anspruch 
genommen werden. Für Personen mit erhöhtem Pflegebedarf stehen in Pößneck je ein Pflegeheim der 
Volkssolidarität und ein Pflegeheim des DRK mit insgesamt 251 Plätzen (Stand 2008) zur Verfügung.

Tab. 23: Angebote der Tagespflege und Begegnungsstätten für Senioren

Bezeichnung Träger Standort

Mehrgenerationenhaus FZZ Pößneck Franz-Schubert-Straße 

Senioren- und Sozialzentrum Volkssolidarität Jahnstraße

Seniorenklub Pößneck Volkssolidarität Dr. Wilhelm Külz Straße

Begegnungsstätte der Seniorenresidenz Volkssolidarität Kastanienallee

Seniorenbegegnungsstätte Arbeiterwohlfahrt Neustädter Strasse

Kultur und Vereinsleben
Kulturelle Aktivitäten gehen in erheblichem Maße vom Fachbereich Kultur der Stadt Pößneck, auch in häufiger 
Zusammenarbeit mit Vereinen und anderen Kulturträgern, aus. Dazu zählen vor allem Konzertreihen, Lesungen und 
öffentliche Veranstaltungen (Stadtfest u.a.), die viele Besucher aus der Stadt und dem Umland anziehen. Von be-
sonderer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang der jährliche „Osterspaziergang“, an dem bis zu 700 Interessierte 
teilnehmen.



Abbildung 26

Kultureinrichtungen

ShedhalleMuseumsquartier Lutschgenpark, Festplatz
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Handlungsempfehlungen
Der Bildungsstandort Pößneck ist ein wichtiges Potenzial, das es auszubauen und zu stärken gilt. Die 
Bildungs- und Ausbildungsstandorte zu erhalten, zu qualifizieren und Synergieeffekte zu erzeugen, stellt 
eine wichtige Zukunftsaufgabe für Pößneck als Zentraler Ort der sozialen Infrastruktur dar. Im Auge be-
halten werden muss die Perspektive künftig leerstehender Schulgebäude wie des SBBZ, der Staatlichen 
Grundschule „Am Park“ und dem Gymnasialgebäude am Schillerplatz. Umgekehrt sind mittelfristig neue 
Standorte für die Volkshochschule, die Musikschule und das FZZ zu finden. 

Der Verein Bildungswerk BLITZ e.V. ermutigt Kinder und Jugendliche stärker am Gemeinwesen zu par-
tizipieren und zeigt ihnen dadurch, dass sie durch ihre eigenen Fertigkeiten einen wichtigen Beitrag 
leisten können. Besonderen Wert wird dabei auf Demokratie- und Toleranzerziehung durch früh anset-
zende Prävention und aktive Beteiligung gelegt. Der Bildungsauftrag des Vereins und seine Lage in der 
Innenstadt von Pößneck stellen ein wichtiges Angebot für die Kinder und Jugendlichen der Stadt und der 
Region dar. Dieses Potenzial kann bei künftigen Projekten stärker berücksichtigt werden.

In Bezug auf die demographischen Veränderungen ist die Nachfrage nach verschiedenen Einrichtungen 
der sozialen Infrastruktur für alle Generationen und Lebensstile zu beobachten, um frühzeitig Modifika-
tionen im Angebot durchzuführen. Hilfreich ist hierfür ein „Jugendtisch Pößneck“, an dem verschiedene 
Akteure der Stadtgesellschaft miteinander Vereinbarungen zum Umgang mit den Veränderungen zu 
treffen.  Dieser kann im Ergebnis des Arbeits- und Abstimmungsprozesses zum Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept installiert werden. Insbesondere ist es notwendig Betreuungs- und Beteiligungsangebote 
für Kinder und Jugendliche an Brennpunkten zu erhalten und auszuweiten. Dieser Tisch kann perspekti-
visch auch die Rolle eines „Gemeinwesentisches“ übernehmen.

Es wird vorgeschlagen, unter Federführung des Kulturamtes sowie in Partnerschaft mit dem Gymnasium 
und der GGP (mit ihrem „Jugendsprecher“) den „Jugendtisch Pößneck“ zu verstetigen. Es hat sich heraus-
gestellt, dass zwischen der Stadtverwaltung und den Akteuren im Bereich Jugend und Bildung weiterhin 
Abstimmungsbedarf besteht. Die Teilnehmer sollten Absprachen treffen und konkrete Projekte initiieren.  
Dem Stadtrat der Stadt Pößneck wird die Installation eines Jugendbeirates analog dem Behinderten- und 
Seniorenbeirat empfohlen. 
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In der attraktiven Stadtbibliothek Bilke finden zahlreiche kulturelle Veranstaltungen mit Bedeutung für die gesamte 
Region statt. Diese erreichen „bildungsferne Schichten“ allerdings nur schwer. Das Angebot der Stadtbibliothek wird 
jedoch quer durch alle Bevölkerungsschichten gut angenommen. Im Zusammenhang mit dem Rathaus und Markt, 
dem Gymnasium und dem avisierten Museumsquartier ist diese Einrichtung ein wichtiger Baustein für die „kulturelle 
Mitte“ der Stadt und ein Belebungsfaktor par exellence.

Einen kulturellen Bildungsauftrag nehmen auch das Stadtmuseum, das Museum der Rosenbrauerei und des 
Thüringer Schokoladenwerks Berggold wahr. Derzeit werden im Areal des Museumsquartiers neue Räumlichkeiten 
für das Stadtmuseum konzipiert.

An Lokalitäten für kleinere und größere Veranstaltungen stehen die Shedhalle mit Park (Konzerte, Versammlungen, 
Feste), die Bibliothek Bilke (Lesungen, Vorträge) und Räumlichkeiten bei verschiedenen Gastronomen zur Verfügung. 
Als weitere Veranstaltungsorte sind der Festplatz im Lutschgenpark und die Gottesackerkirche zu nennen.

Die städtischen Jugendclubs mussten in der Vergangenheit geschlossen werden, da die Förderung nicht mehr ge-
währleistet werden konnte, so dass als Treffpunkte für Jugendliche in Pößneck nur der „Teeny-Treff“ im Mehrgenera-
tionenhaus und das Jugendhaus des Bildungswerkes BLITZ e.V. verbleiben. Vorhandene Freizeitangebote werden zu 
wenig kommuniziert, es ist sehr schwer, sich einen Überblick über das vorhandene Freizeitangebot für Jugendliche zu 
verschaffen. Dieser Umstand wird von vielen Partnern der Stadtentwicklung als großes Manko eingeschätzt.

Das Vereinsleben von Pößneck mit mehr als 100 Vereinen ist lebendig – es gibt jedoch kaum Interaktivität und nur 
geringe Kommunikation untereinander. Deshalb braucht dieser Teil des öffentlichen Lebens der Stadt neue Impulse 
und Anlässe für gemeinsame Aktionen.



Abbildung 27

Abbildung 28

Freizeit und Tourismusstandort Pößneck

Öffentlicher Raum, Grün und Sport
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4.5   Öffentlicher Raum, Grün und Sport

Stadtlandschaft
Im Zuge der Stadtsanierung der vergangenen Jahre und der Gartenschau im Jahr 2000 sind in Pößneck be-
reits vielfältige Maßnahmen zur Wohnumfeldverbesserung und Entwicklung öffentlicher Grünflächen durch-
geführt worden. Der öffentliche Raum wurde aufgewertet und neue Grünräume (Lutschgen, Viehmarkt) mit 
vielfältigen Freizeitangeboten von Kletterwand über Skater-Anlagen bis hin zu einem Festplatz wurden ange-
legt. Aktuell (2010) wird die Sportanlage Griebse saniert und ausgebaut. 

Der ehemalige Grüngürtel um die Altstadt ist nur noch fragmentarisch vorhanden. Pößneck hat innerstäd-
tisch bis auf den Markt bis dato wenige vielfältig nutzbare Freiflächen. Mit der Fertigstellung des Platzes an 
der Heiligengasse durch die GWG (Altstadtplatz) verbessert sich das Angebot deutlich. Hier findet sich ein 
begrünter halböffentlicher Platz in der historischen Altstadt, der sowohl für Kinder als auch für ältere Bürger 
attraktiv gestaltet ist. Weiter verbessern kann sich die Situation durch die Neugestaltung des Geländes der 
ehemaligen Molkerei in der Tuchmacherstraße. Hier ist zu begrüßen, dass für Jugendliche in Pößneck ein 
Ort geschaffen werden soll, an dem diese sich aufhalten können, jedoch sind bei der Anlage eines (Klein-) 
Kinderspielplatzes und Parkplätzen am selben Ort mögliche Nutzungskonflikte zu berücksichtigen. 

Innenstadtnah finden sich in Pößneck derzeit zwei weitere Kinderspielplätze: auf dem Julius- und Ethel-
Rosenberg-Platz und an der Gerberstraße. Ein dritter ist an der Hohen Straße Ecke Hohes Gässchen gelegen. 
Alle Anlagen sind baulich in einem guten Zustand. 

Bedingt durch die Stadtgröße können in Pößneck viele innerstädtische Wege mit dem Fahrrad zurückgelegt 
werden. Innerhalb des Stadtgebietes gibt es jedoch nur teilweise ein separates Radwegenetz oder eine spe-
zielle Verkehrsführung für Radfahrer. Diesem Thema sollte in Zukunft eine größere Aufmerksamkeit gewid-
met werden (vgl. Punkt 4.3 Verkehr). Durch Pößneck führen der Saale-Orla-Radweg und der Orla-Radweg. 
Verschiedene markierte Radrouten der Orlasenke binden die Stadt an ihr Umland an. 

Die attraktive landschaftliche Lage und das „Grün vor der Haustür“ sind ein wichtiges Potenzial für einen at-
traktiven Wohn- und damit auch Wirtschaftsstandort. Die Landschaft ist neben den kulturellen Angeboten 
und einem lebendigen Gemeinwesen ein wichtiger Bindungsfaktor für die Bewohner und prägt die 
Identität der Bürger. Südlich von Pößneck beginnt der Naturpark Thüringer Schiefergebirge / Obere Saale 
mit den Saale-Stauseen und den Plothener Teichen (Land der tausend Seen), die ein beliebtes Ferien- und 
Ausflugsziel sind. Das Orla-Tal ist eine Hügellandschaft, die von Wander- und Radwegen durchzogen ist. Die 
nördlich von Pößneck liegende Heidelandschaft ist nur geringfügig für den Tourismus erschlossen. Künftig 
wird es darum gehen, die Potenziale der umgebenden Landschaft stärker und erlebbarer mit der Innenstadt 
und zentralen Adressen zu verknüpfen.

Sportstätten
Zu den Grundbedürfnissen der Gesellschaft gehört die Gestaltung der Freizeit. Sie wird von den meisten 
Menschen bewusst in Geselligkeit und Gemeinschaft verbracht, wofür es eines Angebotes und entsprechen-
der Einrichtungen bedarf. Diese Angebote haben durch die verminderte Arbeitszeit und einer deutlich stär-
ker freizeitorientierten Lebenshaltung der Menschen eine wachsende Bedeutung erfahren. Trotz zurückge-
hender Einwohnerzahlen wird die Nachfrage nach Sport- und Freizeitangeboten gleich bleiben, tendenziell 
sogar steigen.

Die demographischen Entwicklungen und der anhaltende Trend zur Individualisierung des Freizeitverhaltens 
weisen darauf hin, dass die Anzahl der Jugendlichen in den kommenden Jahren im organisierten Sportbe-
trieb weiter abnehmen wird. Demhingegen sind die Senioren von heute sehr aktiv und legen Wert darauf, 
bis ins hohe Alter beweglich zu bleiben, so dass trotz Einwohnerrückgang und zunehmender Alterung der 
Bevölkerung die Nachfrage nach Sport- und Freizeitmöglichkeiten weiter ungebrochen ist.



Handlungsempfehlungen
Es braucht weiterhin eine intensive Verständigung über die notwendigen und gewünschten Qualitäten 
der Stadtlandschaft und der öffentlichen Räume, die in konkrete Projekte mündet. Die Wohnqualität in der 
Altstadt und Innenstadt wird beispielsweise gesteigert durch das Schaffen grüner Innenbereiche, Vorgärten 
oder Sichtachsen in Grünräume.

Möglichkeiten Wege mit dem Fahrrad  oder bequem zu Fuß zurückzulegen stärken die Lebensqualität 
und bieten einen Zuwachs an Mobilität für alle Altersgruppen. Die Rad- und Wanderwege der Orlasenke 
sollten zusammengeführt, ausgeschildert und gesichert durch die Innenstadt geführt werden. Rad- und 
Fußwegeverbindungen zu Freizeitorten in Stadt und Umland sind weiter zu pflegen und bei Bedarf auszu-
bauen. Gleiches gilt für die Wege in die Innenstadt und ihre Querung.

Ein wichtiges Integrationsangebot an die Jugendlichen sind die (Sport-) Vereine. Der Erhalt von Schulsport-
hallen sollte – in Abhängigkeit von den finanziellen Möglichkeiten – auch bei einer möglichen Aufgabe von 
Schulstandorten angestrebt werden, denn die Turnhallen sind nach dem Schulsport gut durch die Nutzung 
der Vereine ausgelastet. Dafür ist es notwendig, bereits heute nach anderen Möglichkeiten des Unterhalts 
zu suchen, die sowohl die knappen Haushaltsressourcen der Stadt berücksichtigen als auch Kooperations-
möglichkeiten mit den Vereinen in Erwägung ziehen. Dies betrifft in besonderem Maße die Perspektive 
des Hallenbades und des Freibades der Stadt. Für das Stadtbad wird derzeit ein Neubau in zentraler 
Innenstadtlage geplant. Für das Freibad muss unter Berücksichtigung eines Kosten-Nutzen-Verhältnisses 
eine Lösung gefunden werden.
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In Pößneck gibt es vielfältige Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung, die sowohl von den Sportvereinen als 
auch von Individualsportlern genutzt werden können:

• Freibad, Hallenbad (beide stark sanierungsbedürftig und hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit für die Stadt zu 
prüfen),

• Sportvereine, Sportplätze und Sporthallen (hier sind vor allem der Sportpark „An der Warthe“, die 
Sportstätten „Griebse“ sowie die Kleinfußballanlage Pößneck-Ost zu nennen, hinzu kommen die 
Sportanlagen der Schulen),

• Motocross-Anlage im Norden der Stadt,
• Tennisplätze und Beach-Volleyball-Anlage, 
• Skater-Anlage, Kletterwand und Trimm-dich-Anlage,
• mehrere Kegel- und Bowlingbahnen,
• mehrere Fitnesszentren
• Socceranlage Pößneck-Ost (Kleinfußball).

Die grundlegende Strategie für die vorhandenen Sport- und Freizeitstätten sollte auf eine Bestandssicherung 
und Qualitätsverbesserung ausgerichtet sein. Sich vollziehende Veränderungen auf der Nachfrage- und An-
gebotsseite müssen permanent beobachtet werden. Angesichts zu erwartender Änderungen sollten für die 
Sicherung der vorhandenen Angebote die Zusammenarbeit vor Ort in Form von gemeinsamen Veranstaltungen 
und neuen Trägerstrukturen erwogen werden, die die finanziellen Möglichkeiten der Stadt im Blick behalten.
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4.6  Kommunale Finanzen

Tab. 24: Öffentlicher Haushalt der Jahre 2002 - 2008 in Pößneck 

Jahr Steuereinnahmen in € Schulden in € je Einwohner in €

2002 1.536.255,00 9.190.400,00

2003 2.493.853,00 8.440.300,00

2004 2.959.939,00 7.690.244,00 559,00

2005 2.980.000,00 6.940.244,00 511,00

2006 4.243.415,00 6.190.094,00 462,00

2007 5.400.697,00 5.541.637,00 417,00

2008 6.346.538,00 4.511.728,00 345,00

Im Vergleich der Pro-Kopfverschuldung liegt Pößneck mit 345 Euro deutlich niedriger als die Nachbarstadt 
Neustadt an der Orla (657,00 Euro), die Kreisstadt Schleiz (744 Euro) und der Saale-Orla-Kreis mit 1.201 Euro 
Schulden je Einwohner.

Pößneck verfügt über einen ausgeglichenen Haushalt und baut kontinuierlich den gemeindlichen  
Schuldenstand ab. Damit ist die Handlungsfähigkeit der Gemeinde auch angesichts sinkender 
Einwohnerzahlen gesichert. 



Abbildung 29

Standorte und Projekte / Wirtschaft
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5 Strategiebausteine

Die Bewertungen und Handlungsansätze aus den Fachbeiträgen werden an dieser Stelle aufgegriffen, zu 
Strategiebausteinen verdichtet und in ihrem strukturellen und räumlichen Bezug zu Pößneck dargestellt. 
Diese fassen die wesentlichen Ziele und Handlungsfelder in thesenhafter Form zusammen und sollen eine 
Orientierung für alle Beteiligten der Stadtentwicklung geben. So kommt den Strategiebausteinen im Rahmen 
einer integrierten Stadtentwicklung eine Leitfunktion für Fachkonzepte, Einzelplanungen und strategische 
Projekte der Stadtentwicklung im Sinne einer zukunftsfähigen Prioritätensetzung zu.  

5.1  Die Rolle der Stadt nach innen und außen klären ...

Pößneck hat aufgrund seiner Lage zwischen dem Städtedreieck am Saalebogen (Saalfeld-Rudolstadt-Bad 
Blankenburg) und der A9, seiner Bedeutung als Wirtschaftsstandort und seiner räumlichen Verflechtung mit 
den umliegenden Gemeinden der Stadt ein eigenes „Gewicht“ in der Region. Dieses gilt es innerhalb der 
„Stadtregion Pößneck“ und den eigenen Bürgern selbstbewusst und mit geeigneten strategischen Projekten 
zu vermitteln. Pößneck kann damit Leadpartner im mittelzentralen Raum werden.

• Anpassung der sozialen Infrastrukturen und der technischen Infrastrukturnetze an die demographi-
sche Entwicklung in Kooperation mit den Nachbarkommunen 
Als Mittelzentrum ist Pößneck ein Anker für die Sicherung der Daseinsvorsorge nicht nur der eigenen 
Bevölkerung, sondern auch der Bewohner der umliegenden Gemeinden. Insbesondere im Bezug auf die 
Ausstattung mit Angeboten im Bereich Bildung und Betreuung ist eine Entwicklung von kommunalen 
Kooperationsmodellen sowie die enge Abstimmung des Mittelzentrums mit seinen Nachbargemeinden 
erforderlich.  
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• Sicherung und Profilierung der Standorte mit zentraler Funktion in Pößneck 
Dies meint den Erhalt und bedarfsgerechten Aus- bzw. Umbau der vorhandenen Einrichtungen. Insbeson-
dere kann sich Pößneck als Bildungs- und Ausbildungsstandort mit Praxisbezug stärker profilieren. 

• Sicherung der Erreichbarkeit und Mobilität 
Die Sicherung der Mobilität in der Fläche ist für die Wirtschaftsbetriebe und die Bevölkerung von entschei-
dender Bedeutung. Hier müssen sinnvolle und langfristige Lösungen gefunden werden,  damit wichtige 
Infrastruktur- und Nahversorgungseinrichtungen auch weiterhin aus dem Umland in zumutbarer Zeit mit 
dem ÖPNV erreichbar bleiben. Hierzu gehört auch das aktive Eintreten für den Erhalt der Bahnanbindung 
an die Nachbarstädte Saalfeld und insbesondere das Oberzentrum Jena.

5.2  Den Wirtschaftsstandort nachhaltig entwickeln ...

Pößneck konnte sich nach den wirtschaftlichen Strukturbrüchen in den 1990er Jahren als wichtiger Wirtschafts-
standort mit produzierendem Gewerbe konsolidieren und etablieren. Mit eingeführten Marken und dem 
Produktionsstandort eines „Global Players“ (GGP Media GmbH) hat die Stadt eine besondere Chance ihr Stand-
ortprofil weiter auszubauen und damit nachhaltig zu sichern. Hierfür sind aber besondere Anstrengungen zur 
Qualifizierung des Wirtschaftsstandortes (Flächenentwicklung, Erschließung, Bildungsprofil, Lebensqualität)  
erforderlich.

• Optimierung der großräumigen Verkehrsanbindung 
Ein weiteres Vorantreiben der Planungen zur Ortsumgehungsstraße und eine rasche Umsetzung zu gegebe-
ner Zeit entlasten nicht nur die Pößnecker Innenstadt vom Durchgangsverkehr, sondern verbessern auch die 
Verknüpfung der Gewerbegebiete an die großräumige Verkehrsanbindung.

• Sicherung der ÖPNV-Anbindung 
Die Sicherung der Bahnhaltepunkte Unterer und Oberer Bahnhof sowie die Erreichbarkeit des IC-Halts 
in Saalfeld und des ICE-Halts in Jena sind für den Kontakt mit Wirtschaftspartnern aus Deutschland und 
Europa von immanenter Bedeutung.

• Sicherung und Qualifizierung des Bildungs- und Ausbildungsstandortes 
Ein besonderes Alleinstellungsmerkmal Pößnecks ist der vollwertige Bildungs- und hochspezialisierte 
Ausbildungsstandort. Dieses Potenzial gilt es zu sichern und auszuweiten. Kooperationen zwischen Schule 
und Wirtschaft können dazu beitragen, dem absehbaren Fachkräftemangel frühzeitig entgegenzutreten.

• Optimierung der Gewerbeflächenentwicklung 
In Anbetracht knapper Flächenressourcen in den Gewerbegebieten sind vermehrte Anstrengungen zu 
einer Optimierung der Flächen bis hin zu regionalen Kooperationen notwendig. Das betrifft insbesondere 
die Qualifizierung des Standortes der GGP Media GmbH in Pößneck-West. Gegebenenfalls scheint es sinn-
voll, eine Erweiterung der Gewerbeflächen im Osten der Stadt im Rahmen einer regionalen Kooperation 
anzugehen.

• Stärkung des Einzelhandelsstandortes Innenstadt 
Die Qualifizierung der Fußgängerzone und das Einrichten einer Kernzone Einzelhandel sollte Vorrang erhal-
ten. Im Gegenzug sollte kein weiterer großflächiger Einzelhandelstandort außerhalb der Innenstadt mehr 
zugelassen werden.

• Standortmarketing auf der regionalen Ebene etablieren 
Die Erfolge des begonnenen Standortmarketings im Rahmen des Kooperationsprojektes Orlasenke weisen 
in die richtige Richtung. 



Abbildung 30

Standorte und Projekte / Lebensqualität
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5.3  Lebensqualität und Bildungschancen auf die Agenda setzen ...

Strategische Projekte Kultur und Bildung

• Das kulturelle Herzstück als Leitprojekt in der Innenstadt 
Insbesondere die Schüler des Gymnasiums „ Am Weißen Turm“ sind im Stadtzentrum von Pößneck präsent. 
Ihr Aufenthaltsbereich in schulfreien Zeiten spannt sich zwischen Malzhaus (Bowlinghalle), Bilke und BLITZ 
e.V. auf. Hier kreuzen sich viele Wege. Laut Aussage des Schulträgers soll das Gymnasium „Am Weißen 
Turm“ am bisherigen Standort verbleiben und dort eine bauliche Erneuerung erfahren. Diese kann mit 
einer Qualifizierung der „Bildungs- und Kulturadresse“ im Herzen der Altstadt einhergehen. Hierfür sind 
insbesondere die gemeinsame Nutzung von Objekten und Räumen geeignet (Aula im Obergeschoss der 
Bilke, Nutzung von Gemeinschaftsräumen des Museums durch die Schule und ähnliches). Insgesamt wird 
eine Prüfung solcher Optionen und eine gemeinsame Projektentwicklung im Kreis aller Partner (Landkreis, 
Gymnasium, Stadt, Bilke, Museum) empfohlen. Das Projekt hat eine sehr hohe Priorität im Rahmen des 
Integrativen Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) Pößneck 2020.

• Bildungsquartier Viehmarkt 
Dieses Projekt hat einen weit gediehenen Stand der Entwicklung. Der Cluster aus Euro-Schulen, berufli-
chem Schulzentrum und Internat kann in Verbindung mit den Pößnecker Wirtschaftsunternehmen ein 
hohes Potenzial für Synergien erzeugen. Innenstadtnah gelegen, hat der Viehmarkt die Chance zu einem 
eigenständigen und attraktiven Quartier für junge Menschen in Pößneck zu wachsen. Hierzu gehören die 
Stärkung der Freiraumqualitäten und die Verknüpfung des Quartiers über das Areal Busbahnhof mit der 
Innenstadt ebenso wie ein gastronomisches Angebot – mit Außenbestuhlung und kleiner Karte, die im 
Preisniveau die niedrigen Einkommen der Berufsschüler berücksichtigt.
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• Perspektive (künftig) leer stehender Gebäude  
Bereits heute fehlen für die Gebäude „Grundschule Am Park“ und „Alte Schönfärberei“ Nutzungen. Das 
Schulgebäude am Schillerplatz könnte nach der Sanierung des Gymnasiums „Am Weißen Turm“ ebenfalls 
leer stehen. Für die Volkshochschule steht mittelfristig eine Verlagerung des Standortes Wohlfahrtstraße an. 

 Ebenso muss für die Musikschule ein neuer Standort gefunden werden. Auf längere Sicht besteht für das 
Mehrgenerationenhaus /FZZ Sanierungsbedarf. Eine Verlagerung an innenstadtnahe Standorte wie bei-
spielsweise in das Schulgebäude am Schillerplatz, die „Alte Schönfärberei“ oder das Gebäude „M2“ sind 
anzuraten. Auf diese Weise werden wichtige Gebäude der Altstadt weiter genutzt und Synergien durch die 
Verknüpfungen der Einrichtungen in der Innenstadt befördert.

• Erhaltung und Qualifizierung der Bildungs- und Ausbildungsstandorte  
Die Bildungsangebote der staatlichen Schulen sind stabil. Auf absehbare Zeit sind keine weiteren Schlies-
sungen oder Zusammenlegungen geplant. So bleibt Pößneck ein voll ausgestatteter Bildungsstandort 
mit Angeboten von Grundschulen über Regel- und Förderschule bis hin zur gymnasialen Oberstufe. Die 
Gebäude des Gymnasiums „Am Weißen Turm“ sind dringend sanierungsbedürftig. Es herrscht Konsens 
darüber, den Standort in der Altstadt zu erhalten. Die Mittel für die Realisierung einer umfassenden 
Sanierung sind avisiert.

• Betreuungs- und Beteiligungsangebote für Kinder und Jugendliche an Brennpunkten  
An den Nachmittagen und Abenden fehlen „Rückzugsräume“ für die Jugendlichen. Die Angebote der 
Shedhalle sind zwar durchaus interessant für die älteren Teenager und jungen Erwachsenen, jedoch mit 
Kosten verbunden. Deshalb werden viele Pößnecker Jugendliche davon nicht erreicht. Diese Jugendlichen 
treffen sich an verschiedenen Orten mit ihren Gruppen. Insbesondere in Pößneck-Ost führt dies zu 
Konflikten mit den Anwohnern. Hier ist eine Beobachtung und Ertüchtigung der Freiräume notwendig. 
Dabei müssen die Schulträger, die Eigentümer und bei Bedarf der Jugendsozialarbeiter mit einbezogen 
werden.

Strategische Projekte Wohnen

• Wohnstandort Innenstadt  
Vor allem in den innerstädtischen Quartieren (Brauhausgasse und Turmstraße) werden bereits heute ver-
mehrt kleinere Wohneinheiten gesucht. Da Pößneck als wichtiger Bildungsstandort weiterhin Auszubil-
dende und Berufsanfänger generieren wird und der Anteil an älteren Personen, die kein Haus mehr 
bewirtschaften können oder wollen auf absehbare Zeit steigt, steht zu vermuten, dass die Nachfrage 
nach kleinen Wohnungen weiter zunehmen wird. Ein Großteil der im Gebiet Turmstraße leer stehenden 
Wohnungen sind aber große Wohneinheiten in einem – nach heutigem Standard – unattraktiven Umfeld. 
Um die Innenstadt als Wohnstandort wieder attraktiv zu machen, bedarf es eines Bündels aus Maßnahmen 
von nachfrageorientierten Angeboten der Wohnungszuschnitte und Ausstattung bis hin zur Aufwertung 
des Wohnumfeldes. 

• Beobachtung und Anpassung in den Wohngebieten der DDR-Epoche  
Das Segment der Mietwohnungen bzw. selbst genutzten Eigentumswohnungen in Mehrfamilienhäusern 
bleibt ein wichtiger Bestandteil des Wohnungsmarktes; er ist für sozial schwache Nachfragegruppen 
(hierunter werden u. U. künftig vermehrt auch ältere Mitbürger fallen) besonders günstig. Die Gebiete mit 
Blockwohnungsbau in Pößneck haben bisher keine gravierenden Probleme. Der Leerstand ist außerge-
wöhnlich gering und die Mieterschaft ihren Wohnungen treu. Dennoch sollten die Standorte insbesonde-
re im Hinblick auf Alterungsprozesse im Auge behalten werden, um negativen Entwicklungen frühzeitig zu 
begegnen. 

• Arrondierung von Bauflächen, aber keine Neuausweisung  
Nach einem aktuellen Überblick sind in verschiedenen Baugebieten noch ausreichend Flächenpotenziale 
vorhanden. Darüber hinaus will die Stadt Pößneck vor allem Flächenpotenziale für neues Wohnen im vor-
handenen Bestand forcieren. Die Erschließung und Entwicklung neuer Bauflächen soll deshalb zunächst 
nicht in Erwägung gezogen werden. 



Abbildung 32

Standorte und Strategien / Grün

Abbildung 31

Standorte und Strategien / Wohnen
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• Etablierung von besondern Wohnprojekten an geeigneten Adressen  
Besondere Wohnprojekte verbessern einerseits das Angebot an attraktivem Wohnraum und können an-
dererseits Signalwirkung für weitere Angebote erzeugen. So ist die Planung der AWO (Arbeiterwohlfahrt), 
Kreisverband Saale-Orla e.V., in der Altstadt ein Angebot mit barrierefreien Wohnungen und verschiede-
nen Dienstleistungsangeboten in der Ladenzone im Erdgeschoß zu schaffen, als wichtiges strategisches 
Projekt der integrierten Stadtentwicklung zu bewerten. Mit dem städtischen Wohnungsunternehmen 
GWG Grundstücks- und Wohnungsgesellschaft Pößneck/ Triptis mbH ist im Turmstraßenquartier ein 
Wohnprojekt für junges Wohnen mit kleinen Wohneinheiten und günstigen Mieten umzusetzen. Ein sol-
ches Projekt erhöht die Attraktivität der Innenstadt als Wohnstandort, reagiert auf vorhandene Nachfrage 
und ermöglicht es Berufsstartern und jungen Familien, ihren Lebensmittelpunkt in Pößneck zu erhalten 
oder aufzubauen. Die verschiedenen Wohnangebote für Jenaer Studierende liegen bisher noch nicht 
überwiegend in der Innenstadt, sind jedoch ein Schritt in die richtige Richtung.

Strategische Projekte öffentlicher Raum und Grün

• Lutschgen +  
Mit dem Lutschgenpark hat Pößneck seit der Gartenschau im Jahr 2000 einen attraktiven Freizeitbereich. 
Obwohl in Laufnähe zur Innenstadt gelegen, entfaltet er jedoch keine Wirkung auf die Altstadt. Um die 
Lebensqualität in der Stadt positiv zu beeinflussen und das Wohnen in der Stadt attraktiver zu gestalten, 
bietet es sich an, den Lutschgenpark über den Viehmarkt mit der Innenstadt bis zum Rotasymgelände zu 
verknüpfen.

• Aufgelockerte Innenstadt  
Das sehr dicht bebaute Gründerzeitquartier an der Turmstraße benötigt zeitgemäße und innovative Frei-
räume, um sich zu einem attraktiven Wohnstandort zu wandeln. Dazu gehört ein Maßnahmenbündel 
vom Entfernen von Hinter- und Nebengebäuden bis hin zu einem Angebot von Flächen für den ruhenden 
Verkehr und den Aufenthalt im Freien.

• Neues Stadtbad
 Das Stadtbad ist ein wichtiges Angebot für alle Bürger in Pößneck und das Schulschwimmen. Ein Neubau 

für den Erhalt dieses Angebotes ist in Planung, der innenstadtnahe und gut zu erreichende Standort am 
westlichen Eingang zur Innenstadt bereits gesichert. 

• Qualifizierung und Weiterentwicklung der Sportflächen  
Sport- und Freizeitstätten sind sowohl im Hinblick auf Lebensqualität in einer Stadt als auch in gesundheit-
licher Hinsicht ein aufwertender Faktor. Sie sind deshalb zu erhalten und qualitativ auszubauen. Vor dem 
Hintergrund der demographischen Veränderungen müssen nicht nur die künftige Anzahl und Ausstattung 
der Sportstätten berücksichtigt werden, es sind auch Überlegungen anzustellen, an welchen Orten 
unter Umständen zur Disposition stehende Sportstätten erhalten werden sollen. Hier sind im weiteren 
Verständigungsprozess zwischen den Bürgern, Vereinen und der Stadt die Prioritäten zu klären.
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6 Schwerpunkträume der Stadtentwicklung

Der ermittelte Status Quo, der Prozess und die Gespräche zum ISEK Pößneck 2020 haben drei Räume auf-
gezeigt, die einer genaueren Betrachtung bedürfen. Sie haben dabei jeweils eigene Problemlagen und 
Potenziale. Zu den Schwerpunkträumen der künftigen Stadtentwicklung gehören:

• die Innenstadt,

• West / GGP-Media GmbH,

• Ost.

Neben diesen Schwerpunkträumen wurden Gebiete identifiziert, bei denen in Zukunft eine erhöhte 
Aufmerksamkeit im jährlichen Monitoring angezeigt ist, um auf Veränderungen und mögliche Problem-
lagen frühzeitig und angemessen reagieren zu können. Hierzu gehören nach dem gegenwärtigen 
Erkenntnisstand:

• Mittelweg,

• Pößneck-Nord,

• Karl-Marx-Straße.
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Abb. 36: Strategie Innenstadt
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Schwerpunkträume der Stadtentwicklung

6.1 Bereich Innenstadt – Strategie

Das übergeordnete Leitbild zur Entwicklung der Innenstadt von Pößneck umfasst die strategischen Ansätze:

• Die am Lutschgenpark beginnende Freiraumachse wird über die öffentlichen Grünbereiche am Viehmarkt 
bis anden nördlichen Altstadtrand und weiter nach Westen fortgeführt.

• Der westliche Eingang in die Altstadt wird zum besonderen Aufmerksamkeitsbereich.

• Die Altstadt selber in den Grenzen der mittelalterlichen Stadtbefestigung erhält Priorität bei der künftigen 
Innenstadtentwicklung.

• Am Klosterplatz werden die Bibliothek Bilke, das Gymnasium und das geplante Museum zu einem 
„Bildungsherz“ für die Altstadt entwickelt.

• In der Turmstraße wird ein aktiver Stadtumbauprozess eingeleitet, um ein zeitgemäßes innerstädtiches 
Wohnangebot zu erzeugen. 

Abbildung 34

Strategie Innenstadt
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6.1  Schwerpunktraum Innenstadt – Strategie

Das übergeordnete Leitbild zur Entwicklung der Innenstadt von Pößneck umfasst die strategischen Ansätze:

• Die am Lutschgenpark beginnende Freiraumachse wird über die öffentlichen Grünbereiche am Viehmarkt 
entlang des nördlichen Altstadtrandes und weiter nach Westen fortgeführt.

• Der westliche Eingang in die Altstadt wird zum besonderen Aufmerksamkeitsbereich.

• Die Altstadt selber in den Grenzen der mittelalterlichen Stadtbefestigung erhält Priorität bei der künftigen 
Innenstadtentwicklung.

• Am Klosterplatz werden die Bibliothek Bilke, das Gymnasium und das geplante Museum zu einem 
„Bildungsherz“ für die Altstadt entwickelt.

• In der Turmstraße wird ein aktiver Stadtumbauprozess eingeleitet, um ein zeitgemäßes innerstädtisches 
Wohnangebot zu erzeugen.
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6.1.1 Status Quo 2010

Mit einer umfassenden Begehung wurden im Juli/August 2010 wesentliche Bestandsdaten für den Bereich 
Innenstadt aktuell erhoben und nachfolgend kartiert und analysiert.

6.1.1.1 Status Quo 2010 – Nutzung

Die Karte Nutzung verdeutlicht die Konzentration von Einzelhandel und Dienstleistungen entlang der 
Saalfelder Straße, Breiten Straße und Neustädter Straße sowie im Altstadtkern außerdem in der Schuhgasse, 
Krautgasse, am Marktplatz und im Steinweg. Teilweise in Überlagerung dazu sowie auch um den Altstadtkern 
herum befinden sich Büros/Agenturen und Ärzte, die das Versorgungsangebot der Innenstadt erweitern. 
Insbesondere die Neustädter Straße, aber auch Abschnitte der Breiten Straße sind von ungenutzten Laden-
einheiten in erheblichem Ausmaß geprägt.

Öffentliche Einrichtungen befinden sich vor allem im südlichen Teil der Altstadt mit dem Rathaus, der Kirche 
mit Gemeindezentrum, der Stadtbibliothek „Bilke“ und dem Gymnasium „Am Weißen Turm“. Nördlich der Alt-
stadt bilden die Euro-Schulen und das Internat sowie die Shedhalle als Veranstaltungort einen Schwerpunkt-
für Bildung und Kultur. Das Staatliche Berufsschulzentrum ist bis zur bereits geplanten Verlagerung an den 
Viehmarkt im Süden der Altstadt in der Wohlfahrtstraße untergebracht. An die dort genutztenGebäude der 
ehemaligen Druckerei Vogel schließen sich Verwaltungsbereiche des Landratsamtes Saale-Orla-Kreis an.

Einzelhandel/Dienstleistung
Büros/Agenturen
Ärzte
Gemeinbedarf/Verwaltung
Betriebe/Handwerk
Einzelhandel/Laden leer
Betriebe/Handwerk leer

Nutzung

Abbildung 35
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6.1.1 Status Quo 2010
Mit einer umfassenden Begehung wurden im Juli/August 2010 wesentliche Bestandsdaten für den Bereich 
Innenstadt aktuell erhoben und nachfolgend kartiert und analysiert.

6.1.1.1 Status Quo 2010 – Nutzung
Die Karte Nutzung verdeutlicht die Konzentration von Einzelhandel und Dienstleistungen entlang der 
Saalfelder Straße, Breiten Straße und Neustädter Straße sowie außerdem im Altstadtkern in der Schuhgasse, 
Krautgasse, am Marktplatz und im Steinweg. Teilweise in Überlagerung dazu sowie auch um den Altstadtkern 
herum befinden sich Büros /Agenturen und Ärzte, die das Versorgungsangebot der Innenstadt erweitern. 
Insbesondere die Neustädter Straße ist in erheblichem Ausmaß von ungenutzten Ladeneinheiten geprägt.

Öffentliche Einrichtungen befinden sich vor allem im südlichen Teil der Altstadt mit dem Rathaus, der 
Kirche mit Gemeindezentrum, der Stadtbibliothek Bilke und dem Gymnasium Am Weißen Turm. Nördlich 
der Altstadt bilden die Euro-Schulen und das Internat sowie die Shedhalle als Veranstaltungsort einen 
Schwerpunkt für Bildung und Kultur. Das Staatliche Berufsschulzentrum ist bis zur bereits geplanten 
Verlagerung an den Viehmarkt im Süden der Altstadt in der Wohlfahrtstraße untergebracht. An die dort ge-
nutzten Gebäude der ehemaligen Druckerei Vogel schließen sich Verwaltungsbereiche des Landratsamtes 
Saale-Orla-Kreis an.
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Abb. 38: Verkehr
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6.1.1.2 Status Quo 2010 – Verkehr

Die Pößnecker Innenstadt wird von einem Hauptstraßennetz tangiert, dass in Ost-West-Richtung von der 
B 281 (Ernst-Thälmann-Straße) und in Nord-Süd-Richtung von der Saalfelder-, Bahnhof- und Raniser Straße 
gebildet wird. Der Ausbau der B 281 mit dem neuen „Rotasym“-Kreisel und zwei neuen Kreuzungspunkten 
mit der Gerbestraße wird Ende 2010 abgeschlossen sein und eine verbessserte Erreichbarkeit der Innenstadt 
zurfolge haben. Um den Altstadtkern herum übernimmt ein Ring aus B 281, Gerberstraße, Straubelstraße, 
Oberer Grabenstraße und Straße des Friedens die Funktion einer Haupsammelstraße. Die daran anbindenden 
Straße sind überwiegend Sammelstraße. Viele Straßenin der Innenstadt sind nur im Einrichtungsverkehr zu 
befahren. In der Altstadt ist der westliche Teil der Breiten Straße als Fußgängerzone ausgewiesen. Die übrigen 
Straßen können angefahren werden. 

In den meisten Straßenzügen der Innenstadt ist das straßenbegleitende Parken möglich. Dies gilt, sofern 
es der Platz erlaubt, auch für die Straßen der Altstadt. Öffentliche Sammelparkplätze mit unterschiedlichen 
Kapazitäten ergänzen dieses Angebot vor allem imAltstadtkern. Ein großer Parkplatz am Viehmarkt steht 
auch für die Innenstadt zur Verfügung.

In der Gerberstraße wurde der Omnibusbahnhof als zentraler Anlaufpunkt der Altstadt für den ÖPNV neu 
ausgebaut.

Hauptverkehrsstraßen
Hauptsammelstraßen
Sammelstraßen
Anliegerstraßen
Fußgängerbereich
Richtungsverkehr
Sammelparkplatz
Parkplatz

�
�

Abbildung 36

Verkehr
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6.1.1.2 Status Quo 2010 – Verkehr
Die Pößnecker Innenstadt wird von einem Hauptstraßennetz tangiert, dass in Ost-West-Richtung von der  
B 281 (Ernst-Thälmann-Straße) und in Nord-Süd-Richtung von der Saalfelder-, Bahnhof- und Raniser Straße 
gebildet wird. Der Ausbau der B 281 mit dem neuen „Rotasym“-Kreisel und zwei neuen Kreuzungspunkten 
mit der Gerberstraße ist abgeschlossen, was eine verbesserte Erreichbarkeit der Innenstadt zur Folge hat. Um 
den Altstadtkern herum übernimmt ein Ring aus B 281, Gerberstraße, Straubelstraße, Oberer Grabenstraße 
und Straße des Friedens die Funktion einer Hauptsammelstraße. Die daran anbindenden Straßen sind über-
wiegend Sammelstraßen. Viele Straßen in der Innenstadt sind nur im Einrichtungsverkehr zu befahren. In der 
Altstadt ist der westliche Teil der Breiten Straße als Fußgängerzone ausgewiesen. Die übrigen Straßen können 
angefahren werden.

In den meisten Straßenzügen der Innenstadt ist das straßenbegleitende Parken möglich. Dies gilt, sofern 
es der Platz erlaubt, auch für die Straßen der Altstadt. Öffentliche Sammelparkplätze mit unterschiedlichen 
Kapazitäten ergänzen dieses Angebot vor allem im Altstadtkern. Ein großer Parkplatz am Viehmarkt steht 
auch für die Innenstadt zur Verfügung. 

In der Gerberstraße wurde der Omnibusbahnhof als zentraler Anlaufpunkt der Altstadt für den ÖPNV neu 
ausgebaut.
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Abb. 39: Denkmale
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6.1.1.3 Status Quo 2010 – Denkmale

Der Bestand an baulichen Kulturdenkmalen in Pößneck konzentriert sich im Wesentlichen auf das mittelalter-
liche Stadtgebiet innerhalb der noch in Resten vorhandenen Stadtmauer mit Ursprung im 14. Jh. Ein darauf 
bezogener Denkmalbereich Kernstadt Pößneck wird durch die Gerberstraße, Straubelstraße, Oberer Graben 
und Straße des Friedens abgegrenzt, in dem die baulichen Anlagen in ihrer Gesamtheit als Denkmalensemble 
dem Denkmalschutz gem. § 2 Abs. 3 ThürDschG unterstellt sind.

Darüber hinaus sind in der Denkmalliste der Stadt Pößneck (einschließlich der noch nicht vom Landesamt für 
Denkmalpflege in das Denkmalbuch eingetragenen Denkmale der Arbeitsliste) in der Innenstadt Einzeldenk-
male sowie einige kleinere Denkmalensemble (zumeist einheitlich bebaute Straßenabschnitte) ge. § 2 Abs. 1 
ThürDSchG verzeichnet. Die meisten Einzeldenkmale befinden sich in der südlichen Altstadt. Die verbliebe-
nen Gebäude der ehemaligen Flanellfabriken am Viehmarkt sind ebenfalls Einzeldenkmale und bilden zudem 
ein Denkmalensemble.
  

Denkmalensemble Kernstadt Pößneck
Einzeldenkmale im Ensemblebereich
Einzeldenkmale
Ensembledenkmale

Abbildung 37

Denkmale
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6.1.1.3 Status Quo 2010 – Denkmale
Der Bestand an baulichen Kulturdenkmalen in Pößneck konzentriert sich im Wesentlichen auf das mittelalter-
liche Stadtgebiet innerhalb der noch in Resten vorhandenen Stadtmauer mit Ursprung im 14. Jh. Ein darauf 
bezogener Denkmalbereich Kernstadt Pößneck wird durch die Gerberstraße, Straubelstraße, Oberer Graben 
und Straße des Friedens abgegrenzt, in dem die baulichen Anlagen in ihrer Gesamtheit als Denkmalensemble 
dem Denkmalschutz gem. § 2 Abs. 3 ThürDSchG unterstellt sind.

Darüber hinaus sind in der Denkmalliste der Stadt Pößneck (einschließlich der noch nicht vom Landesamt 
für Denkmalpflege in das Denkmalbuch eingetragenen Denkmale der Arbeitsliste) in der Innenstadt 
Einzeldenkmale sowie einige kleinere Denkmalensemble (zumeist einheitlich bebaute Straßenabschnitte) 
gem. § 2 Abs. 1 ThürDSchG verzeichnet. Die meisten Einzeldenkmale befinden sich in der südlichen Altstadt. 
Die verbliebenen Gebäude der ehemaligen Flanellfabriken am Viehmarkt sind ebenfalls Einzeldenkmale und 
bilden zudem ein Denkmalensemble
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Abb. 40: Sanierungsstand
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6.1.1.4 Status Quo 2010 – Sanierungsstand

Die Erfassung des Sanierungsstandes (ohne Nebengebäude) zeigt einen hohen Sanierungsgrad im zentralen 
Bereich der Altstadt mit Markt, Steinweg, Kraut- und Schuhgasse sowie dem östlichen Abschnitt der Breiten 
Straße. Über diesen Bereich hinaus wird die Innenstadt durch einen sehr gemischten Sanierungsstand charak-
terisiert.

Insbesondere die Altstadtbebauung am Klosterplatz, in der Oberen Johannisgasse und der westlichen Breiten 
Straße sowie die Neustädter Straße und die Turmstraße weisen einen hohen Antel an unsanierten und zum 
Teil bereits ruinösen Gebäuden auf. In der Turmstraße ist davon vor allem die zweite Reihe (Unter der Turm-
straße) betroffen, außerdem ehemalige Produktionsstätten wie das Werkstattgelände unter der Turmstraße 
und der Milchhof in der Tuchmacherstraße. Einen hohen Sanierungsbedarf haben außerdem prägnante Ein-
zelgebäude wie die Post in der Doktor-Wilhelm-Külz-Straße, die Schönfärberei in der Straße des Friedens oder 
die Schulgebäude am Schillerplatz.
 

Gebäude saniert
Gebäude teilweise saniert
Gebäude unsaniert
Gebäude in Sanierung
Neubau nach 1990

Sanierungsstand

Abbildung 38
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6.1.1.4 Status Quo 2010 – Sanierungsstand
Die Erfassung des Sanierungsstandes (ohne Nebengebäude) zeigt einen hohen Sanierungsgrad im zentralen 
Bereich der Altstadt mit Markt, Steinweg, Kraut- und Schuhgasse sowie dem östlichen Abschnitt der Breiten 
Straße. Über diesen Bereich hinaus wird die Innenstadt durch einen sehr gemischten Sanierungsstand charak-
terisiert. 

Insbesondere die Altstadtbebauung am Klosterplatz, in der Oberen Johannisgasse und der westlichen 
Breiten Straße sowie die Neustädter Straße und die Turmstraße weisen einen hohen Anteil an unsanierten 
und zum Teil bereits ruinösen Gebäuden auf. In der Turmstraße ist davon vor allem die zweite Reihe (Unter 
der Turmstraße) betroffen, außerdem ehemalige Produktionsstätten wie das Werkstattgelände Unter der 
Turmstraße und der Molkerei in der Tuchmacherstraße. Einen hohen Sanierungsbedarf haben außerdem 
prägnante Einzelgebäude wie die Post in der Dr.-Wilhelm-Külz-Straße, die Schönfärberei in der Straße des 
Friedens oder die Schulgebäude am Schillerplatz.
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Abb. 41: Leerstand
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6.1.1.5 Status Quo 2010 – Leerstand

Die Leerstandskartierung von erheblichen Leerständen ab 25 % aufwärts deckt sich in weiten Zügen mit dem 
Sanierungsstand der Gebäude. Hohe Leerstände sind vor allem in der westlichen Breiten Straße, am Kloster-
platz, der Neustädter Straße und Brunnengasse, der Raingasse und der Turmstraße zu verzeichnen. Aber auch 
sanierte Gebäude der Altstadt im Steinweg und der Krautgasse sind z. T. von starkem Leerstand betroffen.

Hauptgebäude Leerstand > 25 %
Hauptgebäude Leerstand > 50 %
Hauptgebäude Leerstand 100 %

Leerstand

Abbildung 39
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6.1.1.5 Status Quo 2010 – Leerstand
Die Leerstandskartierung von erheblichen Leerständen ab 25 % aufwärts deckt sich in weiten Zügen mit 
dem Sanierungsstand der Gebäude. Hohe Leerstände sind vor allem in der westlichen Breiten Straße, am 
Klosterplatz, der Neustädter Straße und Brunnengasse, der Raingasse und der Turmstraße zu verzeichnen. 
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Abb. 42: Freiräume
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6.1.1.6 Status Quo 2010 – Freiräume

Die Betrachtung der den Stadtraum prägenden innerstädtischen Freiräume ergbt ein differenziertes Bild:

Während im Nordosten das im Zuge der Landesgartenschau im Jahr 2000 umfassend neu gestaltete Gelände 
am Viehmarkt als öffentlicher Grün- und Verweilraum bis an den Altstadtkern heranreicht, weist dieser selbst 
nur im Norden und Süden Ansätze eines öffentlichen Ringgrüns auf den Flächen vor der ehemaligen Stadtbe-
festigung auf.

Innerhalb der Altstadt prägen die trtaditionellen öffentlichen Räume (Marktplatz, Fußgängerbereich Brei-
te Straße) aber auch zahlreiche, durch Gebäudeabbrüche entstandene und überwiegend als Stellflächen 
genutzte Brachgrundstücke (Braugasse, Johannisgasse, Heiligengsse) die Freiraumstruktur. im Jahr 2010 neu 
entstanden ist der „Platz des Buches“ als Quartiersplatz mit halb-öffentlichem Charakter und Anwohnerstell-
plätzen zwischen Breiter Straße, Krautgasse, Steinweg und Heiligengasse. 

Außerhalb der Altstadt weisen vor allem in der Turmstraße ungestaltete Brachen auf den Verlust von Gebäu-
den hin. Hiervon sind besonders die Ecksituationen an Straßenkreuzungen betroffen. Im Kreuzungsbereich 
mit der Neuen Straße wurden derartige Brachen als öffentliche Spilplatz- und Grünflächen hergerichtet.

Nördlich der Friedrich-Engels-Straße stellt der von Bäumen und Strüchern bewachsene Einschnitt der Bahn-
strecke eine markante Grünzäsur.

öffentliches Grün
gestalteter öffentlicher Raum
gestaltete Parkplätze 
ungestaltete Flächen
Brachflächen
Gewässer

Freiräume

Abbildung 40
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6.1.1.6 Status Quo 2010 – Freiräume
Die Betrachtung der den Stadtraum prägenden innerstädtischen Freiräume ergibt ein differenziertes Bild: 
Während im Nordosten das im Zuge der Landesgartenschau im Jahr 2000 umfassend neu gestaltete Gelände 
am Viehmarkt als öffentlicher Grün- und Verweilraum bis an den Altstadtkern heranreicht, weist dieser selbst 
nur im Norden und Süden Ansätze eines öffentlichen Ringgrüns auf den Flächen vor der ehemaligen Stadtbe-
festigung auf.

Innerhalb der Altstadt prägen die traditionellen öffentlichen Räume (Marktplatz, Fußgängerbereich Breite 
Straße) aber auch zahlreiche, durch Gebäudeabbrüche entstandene und überwiegend als Stellflächen ge-
nutzte Brachgrundstücke (Braugasse, Johannisgasse, Heiligengasse) die Freiraumstruktur. im Jahr 2010 neu 
entstanden ist der „Platz des Buches“ als Quartiersplatz mit halb-öffentlichem Charakter und Anwohnerstell-
plätzen zwischen Breiter Straße, Krautgasse, Steinweg und Heiligengasse.

Außerhalb der Altstadt weisen vor allem in der Turmstraße ungestaltete Brachen auf den Verlust von Gebäuden 
hin. Hiervon sind besonders die Ecksituationen an Straßenkreuzungen betroffen. Im Kreuzungsbereich mit der 
Neuen Straße wurden derartige Brachen als öffentliche Spielplatz- und Grünflächen hergerichtet.

Nördlich der Friedrich-Engels-Straße stellt der von Bäumen und Sträuchern bewachsene Einschnitt der 
Bahnstrecke eine markante Grünzäsur dar.
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Abb. 43: Städtebauliche Prinzipien
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6.1.2 Konzept 2020

Für den Schwerpunktraum Innenstadt werden im Bezug auf die städtebauliche Struktur der Stadt, den öffent-
lichenRaum und das Grün sowieden Verkehr die folgenden konzeptionellen Aussagen getroffen:

6.1.2.1 Konzept 2010 – Städtebauliche Pinzipien

Für die überwiegenden Straßenräume der Altstadt sowie für die Saalfelder und Neustädter Straße, aber 
auch den Oberen Graben und die Friedrich-Engels-Straße , die aufgrund ihrer Bebauung und städtebau-
lichen Ausbildung eine prägende Bedeutung für die Stadt aufweisen, wird ein Erhalt der städtebaulichen 
Raumkanten vorrangig durch Gebäude, ggf. auch durch raumwirksame Grundstücksabgrenzungen ange-
strebt. Die durch die Bebauung gebildeten, geschlossenen städtebaulichen Strukturen sind hier unbedingt zu 
erhalten.

Für andere innerstädtische Räume, für die der dauerhafte Erhalt der Bestandsbebauung oder die Erlangung 
einer geschlossenen Bebauung durch Ergänzungsneubauten auch längerfristig nicht zu erwarten ist 
oder die seit jeher von abweichenden oder offenen Baustrukturen geprägt sind, werden entlang der 
Grundstücksgrenzen zum öffentlichen Straßenraum variable städtebauliche Konturen ausgewiesen, die 
durch Gebäude, aber auch durch Einfriedungen, Mauern und gestaltete Freiräume  erzeugt werden können.

Erhalt der Raumkanten durch 
Gebäude, ggf. raumwirksame 
Grundstücksabgrenzungen
variable städtebauliche Konturen

Städtebauliche Prinzipien

Abbildung 41
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6.1.2 Konzept 2020

Für den Schwerpunktraum Innenstadt werden im Bezug auf die städtebauliche Struktur der Stadt, den öffent-
lichen Raum und das Grün sowie den Verkehr die folgenden konzeptionellen Aussagen getroffen:

6.1.2.1 Konzept 2020 – Städtebauliche Prinzipien
Für die überwiegenden Straßenräume der Altstadt sowie für die Saalfelder und Neustädter Straße, aber auch 
den Oberen Graben und die Friedrich-Engels-Straße, die aufgrund ihrer Bebauung und städtebaulichen 
Ausbildung eine prägende Bedeutung für die Stadt aufweisen, wird ein Erhalt der städtebaulichen Raum-
kanten vorrangig durch Gebäude, ggf. auch durch raumwirksame Grundstücksabgrenzungen angestrebt. Die 
durch die Bebauung gebildeten, geschlossenen städtebaulichen Strukturen sind hier unbedingt zu erhalten.

Für andere innerstädtische Räume, für die der dauerhafte Erhalt der Bestandsbebauung oder die Erlangung 
einer geschlossenen Bebauung durch Ergänzungsneubauten auch längerfristig nicht zu erwarten ist 
oder die seit jeher von abweichenden oder offenen Baustrukturen geprägt sind, werden entlang der 
Grundstücksgrenzen zum öffentlichen Straßenraum variable städtebauliche Konturen ausgewiesen, die 
durch Gebäude, aber auch durch Einfriedungen, Mauern und gestaltete Freiräume erzeugt werden können. 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans „Turmstraße“ werden diese Aussagen durch die Festsetzungen des 
B-Plans untersetzt.
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Abb. 44: Öffentlicher Raum und Grün
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6.1.2.2 Konzept 2020 – Öffentlicher Raum und Grün

DasKonzept für den öfentlichen Raumunddas Grün der Innenstadt sieht im Norden der Altstadt eine Fortfüh-
rung des öffentlichen Stadraumes vom Viehmarkt über die Gerberstraße nach Westen bis zur Saalfelder Straße 
vor. Entlang dieser Achse sind weitere Flächen als Grünräume zu gestalten und in das Netz des öffentlichen 
Freiraums einzubinden. Dies betrifft auch künftige Parkplatzflächen, die mit einem hohen Grünanteil eine 
gute Freiraumqualität aufweisen sollen.

Im Kernbereich Altstadt soll die Breite Straße mit Kraut- und Schuhgasse bis zum Marktplatz als öffentli-
cher Raum mit den wichtigsten Einkaufslagen durch eine Konzentration der künftigen Investitionen weiter 
gestärkt und nach Westen durch eine Qualifizierung der Straßen- und Freiräume besser an den Einzelhandels-
magneten Kaufland SB-Warenhaus angebunden werden. Nach Osten setzt sich diese zentrale Einkaufsachse 
bis zur Brunnengasse fort, wo auch die Anbindung an das Viehmarktgelände erfolgt.

Im gesamten Innenstadtgebiet sollen brach liegende Flächen, auch temporär als Zwischennutzungen, gestal-
tet werden, um die Freiraumqualität und das Grünangebot der Innenstadt zu erhöhen. Dabei ist der Ansatz 
eines Ringrüns um die Altstadt im Rahmen der durch die vorhandene Bebauung eingeschränketen Möglich-
keiten fortzuführen. Weitere Freiraumprojekte sind im Umfeld der Turmstraße und am Milchhofgelände in der 
tuchmacherstraße zu realisieren.

öffentliches Grün
gestalteter öffentlicher Raum
gestaltete Parkplätze 
neue Freiraumgestaltungen
Zwischenbegrünung
Gewässer
Hauptfußwegeachse Altstadt
wichtige Fußwegeverbindungen

Öffentlicher Raum und Grün

Abbildung 42
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6.1.2.2 Konzept 2020 – Öffentlicher Raum und Grün
Das Konzept für den öffentlichen Raum und das Grün der Innenstadt sieht im Norden der Altstadt eine 
Fortführung des öffentlichen Stadtraumes vom Viehmarkt über die Gerberstraße nach Westen bis zur Saal-
felder Straße vor. Entlang dieser Achse sind weitere Flächen als Grünräume zu gestalten und in das Netz 
der öffentlichen Freiräume einzubinden. Dies betrifft auch künftige Parkplatzflächen, die mit einem hohen 
Grünanteil eine gute Freiraumqualität aufweisen sollen. 

Im Kernbereich Altstadt soll die Breite Straße mit Kraut- und Schuhgasse bis zum Marktplatz als öffentlicher 
Raum mit den wichtigsten Einkaufslagen durch eine Konzentration der künftigen Investitionen weiter ge-
stärkt und nach Westen durch eine Qualifizierung der Straßen- und Freiräume besser an den Einzelhandels-
magneten Kaufland SB-Warenhaus angebunden werden. Nach Osten setzt sich diese zentrale Einkaufsachse 
bis zur Brunnengasse fort, wo auch die Anbindung an das Viehmarktgelände erfolgt.

Im gesamten Innenstadtgebiet sollen brach liegende Flächen, auch temporär als Zwischennutzungen, ge-
staltet werden, um die Freiraumqualität und das Grünangebot der Innenstadt zu erhöhen. Dabei ist der 
Ansatz eines Ringgrüns um die Altstadt im Rahmen der durch die vorhandene Bebauung eingeschränk-
ten Möglichkeiten fortzuführen. Weitere Freiraumgestaltungen sind im Umfeld der Turmstraße, auch in 
Verbindung mit Stellplätzen, und am Molkereigelände in der Tuchmacherstraße zu realisieren.
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Abb. 45: Verkehr
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6.1.2.3 Konzept 2020 – Verkehr

Auf der Basis des Verkehrskonzeptes Innenstadt der Stadt Pößneck (Okt. 2010) wird im Grundsatz eine 
Beibehaltung der Verkehrsführung in der Innenstadt mit Befahrung der Altstadt vorgesehen, wobei der 
Verkehrsfluss jedoch stellenweise durch eine Änderung des Richtungsverkehrs optimiert wird. Durch 
eine Richtungsänderung in der Brunnengasse kann künftig eine längere Blockumfahrung über die 
Neustädter Straße für den aus der Altstadt abfließenden Verkehr vermieden werden. Durch die Sperrung 
der Oberen Johannisgasse aus Richtung Markplatz wird der stark belastete, beengte Straßenraum vom 
Durchgangsverkehr befreit. Die Turmstraße soll nur noch als Anliegerstraße fungieren, um die Ansiedlung 
neuer Wohnnutzungen im Zuge des anstehenden Stadtumbaus zu fördern. Eine Verkehrsberuhigung 
kann durch bauliche Veränderungen in der Straßenraumgestaltung (Einengungen durch Parktaschen, ggf. 
Aufpflasterungen) unterstützt werden. 

Parkraumkonzept: Zur Reduzierung von Verkehrsbelastung und Stellplatzdruck in der Altstadt soll eine von 
innen nach außen gestaffelte Parkraumbewirtschaftung in Verbindung mit Kurzzeitparkplätzen Dauerparker 
zu einem Verzicht auf das Parken in der Innenstadt animieren. Gleichzeitig wird in Ergänzung zum Parkplatz 
am Viehmarkt mit drei neuen Sammelparkplätzen zu allen Seiten des Altstadtkerns das kostenfreie Angebot 
an Parkplätzen für die Innenstadt erheblich erweitert. In der Altstadt beschäftigte können von diesen Plätzen 
ihren Arbeitsplatz in ca. 5–10 Minuten erreichen. Durch einen Umbau der Knotenpunkte Ernst-Thälmann-
Straße/Mühlstraße und Ernst-Thälmann-Straße/Mittelweg wird die Zufahrt zur Innenstadt weiter verbessert.

Hauptverkehrsstraßen
Hauptsammelstraßen
Sammelstraßen
Anliegerstraßen
Fußgängerbereich
Richtungsverkehr
Richtungsverkehr geändert
Sammelparkplatz
Parkplatz

�
�

Verkehr

Abbildung 43
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6.1.2.3 Konzept 2020 – Verkehr
Auf der Basis des Verkehrskonzeptes Innenstadt der Stadt Pößneck (Okt. 2010) wird im Grundsatz eine Bei-
behaltung der Verkehrsführung in der Innenstadt mit Befahrung der Altstadt vorgesehen, wobei der Verkehrs-
fluss jedoch stellenweise durch eine Änderung des Richtungsverkehrs optimiert wird. Durch eine Richtungs-
änderung in der Brunnengasse kann künftig eine längere Blockumfahrung über die Neustädter Straße für 
den aus der Altstadt abfließenden Verkehr vermieden werden. Durch die Sperrung der Oberen Johannisgasse 
aus Richtung Markplatz wird der stark belastete, beengte Straßenraum vom Durchgangsverkehr befreit. Die 
Turmstraße soll nur noch als Anliegerstraße fungieren, um die Ansiedlung neuer Wohnnutzungen im Zuge des 
anstehenden Stadtumbaus zu fördern. Eine Verkehrsberuhigung kann durch bauliche Veränderungen in der 
Straßenraumgestaltung (Einengungen durch Parktaschen, ggf. Aufpflasterungen) unterstützt werden.

Parkraumkonzept: Zur Reduzierung von Verkehrsbelastung und Stellplatzdruck in der Altstadt soll eine von 
innen nach außen gestaffelte Parkraumbewirtschaftung in Verbindung mit Kurzzeitparkplätzen Dauerparker 
zu einem Verzicht auf das Parken in der Innenstadt animieren. Gleichzeitig wird in Ergänzung zum Parkplatz 
am Viehmarkt mit drei neuen Sammelparkplätzen zu allen Seiten des Altstadtkerns das kostenfreie Angebot 
an Parkplätzen für die Innenstadt erheblich erweitert. In der Altstadt beschäftigte Personen können von 
diesen Plätzen ihren Arbeitsplatz in ca. 5–10 Minuten erreichen. Durch einen Umbau der Knotenpunkte Ernst-
Thälmann-Straße/Mühlstraße und Ernst-Thälmann-Straße/Mittelweg wird die Zufahrt zur Innenstadt weiter 
verbessert.
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6.1.2.4 Konzept 2020 – Zielkonzept

Die Karte Zielkonzept gibt eine Übersicht über den Umgang mit Baustrukturen, Gebäuden und Freiräumen. 
Sie beinhaltet die im Folgenden dargestellten Maßnahmen und Projekte zur Innenstadtentwicklung bis 2020.

Maßnahmen an Gebäuden 
Neubau 
Sanierung, Umbau 
Abbruch

Maßnahmen im Freiraum
Gebäudekonturen
variable städtebauliche Konturen 
öffentliches Grün
gestalteter öffentlicher Raum
gestaltete Parkplätze 
Gewässer

Zielkonzept

Abbildung 44
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6.1.2.4 Konzept 2020 – Zielkonzept
Die Karte Zielkonzept gibt eine Übersicht über den Umgang mit Baustrukturen, Gebäuden und Freiräumen. 
Sie beinhaltet die im Folgenden dargestellten Maßnahmen zur Innenstadtentwicklung 2020.
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6.1.3 Maßnahmen und Projekte

Die Zusammenstellung aller Maßnahmen und Einzelprojekte der Innenstadtentwicklung gliedert sich in 
Bildungs- und Kulturprojekte, Sanierungs- und Umbauprojekte, Freiraumprojekte sowie Verkehrsprojekte. 
Die Kartierung der Vorhaben in den Plänen steht im Bezug zur nachstehenden Maßnahmen- und Projektliste 
Innenstadt.

6.1.3.1 Maßnahmen und Projekte – Bildungs- und Kulturprojekte

Die Bildungs- und Kulturprojekte stellen zentrale Themen der künftigen Innenstadtentwicklung von Pößneck 
dar: Mit dem Neubau eines zeitgemäßen Hallenbades an der Saalfelder Straße soll eine regional bedeutsame 
Nutzung in die Innenstadt gebracht und gleichzeitig der westliche Eingang zur Altstadt attraktiv gestaltet 
werden. Unter dem Projekttitel „Bildungsherz Altstadt“ werden mit dem Museumsquartier, dem Gymnasium 
und der Stadtbibliothek Bilke drei kulturell wichtige Orte neu bzw. weiterentwickelt und hinsichtlich einer 
Nutzungssymbiose miteinander verbunden. Der Umzug des Staatlichen Berufsbildungszentrums von der 
Wohlfahrtstraße an den Viehmarkt komplettiert den dort auf einem altindustriellen Gelände entwickelten 
Schulstandort am Rand der Altstadt. Die Gebäude der Schillerschule am Schillerplatz und die Schönfärberei in 
der Straße des Friedens sollen für eine Nachnutzung durch die Volkshochschule bzw. die Musikschule Pöß-
neck ertüchtigt werden, um die leerstehenden Häuser zu revitalisieren und weitere Bildungseinrichtungen in 
guter Erreichbarkeit in der Altstadt zu konzentrieren.

Maßnahmen an Gebäuden 
Neubau 
Sanierung, Umbau 

Maßnahmen im Freiraum

öffentliches Grün
gestalteter öffentlicher Raum
gestaltete Parkplätze 
Gewässer

Bildungs- und Kulturprojekte

Abbildung 45
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6.1.3 Maßnahmen und Projekte

Die Zusammenstellung aller Maßnahmen und Einzelprojekte der Innenstadtentwicklung gliedert sich in Bildungs- 
und Kulturprojekte, Sanierungs- und Umbauprojekte, Freiraumprojekte sowie Verkehrsprojekte. Die Kartierung 
der Vorhaben in den Plänen steht im Bezug zur nachstehenden Maßnahmen- und Projektliste Innenstadt.

6.1.3.1 Maßnahmen und Projekte – Bildungs- und Kulturprojekte
Die Bildungs- und Kulturprojekte stellen zentrale Themen der künftigen Innenstadtentwicklung von Pößneck 
dar: Mit dem Neubau eines zeitgemäßen Hallenbades an der Saalfelder Straße soll eine regional bedeutsame 
Nutzung in die Innenstadt gebracht und gleichzeitig der westliche Eingang zur Altstadt attraktiv gestaltet 
werden. Unter dem Projekttitel „Bildungsherz Altstadt“ werden mit dem Museumsquartier, dem Gymnasium 
und der Stadtbibliothek Bilke drei kulturell wichtige Orte neu bzw. weiterentwickelt und hinsichtlich einer 
Nutzungssymbiose miteinander verbunden. Der Umzug des Staatlichen Berufsbildungszentrums von der 
Wohlfahrtstraße an den Viehmarkt komplettiert den dort auf einem altindustriellen Gelände entwickelten 
Schulstandort am Rand der Altstadt. Die Gebäude des Gymnasiums am Schillerplatz und die Schönfärberei in 
der Straße des Friedens sollen für eine Nachnutzung ertüchtigt werden, um die städtebaulich bedeutsamen, 
leerstehenden Häuser zu revitalisieren. Gleiches gilt für das zum Viehmarktensemble gehörige denkmal-
geschützte Gebäude M2. Als Nutzungen kommen die Volkshochschule, die Musikschule Pößneck und das 
Freizeitzentrum Pößneck in Frage, für die ein Bedarf an erweiterten oder qualifizierten Räumlichkeiten besteht. 
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6.1.3.2 Maßnahmen und Projekte – Sanierungs- und Umbauprojekte

Die anstehenden Sanierungs- und Umbauprojekte in der Innenstadt betreffen zahlreiche Einzelgebäude 
und Ensembles im Bereich der Altstadt, unter denen besonders die weitere Sanierung von Denkmalen 
samt Umfeld in der Klostergasse, die Entwicklung von Gebäuden und Freiräumen in der Johannisgasse 
und das mehrere bebaute Altstadtgrundstücke umfassende Wohnprojekt der AWO in der Breiten Straße/
Brauhausgasse hervorzuheben sind.

Für die Turmstraße sowie die unmittelbar angrenzenden Baustrukturen steht ein umfassender Stadtumbau 
bevor. Unter Wahrung der stadträumlichen Konturen sollen in diesem durch Sanierungsstau und Leerstand 
besonders betroffenen Gebiet gezielt Anstrengungen unternommen werden, um durch Anpassung der 
Gebäudesubstanz altstadtnah neue Wohnqualitäten auch für die jüngere Bevölkerung und Familien zu entwi-
ckeln.

Wenn voraussichtlich Ende 2012 das Staatliche Berufsbildungszentrum die zurzeit genutzten Gebäude der 
ehemaligen Verlagsdruckerei Vogel an der Straße des Friedens/Wohlfahrtstraße verlässt, wird dieser altindu-
strielle Komplex leer stehen. Angesichts fehlender Nutzungsperspektiven muss auch ein Abbruch der groß-
maßstäblichen Bausubstanz erwogen werden.

Maßnahmen an Gebäuden 
Neubau 
Sanierung, Umbau 
Rückbau

Gebiet für Umbaumaßnahmen

Sanierungs- und Umbauprojekte

Abbildung 46
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6.1.3.2 Maßnahmen und Projekte – Sanierungs- und Umbauprojekte
Die anstehenden Sanierungs- und Umbauprojekte in der Innenstadt betreffen zahlreiche Einzelgebäude 
und Ensembles im Bereich der Altstadt, unter denen besonders die weitere Sanierung von Denkmalen 
samt Umfeld in der Klostergasse, die Entwicklung von Gebäuden und Freiräumen in der Johannisgasse 
und das mehrere bebaute Altstadtgrundstücke umfassende Wohnprojekt der AWO in der Breiten Straße/
Brauhausgasse hervorzuheben sind.

Für die Turmstraße sowie die unmittelbar angrenzenden Baustrukturen steht ein umfassender Stadtumbau 
bevor. Unter Wahrung der stadträumlichen Konturen sollen in diesem durch Sanierungsstau und Leerstand 
besonders betroffenen Gebiet gezielt Anstrengungen unternommen werden, um durch Anpassung der 
Gebäudesubstanz altstadtnah neue Wohnqualitäten auch für die jüngere Bevölkerung und Familien zu
entwickeln.

Wenn voraussichtlich Ende 2012 das Staatliche Berufsbildungszentrum die zurzeit genutzten Gebäude der 
ehemaligen Verlagsdruckerei Vogel an der Straße des Friedens/Wohlfahrtstraße verlässt, wird dieser altindus-
trielle Komplex leer stehen. Angesichts fehlender Nutzungsperspektiven muss auch ein Abbruch der groß-
maßstäblichen Bausubstanz erwogen werden.
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6.1.3.3 Maßnahmen und Projekte – Freiraumprojekte

Mit den Projekten im Freiraum sollen zum einen vorhandene Grünstrukturen gestärkt und fortgeführt 
werden. Dies betrifft vor allem die Ausbildung der Grünachse im Norden der Altstadt vom Viehmarkt zum 
Rotasym-Kreisel und weiter nach Westen mit der für das neue Hallenbad vorgesehenen Fläche.

Zum anderen sollen auf innerstädtischen Brachen, die infolge von Gebäudeabbrüchen entstanden sind 
und sich überwiegend in einem ungeordneten Zustand befinden, neue Gestalt- und Nutzungsqualitäten 
durch Freiraumgestaltungen erzeugt werden. Hier sind die Brauhausgasse, die nördliche Gerberstraße, 
die Heiligengasse aber auch die Turmstraße zu nennen. Auch der Lutherplatz soll durch eine qualifizierte 
Grüngestaltung in Verbindung mit einer Neuordnung der Parkplätze als Teil des Altstadtgrüns aufgewertet 
werden.

Auf Umbaustandorten wie dem ehemaligen Milchhof oder dem Werkstattgelände unter der Turmstraße 
soll durch neue Freiraumangebote und eine stärkere Durchgrünung eine Erhöhung der Wohnqualität für 
die Bewohner erreicht werden. Grundstücksbereiche, die langfristig keinen Bedarf mehr für eine bauliche 
Nutzung erwarten lassen, sollen zu Freiräumen umgewidmet werden. Für mittelfristig verfügbare Flächen 
können tempräre Gestaltungen vorgesehen werden. 

Maßnahmen im Freiraum
gestaltete Freiflächen
gestaltete Parkplätze 

Freiraumprojekte

Abbildung 47
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6.1.3.3 Maßnahmen und Projekte – Freiraumprojekte
Mit den Projekten im Freiraum sollen zum einen vorhandene Grünstrukturen gestärkt und fortgeführt 
werden. Dies betrifft vor allem die Ausbildung der Grünachse im Norden der Altstadt vom Viehmarkt zum 
Rotasym-Kreisel und weiter nach Westen mit der für das neue Hallenbad vorgesehenen Fläche.

Zum anderen sollen auf innerstädtischen Brachen, die infolge von Gebäudeabbrüchen entstanden sind und 
die sich überwiegend in einem ungeordneten Zustand befinden, neue Gestalt- und Nutzungsqualitäten 
durch Freiraumgestaltungen erzeugt werden. Hier sind die Brauhausgasse, die nördliche Gerberstraße, 
die Heiligengasse aber auch die Turmstraße zu nennen. Auch der Lutherplatz soll durch eine qualifizierte 
Grüngestaltung in Verbindung mit einer Neuordnung der Parkplätze als Teil des Altstadtgrüns aufgewertet
werden.

Auf Umbaustandorten wie dem ehemaligen Milchhof oder dem Werkstattgelände unter der Turmstraße 
soll durch neue Freiraumangebote und eine stärkere Durchgrünung eine Erhöhung der Wohnqualität für 
die Bewohner erreicht werden. Grundstücksbereiche, die langfristig keinen Bedarf mehr für eine bauliche 
Nutzung erwarten lassen, sollen zu Freiräumen umgewidmet werden. Für mittelfristig verfügbare Flächen 
können temporäre Gestaltungen vorgesehen werden.
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6.1.3.4 Maßnahmen und Projekte – Verkehrsprojekte 

In Übereinstimmung mit dem Verkehrskonzept Innenstadt (Stadt Pößneck, Oktober 2010) sind in der 
Innenstadt die folgenden Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrssituation geplant: Zwischen der Straße 
des Friedens im Westen und der Mühlstraße im Osten sollen die Breite Straße sowie der sich anschließende 
westliche Abschnitt der Neustädter Straße grundhaft ausgebaut werden. Dabei soll insbesondere die Breite 
Straße mit der Fußgängerzone eine attraktive Gestaltung erhalten, um den Altstadtkern weiter aufzuwerten.

Weiterhin sollen die Kreuzungspunkte Ernst-Thälmann-Straße/Mühlstraße/Lohstraße und Neustädter Straße/
Wernburger Weg/Jüdeweiner Straße zur Optimierung der Verkehrsführung umgebaut werden. Wegen der 
schwierigen Abbiegebeziehungen ist für letzteren die Errichtung eines Kreisverkehrs vorgesehen.

Auf dem Gelände der ehemligen Streichgarnwerke soll entsprechend des Parkraumkonzeptes zur Entlastung 
der Altstadt ein Sammelparkplatz errichtet werden, der die drei übrigen Parkplatzstandorte am Viehmarkt so-
wie am ehemaligen Milchhof in der Tuchmacherstraße und an der Saalfelder Straße (beide geplant) ergänzt. 
Die Akzeptanz dieser Plätze soll durch eine gestaffelte Parkraumbewirtschaftung im Altstadtkern erhöht wer-
den.

Die Änderung des Richtungsverkehrs zur Optimierung des innerstädtischen Verkehrsflusses wird gemäß 
Verkehrskonzept vorgenommen.

grundhafter Ausbau
Umbau Knotenpunkt
Richtungsverkehr
Richtungsverkehr geändert
Sammelparkplatz
Parkplatz

�
�

Verkehrsprojekte

Abbildung 48
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6.1.3.4 Maßnahmen und Projekte – Verkehrsprojekte
In Übereinstimmung mit dem Verkehrskonzept Innenstadt (Stadt Pößneck, Oktober 2010) sind in der 
Innenstadt die folgenden Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrssituation geplant: Zwischen der Straße 
des Friedens im Westen und der Mühlstraße im Osten sollen die Breite Straße sowie der sich anschließende 
westliche Abschnitt der Neustädter Straße grundhaft ausgebaut werden. Dabei soll insbesondere die Breite 
Straße mit der Fußgängerzone eine attraktive Gestaltung erhalten, um den Altstadtkern weiter aufzuwerten. 

Weiterhin sollen die Kreuzungspunkte Ernst-Thälmann-Straße/Mühlstraße/Lohstraße und Neustädter Straße/
Wernburger Weg/Jüdeweiner Straße zur Optimierung der Verkehrsführung umgebaut werden. Wegen der 
schwierigen Abbiegebeziehungen ist für letzteren die Errichtung eines Kreisverkehrs vorgesehen.

Auf dem Gelände der ehemaligen Streichgarnwerke soll entsprechend des Parkraumkonzeptes zur Entlastung 
der Altstadt ein Sammelparkplatz errichtet werden, der die drei übrigen Parkplatzstandorte am Viehmarkt so-
wie am ehemaligen Milchhof in der Tuchmacherstraße und an der Saalfelder Straße (beide geplant) ergänzt. Die 
Akzeptanz dieser Plätze soll durch eine gestaffelte Parkraumbewirtschaftung im Altstadtkern erhöht werden.

Die Änderung des Richtungsverkehrs zur Optimierung des innerstädtischen Verkehrsflusses wird gemäß 
Verkehrskonzept vorgenommen. Außerdem sind Verbesserungen für den Radverkehr geplant.
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6.2  Schwerpunktraum West / GGP Media GmbH

6.2.1 Status Quo
Im Gewerbegebiet Pößneck-West ist die GGP Media GmbH als ein großer Arbeitgeber mit vielfältigen 
Verflechtungen zur Kultur und Bildung in der Stadt und wichtiger Akteur der Stadtgesellschaft angesiedelt. 
Am derzeitigen Standort kann sich der Betrieb nicht mehr flächenmäßig ausdehnen. Die umgebende 
Wohnbebauung, der Kotschaubach und auf ihn bezogene naturschutzrechtliche Belange sowie die topogra-
phische Kessellage des Geländes schränken die Entwicklungsmöglichkeiten ein. Zudem ist der Standort als 
Gewerbegebiet ausgewiesen. Dies bringt Restriktionen bei Produktion und Lieferverkehr  im Schichtbetrieb 
aufgrund der Lärmbelastung der Anwohner mit sich. Es fehlen Parkplätze am und Radwege zum Gelände.

6.2.2 Konzept
Für die Straßenräume des Gebiets – vor allem die Karl-Marx-Straße, aber auch die B 281 – wird eine Entlastung 
durch die Reduzierung des LKW-Verkehrs angestrebt. 

Darüber hinaus müssen alle Optionen genutzt werden, um das Wirtschaftsunternehmen trotz der 
räumlichen Beschränkungen am Standort weiter entwickeln zu können. Ziel ist die Stabilisierung des 
Wirtschaftsstandortes Pößneck bei gleichzeitiger Minimierung von Nutzungskonflikten.

6.2.3 Maßnahmen und Projekte
• Flächenerweiterung am Standort 

In einem ersten Entwicklungsschritt wird im Nordwesten des Betriebsgeländes eine Halle errichtet, die u.a. 
die Anlieferzone mit einer Zufahrt von der Saalfelder Straße aufnimmt. Dafür müssen der Kotschaubach 
verlegt und die Anbindung an die B 281 sichergestellt werden. Die Optimierung der Betriebsabläufe führt 
so zu einer Reduzierung des Verkehrsaufkommens in der Karl-Marx-Straße.

• Lärmbelastung 
Problematisch für den Betriebsablauf ist die nächtliche Ruhezeit zwischen 22.00 und 06.00 Uhr zum Schutz 
der benachbarten Wohngebäude. Zurzeit können im o.g. Nachtzeitraum keine Be- und Entladevorgänge 
durchgeführt werden. Um den Konflikt zwischen gewerblicher und Wohnnutzung, der sich aus der gewach-
senen Gemengelage des Produktionsstandortes in einem Mischgebiet ergibt, nicht weiter zu forcieren, 
sollen künftig im Umfeld des GGP-Standortes bauplanungsrechtlich keine neuen Wohnnutzungen mehr 
zugelassen werden.

• Konzentration der Produktionsstätten 
Die GGP Media GmbH betreibt neben ihrem Hauptstandort in Pößneck zwei dezentrale Standorte für er-
gänzende Dienstleistungen. Um diese aus logistischen und wirtschaftlichen Gründen zusammenfassen zu 
können, werden im Umfeld des Hauptstandortes zusätzliche Erweiterungsflächen gesucht. 

• Stellplatzbedarf lösen 
Mitarbeiterstellplätze sind zurzeit dezentral auf verschiedene kleinere Flächen innerhalb und außerhalb 
des Betriebsgeländes verteilt, deren Bestand z.T. längerfristig nicht gesichert ist. Hier soll kooperativ mit 
der Stadt eine zukunftsfähige Lösung gefunden werden. In Betracht können dafür Flächen der ehemaligen 
Gärtnerei im Norden des Standortes kommen.
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Schwerpunktraum Ost: Maßnahmen und Projekte
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6.3  Schwerpunktraum Ost

6.3.1 Status Quo
Das Quartier ist ein gut durchmischtes Wohngebiet in Plattenbauweise. Es weist kaum Leerstände auf, da vor 
allem die Wohnungsgenossenschaft Pößneck eG frühzeitig mit Sanierungstätigkeiten und seniorengerechten 
Umbaumaßnahmen begonnen hat. Es findet sich je nach Ausstattungsgrad der Gebäude sehr günstiger bis 
eher hochpreisiger Wohnraum. Das Wohngebiet Pößneck-Ost bietet ein gut ausgestattetes Wohnumfeld mit 
medizinischer Versorgung, Einkaufsmöglichkeiten und Bushaltestelle.

Konflikte zwischen Anwohnern und Jugendlichen, die sich in den Abendstunden im Freiraum des 
Wohngebietes aufhalten, beeinträchtigen das Miteinander. Vandalismus auf den Schulhöfen und 
Sportstätten verursachen wiederholt Instandsetzungskosten und erzeugen weitere Konflikte.

6.3.2 Konzept
Das Wohngebiet Pößneck-Ost soll langfristig als gut nachgefragter Wohnstandort erhalten bleiben. 
Die vorhandenen und gut angenommenen Freiräume – der Grünbereich mit Teich östlich der  
Straße des 3. Oktober, der Sportplatz und Pausenhöfe der Schulen – werden ertüchtigt.

6.3.3 Maßnahmen und Projekte
• Problemadresse Kurzackerstraße/ Julius Fucik Straße beobachten und Konflikte schlichten 

Die Konflikte zwischen Anwohnern und Jugendlichen müssen ernst genommen werden und Lösungsansätze 
konzipiert werden. Bei Interventionsmaßnahmen spielen Streetworker oder der örtliche Jugendpfleger eine 
zentrale Rolle. Die Wichtigkeit ihrer Arbeit muss von der Stadt Pößneck anerkannt werden. Ziel des Konzepts 
für eine dezentrale Jugendarbeit muss es sein, den Jugendlichen ein Angebot zu machen, das nicht zu 
Konflikten mit anderen Nutzern und Anwohnern führt und ihren Interessen trotzdem entgegenkommt.

• Qualifizierung des Sportplatzes zur Eindämmung von Missbrauch und Vandalismus 
Der Sportplatz und die Schulhöfe sind als ein wichtiges Angebot für die Kinder und Jugendlichen zu erhal-
ten. Bauliche Maßnahmen wie der Einbau vandalismussicherer Sportgeräte auf dem Schulsportplatz aber 
auch die horizontale Vernetzung und der Informationsaustausch zwischen Jugendlichen, Jugendpfleger, 
Stadt und Schulen verbessern das Zusammenleben im Quartier Pößneck-Ost. 

• Monitoring  
Das Monitoring mit Schwerpunkt auf ausgewählten Beobachtungsgebieten ermöglicht es, frühzeitig 
auf schwierige Entwicklungen zu reagieren und die Funktionsfähigkeit des Quartiers zu erhalten. Dafür 
sind die Erhebungen und Auswertung ausgewählter Indikatoren der Entwicklung (insbesondere Alter, 
Wohnungsbestand und Leerstand) für den Bereich Pößneck-Ost in regelmäßigen Intervallen erforderlich.

• Altersgerechten und bezahlbaren Wohnraum vorhalten 
Das Wohngebiet Pößneck-Ost eignet sich aufgrund der vorhandenen Angebote im Wohnungsbau und der 
Versorgungsinfrastruktur dazu, vorausschauend einer möglichen „grauen Wohnungsnot“ zu begegnen. 
Es ist absehbar, dass der Wohnbedarf älterer Menschen steigt, da die Anzahl der Senioren zunimmt. Zu 
bedenken ist auch, dass sinkende Alterseinkommen und steigende Wohnnebenkosten einen zusätzlichen 
Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für Ältere generieren.   
 
Obwohl der Wohnungsmarkt in Pößneck ausgeglichen ist, gibt es Haushalte, die sich aus eigener Kraft 
nicht angemessen mit Wohnraum versorgen können. Die Gründe können zum einen darin liegen, dass 
das Haushaltseinkommen zu niedrig ist, um die Miete einer am Markt angebotenen Wohnung zu be-
zahlen, aber auch darin, dass geeigneter Wohnraum der erforderlichen Größe und Ausstattung nicht in 
ausreichendem Maße zur Verfügung steht. Für diese Mieter ist bezahlbarer Wohnraum in grundsanierten 
Gebäuden vorzuhalten.
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6.4  Tabelle Maßnahmen und Projekte

B Bildungs- und Kulturprojekte
Projektpartner/
Umsetzung

B1 Neubau Stadtbad 
Neubau eines zeitgemäßen und attraktiven städtischen Hallenbades mit 
Ausstrahlung in die Region als Ersatz für das sanierungsbedürftige alte Bad in der 
Straße des Friedens; städtebauliche Fassung des Westeingangs zur Altstadt durch 
eine geeignete Positionierung und Ausformung des neuen Baukörpers 

Stadt Pößneck

B2 Bildungsherz Altstadt 
Entwicklung eines zentralen Anlaufpunktes für Bildung und Kultur in der Altstadt 
mit drei Einrichtungen in räumlicher Nachbarschaft und Nutzungssymbiose:

- Museumsquartier am Klosterplatz, Umbau und Revitalisierung denkmalge-
schützter Bausubstanz zur Schaffung neuer Räumlichkeiten für die zeitgemäße 
Präsentation der Sammlung des Stadtmuseums in einer neuen Dauerausstellung

- Gymnasium am Weißen Turm, Sicherung des Schulstandortes in der Altstadt 
durch Sanierung und Modernisierung des denkmalgeschützten Schulgebäudes 
in Verbindung mit einer Aufwertung der zugehörigen Außenbereiche (Vorplatz, 
Schulhof)

- Erweiterung des bereits hochwertig sanierten und ausgestatteten 
Bibliotheksgebäudes um einen multifunktional und über die Einrichtung hi-
naus nutzbaren Veranstaltungsraums im Dachgeschoss des Gebäudes der 
Stadtbibliothek Bilke

Stadt Pößneck 
Landkreis Saale-Orla-
Kreis

B3 Verlagerung Staatliches Berufsbildungszentrum 
Sanierung eines unsanierten, denkmalgeschützten Industriegebäudes am 
Viehmarkt zur Nutzung durch das Staatliche Berufsbildungszentrum, dadurch 
Konzentration der privaten und staatlichen Berufsschulen und des Wohnheims am 
altstadtnahen Standort

Landkreis Saale-Orla-
Kreis

B4 Gymnasium „Am Weißen Turm“ 
Entwicklung einer Nutzungsperspektive für die Schulgebäude am Schillerplatz: 
Modernisierung und Anpassung der Baulichkeiten zur Nutzung durch die 
Volkshochschule Pößneck, dadurch Konzentration weiterer Bildungseinrichtungen 
in der Altstadt

Landkreis Saale-Orla-
Kreis

B5 Schönfärberei, Gebäude M2 
Entwicklung einer Nutzungsperspektive für das denkmalgeschützte Gebäude 
Straße des Friedens 3–5: Sanierung und Umbau des Hauses zur Nutzung z. B. durch 
die Musikschule Pößneck oder das FZZ (zurzeit im Mehrgenerationenhaus einge-
richtet); alternativ wird für die Musikschule auch das Gebäude M2 am Viehmarkt 
betrachtet

Stadt Pößneck 
Landkreis Saale-Orla-
Kreis
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S Sanierungs- und Umbauprojekte
Projektpartner/
Umsetzung

S1 Klostergasse 8/Kirchplatz 14 und 15 
Gebäudesicherung und Entwicklung von tragfähigen Sanierungsprojekten zum 
Erhalt der bauhistorisch wichtigen und stadtbildprägenden Einzeldenkmale im 
Bereich Klostergasse/Kirchplatz

Stadt Pößneck 
Private Eigentümer 
und Investoren

S2 Obere/Untere Johannisgasse 
Entwicklung von vertiefenden Konzepten zum Umgang mit dem in seinem städte-
baulichen Zusammenhang stark geschädigten, jedoch bauhistorisch bedeutsamen 
Bereich Obere/Untere Johannisgasse bis zum Marienplatz unter Einbeziehung:

- eines tragfähigen Sanierungsprojektes zum dauerhaften Erhalt des bestandsgesi-
cherten Einzeldenkmals Obere Johannisgasse 1

- einer möglichen Neubebauung und rückwärtigen Erschließung mit Stellplätzen 
des Grundstücks Marktplatz 4

- von Entwicklungsperspektiven für die Einzeldenkmale Obere Johannisgasse 4 und 6

Stadt Pößneck 
Private Eigentümer 
und Investoren

S3 Servicewohnen der AWO 
Sanierung und Umbau der bislang weitgehend unsanierten Altstadtgebäude Breite 
Straße 21–27 zu einem Wohnprojekt für ältere Menschen in bester innerstädti-
scher Versorgungslage und mit besonderen Pflege- und Betreuungsangeboten, 
Einbeziehung der rückwärtigen Grundstücksbereiche an der Brauhausgasse durch 
eine straßenbegleitende Neubebauung sowie Schaffung der nachzuweisenden 
Stellplätze im Bereich Brauhausgasse 3–7

AWO

S4 Breite Straße 15 
Realisierung eines Sanierungs- und Umbauprojektes für die historische Bausubstanz 
Breite Straße 15 mit Rückgebäude Brauhausgasse zum Erhalt der historischen 
Bausubstanz und zur weiteren Aufwertung in der Breiten Straße

Private Eigentümer 
und Investoren

S5 Wohnprojekt Kirchplatz 10/11 
Realisierung eines innerstädtischen Wohnprojektes durch Sanierung und 
Erneuerung historischer Bausubstanz in städtebaulich bedeutsamer Lage am 
Kirchplatz

Private Eigentümer 
und Investoren

S6 Alte Ambulanz Saalfelder Straße 
Sanierung und Revitalisierung der „Alten Ambulanz“ für gewerbliche Nutzungen in 
städtebaulich wichtiger Lage am westlichen Eingang zur Altstadt

Private Eigentümer 
und Investoren
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S Sanierungs- und Umbauprojekte
Projektpartner / 
Umsetzung

S7 Turmstraße 
Entwicklung von vertiefenden Konzepten für einen umfassenden aktiven 
Stadtumbau im Bereich Turmstraße/Unter der Turmstraße:

- Sanierung, Umbau oder Ersatz der vorhandenen Bausubstanz zur Schaffung 
eines zeitgemäßen und nachfrageorientierten Wohnangebotes in zentraler 
Innenstadtlage

- Berücksichtigung, ggf Neuinterpretation der überlieferten städtebaulichen 
Konturen

- Aufwertung des Umfeldes durch Rückbau nicht mehr benötigter Gebäude „in der 
zweiten Reihe“ (Unter der Turmstraße) zugunsten eines erhöhten Freiraumanteils, 
ggf. auch als Zwischennutzungen, mit der Option einer späteren Wiederbebauung 
bei entsprechender Nachfrage

Stadt Pößneck 
Private Eigentümer 
und Investoren

S8 Wohnstandort Tuchmacherstraße 
Ausweisung eines kleinen innerstädtischen Neubaustandortes für ggf. eigen-
tumsfähige Wohnformen in der grundhaft erneuerten Tuchmacherstraße und in 
Nachbarschaft zum Wohnstandort Turmstraße

Private Eigentümer 
und Investoren

S9 Neubau Entenplan 2 
Ersatzneubau im städtebaulichen Kontext der historischen Altstadt

GWG

S10 Neubau Gerberstaße 67 
Errichtung eines neuen Archivgebäudes für das angrenzende Finanzamt in der 
Baulücke Gerberstraße 67

GWG 
Freistaat Thüringen

S11 Markt 4 
Entwicklung eines Neubauprojektes für das Brachgrundstück Markt 4 in stadtbild-
prägender Lage am Markt unter Einbeziehung der Grundstückstiefe entlang der 
Oberen Johannisgasse

Private Eigentümer 
und Investoren

S12 Stadtbad Straße des Friedens 2–4 
nach Inbetriebnahme des neuen Stadtbades: grundstücksübergreifende 
Entwicklung eines Nachnutzungsprojektes für das Grundstück des Stadtbades so-
wie das Eckgrundstück Saalfelder Straße 1 durch einen privaten Investor

Private Eigentümer 
und Investoren

S13 Wohnprojekt Neustädter Straße 49–53 
Umbau- und teilweise Rückbau der leerstehenden Gebäudesubstanz in der 
Neustädter Straße einschließlich der Rückgebäude in der Ernst-Thälmann-Straße zu 
Wohnzwecken im Rahmen eines Stadtumbauprojektes

GWG 
Private Eigentümer 
und Investoren

S14 Neustädter Straße 60–62 
Sanierung und Umbau der leerstehenden Gebäude im Rahmen eines 
Wohnprojektes

Private Eigentümer 
und Investoren

S15 Druckerei Vogel Straße des Friedens/Wohlfahrtstraße 
nach Auszug des Staatlichen Berufsbildungszentrums: Rückbau der großflächigen 
Verwaltungs- und Produktionsgebäude der ehemaligen Verlagsdruckerei Vogel bei 
Ausbleiben anderweitiger Nutzungsinteressen; ggf. bei Erhalt einzelner Bauteile, 
z.B. des Kopfbaus an der Straße des Friedens

Stadt Pößneck 
GGP Media GmbH
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F Freiraumprojekte
Projektpartner/
Umsetzung

F1 Freiraumgestaltung ehemalige Molkerei  
Rückbau der ruinösen Betriebsgebäude der ehemaligen Molkerei in der 
Tuchmacherstraße und Anlage einer öffentlichen Freifläche und Grünanlage; im 
Rahmen der Maßnahme: Neubau eines öffentlichen Parkplatzes zur Entlastung 
der südöstlichen Altstadt als Teil des Parkraumkonzeptes Innenstadt mit vier 
Sammelparkplätzen rings um den Altstadtkern

Stadt Pößneck

F2 Grünzug und Parkplatz Stadtbad 
Gestaltung eines öffentlichen Grünraumes im Umfeld des neuen Stadtbades an 
der Saalfelder Straße in Fortführung der Grünachse vom Viehmarkt zum Rotasym-
/Kauflandgelände und unter Einbeziehung der neuen Grüngestaltung am Kreisel 
mit Gewässeroffenlegung, Neubau eines öffentlichen Parkplatzes zur Entlastung 
der nordwestlichen Altstadt als Teil des Parkraumkonzeptes Innenstadt mit vier 
Sammelparkplätzen rings um den Altstadtkern

Stadt Pößneck

F3 Neugestaltung Lutherplatz 
Umgestaltung des Lutherplatzes zu einer begrünten Freifläche im südlichen 
Abschnitt als Teil der Altstadteingrünung und Anlage einer geordneten öffentli-
chen Parkplatzfläche im nördlichen Abschnitt

Stadt Pößneck

F4 Neugestaltung Brauhausgasse Nordseite 
Gestaltung und Begrünung der Brachgrundstücke zwischen Brauhausgasse und 
Gerberstraße/ZOB als Teil der Altstadteingrünung und Stärkung der Grünachse vom 
Viehmarkt zum ehemaligen Rotasym-/Kauflandgelände; Integration von gestalte-
ten Stellplätzen für Anwohner und Altstadtbesucher sowie einer Stellplatzanlage 
für die Servicewohnanlage der AWO in der Breiten Straße/Brauhausgasse

Stadt Pößneck

AWO

F5 Begrünung Gerberstraße 20–22 
Rückbau der leerstehenden Gebäude Gerberstraße 20 und 22 und Anlage ei-
ner Grün- und Spielfläche für ältere Kinder in Ergänzung des angrenzenden 
vorhandenen Spielplatzes, dadurch Erweiterung der begrenzten altstadtnahen 
Spielmöglichkeiten am Altstadtrand und Stärkung der Altstadteingrünung entlang 
der ehemaligen Befestigungsanlagen

Stadt Pößneck 
GWG

F6 Begrünung nördliche Gerberstraße 
Begrünung der Brachgrundstücke zwischen B 281 und Gerberstraße/ZOB 
als Stärkung der Grünachse vom Viehmarkt zum ehemaligen Rotasym-/ 
Kauflandgelände; Integration von gestalteten öffentlichen Parkplätzen

Stadt Pößneck

F7 Begrünung Heiligengasse Westseite 
Begrünung und Freiflächengestaltung von ungeordneten Brachgrundstücken in 
der Heiligengasse Westseite zur Aufwertung des Stadtbildes, ggf. Einordnung von 
Stellplätzen; Anlage als temporäre Zwischennutzung mit der Perspektive einer 
künftigen baulichen Nutzung bei entsprechendem Bedarf

Stadt Pößneck 
Private Eigentümer

F8 Freiraumgestaltung ehemaliges Werkstattgebäude 
Rückbau der ruinösen Betriebsgebäude und Anlage einer öffentlichen Freifläche 
zur Durchgrünung/Wohnumfeldverbesserung im Rahmen des Stadtumbaus im 
Bereich Turmstraße/Unter der Turmstraße auf der Grundlage einer vertiefenden 
Umbaukonzeption

Stadt Pößneck



ISEK Pößneck 2020 Entwurf

86 Schwerpunkträume der Stadtentwicklung

F Freiraumprojekte
Projektpartner/
Umsetzung

F9 Freiraumgestaltung Turmstraße  
Gestaltung, auch Zwischenbegrünung ungeordneter Brachgrundstücke zur 
Durchgrünung/ Wohnumfeldverbesserung im Rahmen des Stadtumbaus im 
Bereich Turmstraße/ Unter der Turmstraße auf der Grundlage einer vertiefenden 
Umbaukonzeption, auch in Verbindung mit der Anlage von Stellplätzen

Stadt Pößneck 
Private Eigentümer

F10 Freiraumgestaltung Vordere Raingasse 
Freiraum- und Grüngestaltung von Grundstücksbereichen in der Vorderen 
Raingasse zur Aufwertung des Wohnumfeldes

Stadt Pößneck

V Verkehrsprojekte
Projektpartner/ 
Umsetzung

V1 grundhafter Ausbau Breite Straße/Neustädter Straße 
grundhafte Erneuerung der Straßenräume von Breiter Straße und Neustädter 
Straße zwischen Straße des Friedens im Westen und Mühlstraße im Osten, besonde-
re Gestaltung der Breiten Straße als Haupteinkaufsstraße und Fußgängerzone, ggf. 
auch des westlichen Abschnittes Neustädter Straße bis zu Brunnengasse

Stadt Pößneck

V2 Umbau Knotenpunkt Ernst-Thälmann-Straße/ Mühlstraße/ Lohstraße 
Umbau des Knotenpunktes zur Verbesserung des Verkehrsflusses

V3 Umbau Knotenpunkt Neustädter Straße/Wernburger Weg/Jüdeweiner Straße 
Umbau des Knotenpunktes zum Kreisverkehr zur Verbesserung des Verkehrsflusses 
und der Abbiegebeziehungen

V4 Anlage Sammelparkplatz Streichgarngelände 
Neubau eines öffentlichen Parkplatzes zur Entlastung der südwestlichen Altstadt als 
Teil des Parkraumkonzeptes Innenstadt mit vier Sammelparkplätzen rings um den 
Altstadtkern

Stadt Pößneck

V5 Parkraumbewirtschaftung Altstadt 
Einführung einer von innen nach außen gestaffelten Parkraumbewirtschaftung für 
den Altstadtkern in Verbindung mit Kurzzeitparkplätzen für den Kundenverkehr zur 
Reduzierung des Parkplatzsuchverkehrs und der KFZ-Menge in der Altstadt

Stadt Pößneck

V6 Anpassung Richtungsverkehre 
Optimierung des Verkehrsflusses durch Anpassung der Richtungsverkehre in der 
Altstadt und in deren Umfeld

Stadt Pößneck

V7 Verbesserungen für den Radverkehr 
zur Verbesserung der Bedingungen für den Radverkehr sind im Wesentlichen 
folgende, vorrangig verkehrsorganisatorische Maßnahmen zur schrittweisen 
Umsetzung vorgesehen (s. Verkehrskonzept Innenstadt 2010 der Stadt Pößneck): 
Ausweisung einer verbesserten Querung der Innenstadt auf einer Hauptroute, 
die gleichzeitig den regional bedeutsamen Orla-Radweg in seinem Verlauf durch 
Pößneck komplettiert, Anbindung der östlichen Stadtteile an die Innenstadt

Stadt Pößneck
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W Projekte
Projektpartner/
Umsetzung

W1 Neubau Umgehungsstraße und Optimierung der Anschlußstelle an die B 281 
in Pößneck-West 

Landkreis Saale-Orla-Kreis 
Stadt Pößneck

W2 Optimierung neuer Zufahrten auf das Gelände Stadt Pößneck 
GGP Media GmbH

W3 Anlage Sammelparkplatz auf geeignetem Gelände 
Neubau eines Parkplatzes für die Mitarbeiter zur Entlastung der Anwohner 
durch Parksuchverkehr

Stadt Pößneck 
GGP Media GmbH

Private Eigentümer

W4 Erhalt der Busanbindung und ggf. Optimierung der Taktung

W5 Rückbau der belasteten Wohngebäude in der Karl-Marx-Straße und Saalfelder 
Straße 
Keine Neuzulassung von Wohnnutzungen in der durch Schallemissionen be-
einträchtigten Umgebung der Produktionsstätte

Stadt Pößneck  
GwG  
Private Eigentümer

O Projekte
Projektpartner / 
Umsetzung

O1 Monitoring insbesondere im Bezug auf Alter und Leerstand Stadt Pößneck 
WP Wohnungs- 
genossenschaft eG

O2 Sanierung der Sportanlagen und Turnhallen Stadt Pößneck 
Schulen und Schulträger 
Vereine

O3 Qualifizierung des Sportplatzes Stadt Pößneck 
Private Eigentümer 
Vereine

O4 Erhalt der Busanbindung

O5 Entwicklung von Nutzungsoptionen der Gebäude Kurzackerstraße / Julius Fucik 
Straße

Stadt Pößneck  
GwG  
Private Eigentümer

O6 Lösungsstrategien für die Konflikte entwickeln „Jugendtisch Pößneck“
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7.1  Fortsetzung der Kommunikationsprozesse und Stadtteilmanagement

Das vorliegende Integrierte Stadtentwicklungskonzept wurde in einem interaktiven und kooperativen 
Prozess erarbeitet, in den die Verantwortlichen und Vertreter der Stadt, aber auch viele wichtige Partner der 
Stadtentwicklung eingebunden waren. Dabei hat sich eine produktive und tragfähige Kommunikations- und 
Abstimmungsstruktur herausgebildet, die bei der weiteren Vorbereitung und Umsetzung von Pilotprojekten 
zur Stadtentwicklung sowie für die Begleitung der Prozesse im Bildungs- und Ausbildungsbereich fortgeführt 
werden sollte. 

Die Steuerungsgruppe ISEK
Derzeit wird die Erarbeitung des ISEK Pößneck 2020 seitens der Stadt Pößneck von einer kleinen Gruppe der 
Stadtverwaltung federführend betreut, der Herr Bachmann und Herr Wunsch vom Fachbereich Bau und 
Stadtentwicklung sowie Herr Dreißel vom Fachbereich Stadtmarketing und Herr Thurau von der KEWOG 
angehören. Für die Vorbereitung und Begleitung der avisierten Projekte wird ein regelmäßig tagendes 
Abstimmungsgremium gebraucht. Hier kann an den bisherigen Prozess angeknüpft werden. 

Zu den Aufgaben gehören insbesondere:
• die Kontrolle und Fortschreibung der Projekt- und Maßnahmelisten,
• die Auswertung von Erkenntnissen aus dem regelmäßigen kommunalen Monitoring,
• die Entwicklung, Vorbereitung und Durchführung der strategischen Projekte der identifizierten 

Handlungsfelder,
• die Vorbereitung und Auswertung von Planungsaufträgen für Einzelprojekte,
• die Konzeption und Organisation von Maßnahmen und Aktivitäten zur Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des 

Stadtumbauprozesses.

„Jugendtisch Pößneck“
In Anbetracht der Bevölkerungsverluste ist es wichtig, junge Menschen in der Stadt zu halten. Ein gutes 
Angebot für diese Bevölkerungsgruppe kann dazu beitragen, das Image der Stadt bei den Kindern, Jugend-
lichen, jungen Erwachsenen und den Berufsschülern, die nur kurzfristig in der Stadt sind, zu erhöhen. 
Ergänzend ist eine Lobby für junge Menschen schaffen. 

Auf dem Workshoptreffen des ersten Pößnecker Jugendtisches wurde angeregt, einen zentralen Anlaufpunkt 
einzurichten, an dem Informationen über Kultur und (betreute) Freizeitangebote gesammelt werden und 
abrufbar sind. Hilfreich ist es dabei, Kommunikationsstrukturen zu etablieren und als Ansprechpartner einen 
Akteur zu finden, der von den verschiedenen Jugendgruppen akzeptiert und respektiert wird. Es wird vorge-
schlagen, unter Federführung des Kulturamtes sowie in Partnerschaft mit dem Gymnasium und der GGP Media 
GmbH (mit ihrem „Jugendsprecher“) einen „Jugendtisch Pößneck“ zu installieren. Er sollte konkrete Projekte 
vorschlagen, die den Umsetzungsprozess des ISEK Pößneck 2020 begleiten. 

Kommunikationskonzept/Bürgerbeteiligung
Ein Integriertes Handlungskonzept ist weniger ein statisches Dokument und Planwerk allein, sondern viel-
mehr ein interaktiver Prozess mit zahlreichen Beteiligten, Adressaten und letztlich auch Betroffenen. Deshalb 
werden in Anknüpfung an die bisherigen Ergebnisse folgende Bausteine im Rahmen eines flankierenden 
Kommunikationskonzeptes vorgeschlagen:

• Durchführung öffentlicher Veranstaltungen zur umfassenden Information aller Beteiligten und Partner 
(Stadtspaziergang, Zukunftswerkstatt, Ausstellung etc.);

• Herausgabe einer Publikation (z.B. Faltblatt zur Gesamtstadt mit Informationen für die Handlungsgebiete);
• Installierung einer integrativen Kommunikationsstruktur im Sinne des Jugendtisch Pößneck
• Mitwirkung in Netzwerken, Wettbewerben und Aktivitäten/Maßnahmen auf Landes- und Bundesebene, in 

die explizit die Maßnahmen in den Handlungsgebieten und ihre Impulsprojekte eingebracht werden.
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7.2  Aufbau eines kommunalen Monitoring

Mit dem Blick auf die Einwohnerentwicklung seit 2002 kann inzwischen als relativ gesichert angesehen wer-
den, dass der demographische Wandel bis und auch nach 2020 zu weiteren deutlichen Einwohnerverlusten 
und zu einem wachsenden Anteil älterer Menschen an der Gesamtbevölkerung führen wird. In welchem 
Umfang dies die Stadt Pößneck treffen wird, hängt wesentlich davon ab, ob sie sich mit einer tragfähi-
gen Wirtschaftsstruktur und attraktiven Infrastrukturangeboten sowie der Nutzung ihrer Potenziale als 
Ausbildungsschwerpunkt der Region als zentraler Ort im peripheren Raum profilieren kann.

Es wird zwingend erforderlich sein, die laufende Entwicklung kontinuierlich und zeitnah zu beobachten. 
In einer geeigneten Form der Auswertung können Rückschlüsse auf die Wirksamkeit von Strategien und 
Maßnahmen gezogen und ggf. auch notwendige Korrekturen vorgenommen werden. Mit der Fortführung 
des kommunalen Monitorings hat die Stadt Pößneck das geeignete Werkzeug, um die Daten- und 
Entscheidungsbasis für die Steuerung des Stadtentwicklungsprozesses bereitzustellen. Hierfür stellt die 
Bestandsaufnahme und Aufbereitung zahlreicher Angaben zur Gesamtstadt sowie zu dem Schwerpunkt-
gebiet Innenstadt im Zusammenhang mit der aktuellen Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungs-
konzeptes eine wichtige Grundlage dar. 

Dies betrifft nach dem derzeitigen Erkenntnisstand insbesondere die vertiefende Betrachtung der Gebiete 

• Innenstadt (Historische Altstadt, Westliche Altstadt und Östliche Altstadt), 
• Erweiterte Innenstadt (Ernst-Thälmann-Straße und Friedrich-Engels-Straße),
• Geschosswohnungsbau (Pößneck-Ost, Pößneck-Nord, Mittelweg und Karl-Marx-Straße),
• Dörfliche Strukturen (Schweinitz, Schlettwein, Öpitz und Jüdewein).

Die Beobachtungsräume sind auf Abbildung 6, „Vorschlag zum künftigen Monitoring der Stadtentwicklung“ 
erkennbar. Sie orientieren sich an den bisherigen Monitoringgebieten und modifizieren diese im Hinblick auf 
Strukturtypen und Schwerpunktbereiche.

In einer geeigneten Form der Auswertung können Rückschlüsse auf die Wirksamkeit von Strategien und 
Maßnahmen gezogen und ggf. auch notwendige Korrekturen vorgenommen werden. Vor diesem Hinter-
grund wird zu gegebener Zeit eine nächste Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 
erforderlich sein. 

Für das kommunale Monitoring kann folgender Indikatorenkatalog formuliert werden:
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Bevölkerung:
• Einwohnerentwicklung  

(siehe Tab. 2; Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik und Stadtverwaltung),
• natürliche und räumliche Bevölkerungsbewegung  

(siehe Tab. 3 und 4; Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik)
• Altersstruktur 

(siehe Tab. 5; Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik),
• Haushaltsentwicklung 

(siehe Tab. 19; Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik).

Wohnen:
• Wohnungsbestandsentwicklung 

(siehe Tabelle 16, Angaben: Thüringer Landesamt für Statistik und Landratsamt Saale-Orla-Kreis, 
Fachdienst Bauordnung, künftig möglichst Aufschlüsselung der Wohnraumentwicklung nach Ortsteilen 
und Teilgebieten der Gesamtstadt )

• Leerstand  
(siehe Abbildung 43 (Seite 68); Angaben: Ortsbegehung der Innenstadt 2010, künftig Fortschreibung im 
Rahmen des städtischen Monitoring)

• Bauabgänge 
(künftig Erhebung im Rahmen des städtischen Monitoring)

Weiterhin ist zu beachten, dass sich Veränderungsprozesse und insbesondere Wirkungen von Stadtentwick-
lungsmaßnahmen zumeist nur langfristig abbilden lassen. Von daher ist das Monitoring langfristig anzulegen, 
in regelmäßigen Abständen mit Daten zu unterfüttern sowie auszuwerten.

Dabei wird folgende Vorgehensweise empfohlen:

• jährliche Zuarbeit der Daten durch die o.g. Quellen an die Stadtverwaltung

• Datenpflege (Fortschreibung des Datenbestandes) durch die Stadtverwaltung

• jährliche Grobauswertung durch die Stadtverwaltung

• Diskussion und Bewertung durch die Steuerungsgruppe ISEK sowie im Stadtrat

• Bereitstellung für Akteure/Partner der Stadtentwicklung

• regelmäßige Detailanalyse (für die Schwerpunkt- und Beobachtungsgebiete)
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7.3  Förderprogramme

Mit dem Integrierten Stadtentwicklungskonzept legt die Stadt Pößneck ihre Entwicklungsziele für einen 
Zeithorizont bis 2020 fest. Die Umsetzung der anstehenden Maßnahmen wird auch weiterhin eng mit der 
Verfügbarkeit von Fördermitteln verbunden sein.

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) Pößneck 2020 betrachtet als Schwerpunktgebiet Innenstadt 
die bisherigen Stadtumbaugebiete Turmstraße und Innenstadt. Für letzteres wurde ab 2011 eine Erweiterung  
um einen Bereich südlich der Oberen Grabenstraße beantragt.  

Neben den Mitteln aus den Bund-Länder-Programmen „Stadtumbau Ost“ (die Laufzeit des Programms wur-
de aufgrund seiner guten Ergebnisse verlängert bis 2016), „Städtebauliche Sanierungs- und Entwicklungs-
maßnahmen“ und „Städtebaulicher Denkmalschutz“ können gegebenenfalls weitere Fördermittel avi-
siert werden.  So ist zu prüfen, ob das Gebiet die Vorgaben der „Richtlinie für die Förderung des sozialen 
Mietwohnungsbaus in besonderen Gebietskulissen zur Innenstadtstabilisierung“ (FRL ISSP 2006) erfüllt oder 
folgende zusätzlichen Programme zur Stadtentwicklung Anwendung finden können:

• Genial zentral - Unser Haus in der Stadt  
Zur Stabilisierung der Wohnfunktion in den Innenstädten sollen in Thüringen innerstädtische Brachflächen 
revitalisiert werden. Hier wird eine konzentrierte Aktion in Angriff genommen, um diese für individuelle 
Wohnformen zu nutzen. So soll gezeigt werden, dass das eigene Zuhause nicht nur am Rand der Städte zu 
akzeptablen Preisen zu realisieren ist. Wohnen im eigenen Heim kann auch in der Stadt erschwinglich wer-
den, insbesondere auch für junge Familien, sogenannte Schwellenhaushalte.

• Förderungsprogramm „Energetische Sanierung von Schulen, Kindergärten, Sportstätten und sonsti-
ger sozialer Infrastruktur in den Kommunen“  
Das Bund-Länder-Programm für die energetische Modernisierung von Schulen, Schulsporthallen, 
Kindertagesstätten, Gebäuden der Kinder- und Jugendarbeit stellt die Mittel zur Verfügung, mit denen die 
Ziele Energieeinsparung und Klimaschutz, Wachstum und Beschäftigung sowie die Förderung von Bildung 
und Familie gebündelt und unterstützt werden. Dabei wird besonderer Wert auf 
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 innovative, zukunftsweisende energetische Projekte gelegt. Bei Gebäuden, die innerhalb bereits beste-
hender Förderkulissen verortet sind, ist neben der energetischen Modernisierung auch die umfassende 
bauliche Erneuerung förderfähig.

• Aktive Stadt- und Ortsteilzentren  
Das Programm ist das Leitprogramm für die Innenentwicklung. Attraktive Stadtzentren mit den tradi-
tionellen, inhabergeführten Geschäften des Einzelhandels, mit Zentren der Begegnung sowie kulturel-
len Einrichtungen, sind für die Bürgerinnen und Bürger von großer Bedeutung und identitätstiftend. 
Mit dem Programm wird der Strukturwandel in den Zentren der Städte und Gemeinden gestaltet. Die 
Zentren sollen als attraktive Standorte gestärkt werden. Förderfähig sind Maßnahmen für Investitionen, 
die zur Profilierung der Zentren und Standortaufwertung beitragen (Aufwertung des öffentlichen 
Raums, Instandsetzung und Modernisierung von das Stadtbild prägenden Gebäuden, Bau- und 
Ordnungsmaßnahmen, Citymanagement, etc).

Weitere Förderung
Stadtentwicklung ist eine Querschnittsaufgabe, die nicht nur mit den Programmen der Städtebauförderung 
auf der Grundlage des besonderen Städtebaurechts und der Dorferneuerung gelöst werden kann. Es ist fest-
zustellen, dass auf der Ebene des Bundes sektorübergreifend über die Konsequenzen des Strukturwandels, 
des demographischen Wandels und daraus erwachsende Anpassungserfordernisse sowie Bildungs- und 
Ausbildungsförderung nachgedacht wird. Dies betrifft auch die Ebene der Europäischen Union. Daraus wer-
den sich – zusätzlich zu bestehenden und auch weiterhin laufenden Programmen – neue Fördermöglich-
keiten ergeben. Projekte mit weniger ausgeprägt städtebaulichem Hintergrund können eine Förderung aus 
folgenden Programmen erhalten:

• Modellvorhaben zum altersgerechten Umbau von Wohngebäuden, Wohnquartieren sowie der kom-
munalen und sozialen Infrastruktur  
Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) beabsichtigt im Auftrag des Bundesminis-
teriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) Modellvorhaben zum „altersgerechten Umbau 
von Wohngebäuden, Wohnquartieren sowie Infrastruktur“ durchzuführen.

• Thüringer Landesprogramm zur Wohnumfeldverbesserung  
Gefördert werden Maßnahmen zur Verbesserung des Wohnumfeldes in Wohngebieten, die in Block- und 
Plattenbauweise errichtet wurden. Und die Neugestaltung  u. a. von (anteilig) Gemeinbedarfseinrichtun-
gen, insbesondere der Jugend und Altenpflege.
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